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Kraftprobe zwischen Man und ( nglandl

Zunehmende Spannung in tientsin
MM8r in den ausländischen Niederlassungen verstärkt / Nbtransport von frauen und Kindern

(Vrabtborivbt unservs l - onckonei - Vor 1 r ê t v r s)

k. b. London . 13. Juni
Zahlreiche Frauen und Kinder verlassen die britische und die französische Kon¬

zession in Tientsin , weil die Japaner darauf bestehen, ihre Blockadeandrohung ab Mitt¬
woch durchzuführen. Die Spannung in Tientsin wächst stündlich; in den ausländischen
Konzessionen sind Truppenabteilungen und Polizei verstärkt worden . Die englische
Presse spricht von einer Kraftprobe zwischen Japan und England in China.

»

Japan isoliert die ausländischen Niederlassungen
Tokio , 13. Juni.

Alle aus Tientsin kommenden Meldungen stimmen
darin überem , daß sich die Lage in Tientsin infolge
der unnachgiebigen Haltung der britischen Behörden be¬
denklich verschärft habe . Japan sei nunmehr entschlossen,
energisch vorzugehen und sowohl die britische wie die
anschließende französische Niederlassung zu isolieren . Die
japanischen Behörden in Tientsin würden demnächst
eine Erklärung veröffentlichen , in der sie als Antwort
auf die Weigerung der britischen Behörden , den ja¬
panischen Forderungen entgegenzukommen , Maßnahmen
Men die Niederlassungen ankündigen und begründen

«erden . Die Räumung der Niederlassungen durch ja¬
panische Banken und Firmen sei im Gange . In po¬
litischen Kreisen wird hierzu betont , daß das feindselige
Verhalten der fremden Niederlassungen in China
immer wieder zu Auseinandersetzungen mit den Be¬
satzungsbehörden führen und daß nunmehr eine grund¬
sätzliche Neuregelung der exterritorialen Konzessions¬
rechte erfolgen müsse. '

In gut informierten Kreisen wird bestätigt , daß alle
Verbindungen mit den Konzessionen am Mittwoch ab¬
geschnitten werden . Die Angehörigen der in diesem
Konflikt neutralen Länder erhalten besondere Ausweise
zum Passieren der Konzessionsgrcnze . Im übrigen wird
der gesamte Verkehr auch auf dem Wasser stillgelegt . In

Ver sülzrer im Sau Vberbonau

Linz,  13 . Juni.
Auf der Rückreise von der Reichstheatcrwoche in Wien

traf der Führer am Montag zu einem kurzen Aufenthalt
in Linz ein und setzte anschließend seine Fahrt im Kraft-
wagen fort . Die Bevölkerung bereitete dem Führer auf
der Fahrt durch seinen Hcimatgau überall begeisterte
und herzliche Kundgebungen.

der britischen Konzession herrscht außerordentliche Ner¬
vosität . Englische Truppen mit Stahlhelmen fahren aus
Lastautos fortgesetzt durch die Straßen.

Siftmord - flnschlag in Nanking
Schanghai , 13 . Juni.

Die meisten Mitglieder der chinesischen Erneuerungs¬
regierung in Nanking , ferner hohe japanische Offiziere
und Diplomaten wurden von schweren Vergiftungs¬
erscheinungen befallen , nachdem sie bei einem Bankett
des japanischen Generalkonsuls in Nanking auf das
Wohl des japanischen Vizeaußenministers Schimizu ge¬
trunken hatten , der sich zur Zeit in Nanking aufbält.
Ein Chinese wurde als verdächtiger Giftmischer ver¬
haftet ; umfangreiche weitere Untersuchungen sind ein¬
geleitet . Die ersten Krankheitserscheinungen zeigten
sich kurz nachdem die Gläser geleeru worden waren.

Tokio,  13 . Juni.
Wie das japanische Autzenamt mitteilt , sind zwei

japanische Konsulatsbeamte Opser des Mordanschlags
bei dem Bankett in Nanking geworden . Beide Beamte
hätten sich nach Genuß des vergifteten Weines zunächst
um die chinesische^ Gäste bemüht und dadurch ihre eigene
Behandlung verzögert.

«M

(L,rokiv .)

Seiche am Selben sluß geschlossen
Die Deichbrüche am Gelben Fluß in der Nähe von

Kaifeng konnten nach japanischen Meldungen durch
umfangreiche , mehrere Monate dauernde Arbeiten , bei
denen mehr als eine Million chinesischer Kulis beschäf¬
tigt wurden , unter der Leitung japanischer Militär¬
stellen wieder geschlossen werden . Die Chinesen hatten
die Deiche vor einem Jahr absichtlich zerstört — man
sprach davon , daß das auf Weisung Moskaus geschehen
sei — , um die Japaner in ihrem Vormarsch an der
Lunghai -Bahn nach Westen auszuhalten.

eeimalstabsbesprechuligen in Singapore
Englisch - französisches Sübelrassein in fernost

(Orsklbsrickl äussres Larlssr Vsrtrstsrs)
3 . 8 . Paris , 13. Juni.

Wie in Paris bekannt wird , hat der englische Ober¬
befehlshaber im Fernen Osten die Befehlshaber der
französischen Streitkräfte in Jndochina ersucht , an einer
Besprechung in Singapore teilzunehmen , die sich auf die
Prüfung der von England und Frankreich in diesem
Gebiet gemeinsam zu treffenden „Vorsichtsmaßnahmen"
und Befestigungsarbeiten erstrecken soll . Admiral
Dccoux , Kommandant der französischen Seestreitlräste

im Fernen Osten , und General Martin , Oberbefehls¬
haber der indochinesischen Truppen , sowie Fliegeroberst
Deveze werden der Einladung Folge leisten.

Schon vor einiger Zeit meldete die Pariser Presse,
daß Frankreich seine indochinesische Seebasis der eng¬
lischen Flotte zur Verfügung stellen und ihre Befesti¬
gungen ausbauen wolle . Die Franzosen haben sich ferner
bereit erklärt , ihre strategischen Basen in der Slldsee
Australien und Neuseeland auf deren Wunsch im Falle
eines Konfliktes als Marine - und Flugstützpunkte zu¬
gänglich zu machen.

Mr . Strang nach Moskau gereist
totste Instruktionsbefprechung — kein „ neuer flusbruch der Friedenspolitik " — Optimismus der Einkreiser

(Vov äussrem ttonckollsr Vsrtrslsr)
kk. London,  13 . Juni.

Die Hoffnungen in London auf einen baldigen Ab¬
schluß der endlosen englisch -sowjetrussischen Verhand¬
lungen sind gestern durch die Abreise des Sonderbeauf¬
tragten Strang nach Moskau neu belebt worden.

Strang reiste mit dem Flugzeug über Berlin und
Warschau nach Moskau , wo er am Mittwoch , eintreffen
will . Kurz vor seiner Abreise fand in Downing Street
1V nock) eine letzte Konferenz statt , an der außer Lham-
berlain , Lord Halifax und Strang auch der britische
Botschafter in Paris , Sir Eric Phipps teilnahm , um
die Ansicht der französischen Regierung zu übermitteln.
Eigenartigerweise ist diese Ausgabe nichl dem fran¬
zösischen Botschafter in London übertragen worden . In
ihrem Zweckoptimismus behauptet die Presse , Strang
brauche nur seine Aktentasche zu öffnen und die neueste
britische Formel für die Einbeziehung der baltischen
Staaten auf den Tisch zu legen , um den Allianzvertrag
Zwischen London und Moskau unter Dach zu bringen.
Dieser Optimismus scheint sich darauf zu stützen , daß
England auch in der baltischen Frage restlos nachge¬
geben hat . Diese Tatsache ' cheint Lord Halifax am
Montagmittag auch dem jowjetrussischen . Botlchafter
Maisky mitgeteilt zu haben , als ihn dieser im Foreign
Office besuchte.

Der Außenminister hatte im übrigen am Montag alle
Hände voll zu tun , um nach allen Seiten hin zu oer-
pchern, daß es sich bei seiner kürzlichen Rede im Ober¬
haus keinesfalls um einen „neuen Ausbruch der Ve-
sttedungspolitik " ( !) gehandelt habe.

Was die Danziger Frage angehe könne Halifax nur
au ; die Worte des Ministerpräsidenten verweisen , wo¬
nach die englischen Verpflichtungen gegenüber Polen
klar und präzise seien . Obwohl Großbritannien froh sein
^ " sde. wenn man die Schwierigkeiten zwischen Deutsch¬
land und Polen freundschaftlich regele so würde ein
kk ^ Lage mit Gewalt derart zu ändern daß
vasurch Polens Unabhängigkett bedroh : würde , doch
einen Krieg hervorrufen , in den Großbritannien ver-

werden würde . Halifax wandte sich dann den

Vorgängen im Fernen Osten M und äußerte sich mit
größter Schärfe über Japan , Zum Schluß betonte
Halifax , daß die britischen Verpflichtungen im gege¬
benen Falle funktionieren würden und befaßte sich dann
mit den „unschätzbaren Vorteilen " , die eine Ablehnung
der „gefährlichen Gewaltanwendung " und die Aus¬
nutzung der Methoden der friedlichen Regelung haben
müßte , wobei es unklar blieb , ob er damit die gegen¬
wärtigen englischen Methoden in Palästina bzw . die
britischen Kolonialmethoden in der näheren und fer¬
neren Vergangenheit meinte oder andere hypothetische
Fälle im Äuge hatte.

Im Unterhaus unternahm Chamberlain die gleichen
Veruhigungsversuche gegenüber den ungeduldigen
Kriegstreibern , die er allerdings in einer etwas zurück¬
haltenden Art und Weise durchführte . Chamberlain er¬
klärte daß er über die Verhandlungen ' mit Moskau
keine Neuigkeiten mitteilen könne . Als ein Arbeiter¬
abgeordneter Zweifel darüber ausdrückte , ob es die
englische Regierung mit den englisch -sowsitrussischen Ver¬
handlungen überhaupt ernst meine und ob sie nicht ab¬
sichtlich die Verhandlungen in die Länge ziehe , um da¬
mit zur „ Münchener Politik " zurückzukehren , antwortete
Chamberlain ziemlich erregt.

Im Oberhaus wurde am Montagmittag die außen¬
politische Debatte fortgesetzt . Interessant ist , daß Lord
Stonehaven in der Debatte zugab , daß der Hauptgrund
für den Raub der deutschen Kolonien ein strate¬
gischer  war , England denke nicht daran , strategische
Punkte in Uebersee auszuliefern . Deshalb sei nicht ver¬
ständlich , welche Konzessionen der Ministerpräsident bei
seiner letzten Rede im Sinne gehabt habe.

tiebeswerben um Lulgarien und Sriekkonland
Wie die englische Zeitung „ Daily Expreß " wissen

will , ist das Foreign Office gegenwärtig sehr bemüht,
einen Staatsbesuch des bulgarischen Königs Boris ' in
London für August zustande zu bringen Der griechische
König soll ebenfalls im Sommer nach London ge¬
beten werden , wo die Einkreisungspolitiker hoffen , die
sogenannte bulgarische Lücke in ihrem Balkansystem
durch einen Kuhhandel zwischen Griechenland und Bul¬

garien zu schließen . Es soll offenbar versucht werden,
Griechenland zur Abtretung von Mazedonien an Bul¬
garien zu veranlassen , nachdem Rumänien zur großen
Enttäuschung Londons die Rückgabe der Dobrudscha an
Bulgarien verweigert hat,

. . . und Paris buhlt weiter um Moskaus öunst
Die Unstimmigkeiten , welche bei , der Redaktion des

englisch -französischen Gegenvorschlages zwischen Paris
und London entstanden sind , haben eine sichtbare Zu¬
rückhaltung der Pariser Blätter gegenüber dem Ein¬
kreisungsthema ausgelöst Die Stimmung ist auf den
Nullpunkt gesunken . Einzig die kommunistischen Blätter
und die unentwegte Tabouis bemühen sich noch , einen

-nicht zu begründenden Optimismus zu propagieren.
, Die kommunistische „Humanität versucht -einen an¬

deren Dreh , um das harte Herz Moskaus zu erweichen.
Sie schildert zuerst die höchst bedenkliche
Schwäche der polnischen Armee,  die sehr
ungenügend gerüstet und schlecht ausgebildet sei und
beschreibt die erschreckende Isolierung Polens im
Kriegsfall , um dann der polnischen Regierung den
dringenden Rat zu geben , sich in die Arme Moskaus
zu werfen . Erst ein Bündnis mit Moskau , schließt das
Blatt , würde die „Bürgschaft dafür sein , daß die Neu¬
orientierung der polnischen Regierung gegenüber der

-Front der Demokratien wirklich aufrichtig ist,"
Paris,  13 . Juni.

Heute vormittag findet ein Ministerrat statt , in dem
Außenminister Bannet einen außenpolitischen Lage¬
bericht geben und besonders aus die Verhandlungen mit
Sowjetrußland eingehen wird.

Bezüglich der Reise Strangs nach Moskau zeigt man
sich in hiesigen politischen Kreisen optimistisch und ist
der Ansicht , daß Strang die geeignete Perjönlichkeit
sei , um die Verhandlungen dem Abschluß näherzu¬
bringen , In Pariser Kreisen nimmt man an , daß dir
letzten Vorschläge in Moskau weitgehend die sowjet-
russischen Forderungen berücksichtigten . Mit dem Fort¬
gang der Besprechungen über ein französisch -türkisches
Abkommen ist man zufrieden.

(Siehe auch Seite 2)

Da» Mkuts -Deü/d« stet »ick
6sgsn Angriffs aus clsm stlintsrliolt

Noch ist der Zwischenfall von Amoy , wo die Maß¬
nahmen der Japaner gegen die internationale
Niederlassung Kulangsu die Engländer aus den
Plan riefen , nicht aus der Welt geschafft und schon
droht die sich ständig steigernde Spannung zwischen
London und Tokio an einem neuen Punkt zum
Ausbruch zu kommen : in der nordchinesischen Ein-
einhalb -Millionen -Stadt Tientsin . Die Nieder¬
lassungen der Großmächte in den wichtigsten
Städten des chinesischen Handels sind schon so
lange ein strittiger Punkt zwischen diesen und
Japan , wie die japanische Kriegswirtschaft dem
nachhaltig verteidigten Recht der „offenen Tür"
in Ehina entgegensteht . Derartige Ausländerkon¬
zessionen , die in jüngster Zeit immer häufiger zum
Stein des Anstoßes werden , bestehen außer in
Tientsin noch in Schanghai , Amoy und Kanton,
wo die Ausländer entweder in internationalen
oder eigenen nationalen Zentren wohnen und von
einem internationalen Stadtrat oder ihrem Gene¬
ralkonsul betreut werden . Nicht nur wirtschaft¬
lich verursachen diese Gebiete Japan erhebliche
Schwierigkeiten , auch politisch und militärisch
bilden sie eine wachsende Gefahr für Japan.
Chinesische Gruppen , die mit allen Mitteln des
Terrors ihre japansreundlichen Landsleute aus
dem Wege räumen , haben in den internationalen
Konzessionen Stützpunkte und Unterschlupf ge¬
sunden . Eine hermetische Abschnürung des .exterri¬
torialen Gebietes , wie sie die Japaner für die bri-

Hast i»u dir schon Eintrittskarten für die
große Sommersonnwendseier aus dem
Bookholzberg am Sonnabend , 17. Juni,

besorgt?

tische und französische Niederlassung von Tientsin
vorbereiten , gibt den Militärbehörden die Mög¬
lichkeit , jeden zu kontrollieren , der in der Nieder¬
lassung ein und aus geht . Auf diese Weise würden
die chinesischen Terroristen die Möglichkeit ver¬
lieren , von ihren völkerrechtlich geschützten Zen¬
tralen her Aktionen gegen die japanischen Inter¬
essen zu unternehmen . Ueber die praktischen Not¬
wendigkeiten des Augenblicks hinweg läßt das
japanische Verhalten erkennen, , daß es hier um
Fragen grundsätzlicher Art geht , denn Japan hat
schon früher bei derartigen Anlässen betont , daß
eine Ausübung wirtschaftlicher Funktionen in
China nicht mehr möglich sein dürfe , ohne die
Vormachtstellung Japans auf dem fernöstlichen
Kontinent anzuerkennen . Damit rüttelt Japan an
der Einrichtung der Settlements überhaupt , die
seit dem Kriege von 1857 bis 1860, mit dem Eng¬
land und Frankreich diese Rechte erzwängen , als
exterritoriale Plätze Einfallstore des wirtschaft¬
lichen und politischen Einflusses in China gewesen
sind.

IIMMMMMIMM, „ I,M „ „ „ „ „ „ MMMIMMMMM,MIIIIIMMMMI » IMMMII

Unser Tssssrpisgsl
(Ullssrs ksuttAs KusZabs umtsltt 14 Ssitsv)

Die japanisch -englische Spannung in Tientsin
nimmt den Charakter einer Kraftprobe zwischen
den beiden Mächten an.

In Singapore werden demnächst englisch -französische
Generalstabsbesprcchungcn stattfinden.

Der britische Sonderbeauftragte Strang ist nach
Moskau abgereist.

In Palästina feiert britische Brutalität erneut
Orgien.

In Danzig wurde ein polnischer Zollinspektor nach
Spionage und versuchtem Menschenraub fest¬
genommen.

Der Führer weilte im Gau Oberdonau.

Reichsminister Dr . Frank sprach in Kopenhagen
vor dänischen Juristen.

Weitere Einzelheiten zur Einführung der neue»
Abzeichen für SA .-Einheiten wurden bekannt¬
gegeben.

Eine einzigartige Schau von Rose » . Spitzen und
böhmischen Gläsern wird im Charlottenhof vor¬
bereitet.

Fleischmann wurde Dritter beim längsten Motor-
rad -Rundstreckenrennen der Welt.

Auf der Eroßdeutschland -Rundfahrt verteidigte der
Nürnberger Umbenhauer heldenhaft die Spitze.
Im Sonore wurde ein Gemälde Watteaus im
Werte von 3 bis 4 Millionen Franc gestohlen.
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Lettland gegen Lügenbeutelelen
Riga,  13 . Juni.

I « bemerkenswert eindeutiger Form lehnt das let¬
tische Militärblatt „Latvijas Karcivis " die englische«
und sowjetrussischenEarantiepläne für die baltischen
Staaten ab und begrüßt mit größter Genugtuung die
Unterzeichnungdes deutsch-lettischen Nichtangriffspaktes.
Das Blatt nennt diese Unterzeichnung das größte Er¬
eignis der europäischen Politik in der vergangenen
Woche. Es sei selbstverständlich, daß eine Garantie nach
englisch-sowjetrussischerArt die neutrale Haltung der
baltischen Staaten zunichte machen mühte. Daher könne
Lettland mit größter Genugtuung die Tatsache verzeich¬
nen, dah die Verhandlungen mit Deutschland hinsicht¬
lich des Nichtangriffspaktes erfolgreich beendet seien.

kinkrelsung bedrolp Norwegens
Neutralität

Oslo, 13. Juni
Der Hauptschriftleiter von „Tidens Tegn", Jonassen,

behandelt in einem Leitartikel die Wirkung der von
England gegen Deutschland betriebenen Einkreisungs-
politik auf die norwegischeNeutralität . Er kommt da¬
bei zu dem Schluß, daß besonders durch die englisch-
sowjetrussischen Einkreisungsverhandlungen die nor¬
wegische Neutralität ernsthaft bedroht ist. Die Feststel¬
lungen. die in dem Artikel hinsichtlich der für Norwegen
zwingenden Konsequenzengetroffen werden.-dürften den
Einkreisern nicht angenehm sein.

Jonassen stellt fest. daß es im Zusammenhang mit dem
Storthingbeschluß vom 31. Mai d. I . die Ausgabe der
norwegischenPolitik sein müsse, das Land in einwand¬
freier und unbedingter Neutralität aus allen kriegeri¬
schen Verwicklungen herauszuhalten. Die englisch-
sowjetrussischenVerhandlungen ließen befürchten, daß
die. Genfer Liga in der Einkreisungspolitik als Instru¬
ment benutzt werden solle, und daß der Sanktions¬
artikel K 16 wieder zur Anwendung kommenkönnte, so¬
bald diese Großmächtees für gut befinden würden. Es
sei höchste Zeit , daß man jetzt endgültig Klarheit schaffe,
entweder durch Forderung einer unzweideutigen Erklä-,
rung der Genfer Liga, daß Norwegen unter den durch
die Einkreisung hervorgerufenen derzeitigen internatio¬
nalen Verhältnissen nicht an den Sanktionspragrapherl
gebunden -ist, oder falls dies verweigert werde, durch
Austritt aus der Genfer Liga.  In diesem
Sinne solle der Storthingpräsident die Initiative er¬greifen.

r, Na also!
Chamberlain bestätigt: Keine Verletzung des englisch-

italienischen Abkommens durch Italien >
London, 13. Juni.

Wie Ministerpräsident Chamberlain im Unterhaus
auf Anfrage nochmals bekanntgab, hat Italien durch
Zurücklassungvon Waffen in Spanien das englisch-
italienische Abkommen nicht verletzt. Graf Ciano habe
zwar dem britischen Botschafter versichert, daß Rom
die Freiwilligen und die Waffen aus Spanien zurück¬
ziehen würde, er habe aber auch auf die Möglichkeit
verwiesen, daß einiges Kriegsmaterial nach Ende des
Krieges an die spanische Regierung verkauft werden
würde. Chamberlain betonte, daß die Regierung dieser
Frage keinesfalls große Bedeutung beigemessenhabe.

„Langer- spanisch!"
(vralrtbericlrt unseres Vertreters in Horn)

Dr. v. I-. Rom, 13. Juni.
Fortgesetzte Verletzungen der Neutralität Tangers

durch französische Einmischungen  in vollem
Widerspruch zur .Algcciras-Akte stellt' der Chef des
Presse- und Propagandaamtes von Spanisch-Marokko
fest, dessen Ausführungen vom ..Eiornale d'Jtalia"
Übernommen werden. In dem Aufsatz spiegelt sich die
Unzufriedenheit Spaniens über die unhaltbaren
Neutralitätsverhältnisse in Tanger
wider, wenn es in der Meldung heißt, daß Tanger seine
ihm von französischerSeite gesetzte Aufgabe schlecht er¬
füllen würde, wenn es nicht eine ständige Gefahr und
Bedrohung für Spanisch-Marokko wäre.

Er erinnert an die Erklärungen des spanischen
Staatsmannes Maura : „Tanger — spanisch! Das ist
die notwendige Forderung, damit Spanien seine
Pflichten in der ihm in Nkarokko zuerteilten Zone er¬
füllen kann". Der Aufsatzmuß als Zeichender scharfen
Aufmerksamkeit Spaniens geweitet werden, da er in
dem Augenblickveröffentlicht wird. da zwischendem
französischenEeneralresidenten in Aranzösisch-Marokko,
General Nogues, und dem Gouverneur von Gibraltar,
Sir Jronside, Besprechungen stattfinden, die sich mit
den militärischen Fragen der Meerenge und der Siche¬
rung der schwarzen Truppentransporte nach Europa
befassen.

polnischer ZoMnspeklor
versucht Menschenraub in Vanzig

energischer Protest der Vanziger Negierung
Danzig,  13 . Juni.

Amtlich wird mitgeteilt : In der Nacht zum 1v. ds.
Mts . hat der polnische Zollinspektor Lipinski versucht,
durch Vorspiegelung falscher Tatsachen, wie die Be¬
hauptung, er sei ehemaliger deutscher Reserveossizier,
einige Teilnehmer der SA.-Gruppenwettkümpfe zu lan-
desverräterischen Aeußerungen zu veranlassen. Ferner
hat Lipinski den Versuchgemacht, zwei SA.-Miinner in
hinterhältiger Weise im Auto über die Grenze zu schas¬
sen. Da diese Versuchevergeblich waren, hat er sich zu
beleidigenden Aeußerungen gegen den Führer und Tät¬
lichkeiten gegen die SA.-Männer hinreißen lassen. Die
SA.-Männer setzten sich zur Wehr und verständigten diePolizei.

Ein gerichtliches Verfahren wegen Menschenraubes
und Vergehens nach8 130. Absatz2, StEB . sowie wegen
Paßoergehens ist gegen Lipinski eingeleitet worden.

Die Danziger Regierung hat. wie verlautet , bei der
diplomatischenVertretung Polens wegen des allerdings
außerordentlich charakteristischenBetragens des polni¬
schen Zollinspektors Lipinski energischProtest eingelegt.

Wie hierzu aus Warschau gemeldet wird. gibt sich die
Zeitung „Jllustrowany Kurjer Codzienny" alle Mühe:
den Tatbestand im Falle Lipinski ins Gegenteil zu ver¬kehren.

7m Neust der polnischen Spionage
Geständnis des polnischen Zollinspektors

Danzig.  13. Juni.
Wie der „Vorposten" meldet, hat der polnischeZoll¬

inspektor Lipinski ein Geständnis abgelegt und bei der
Vernehmung angegeben, er stehe als polnischer Zollin¬
spektor im Dienst der polnischenSpionageabteilung . Er
gab weiter zu, die Aufgabe gehabt zu haben, zwei SA.-
Männer auf schnellstem Wege nach Edingcn zu bringen.

Lipinski hatte sich an diejenigen SA.-Männer heran¬
gemacht. von denen er annahm, daß sie aus Ostpreußen
stammten und mit den Danzig-polnischenErenzverhält-
nissen nicht Bescheid wüßten. Er verbuchte vorsichtigher¬
auszubekommen. zu welchem Zweck sie in Danzig wären,
wobei der Hinweis auf die stattfindenden Gruppenwett-
kämpfe der SA. ihn augenscheinlichkeineswegs befrie¬
digte. Als Lipinski nun die SA.-Männer einlud, ein«
Autofahrt zu unternehmen, da er ihnen auch Gdingen
zeigen wolle, das sie unbedingt gesehen haben müßten,
wenn sie schon einmal in Danzig seien, ging den Dan¬

ziger SA.-Männern ein Licht auf. Sie nahmen an derFahrt teil. Als Lipinski schließlich mit offenen Worten
zu spielen begann, vertraulicher wurde und gar schließ¬
lich in unflätiger Weise selbst über den Führer zu
schimpfen begann, handelten die SA.-Männer . Sie fan¬
den bei dem angeblichen deutschen Oberleutnant , als
welcher er sich ausgegeben hatte, polnischePapiere und
entlarvten so den polnischenZollinspektor Lipinski. Trotz
seiner Flucht in den nahen Fichtenwald bei Bohnsach
gelang es der Polizei , seiner habhaft zu werden.

höher geht' s nimmer!
„Ostpreußen ist Polens Lebensraum"

Warschau,  13. Juni.
Welche Verwirrung die englische Einkreisungspolitik

in polnischen Hirnen angerichtet hat, beweisen einige
Entschließungen des berüchtigten Westverbandes, der in
Warschau tagte. Die Stilblüten dieser Entschließungen
sind neue Beweise dafür, daß gewisse Kreise in Polen
in ihrer krankhaften Großmannssucht jeden Sinn für
politische Tatsachen und Kräfte verloren haben.

Deutschlands Schicksal-ist nach Ansicht dieser Kreise
bereits so gut wie besiegelt. Jedenfalls wird nur noch
von den „heutigen politischen Grenzen" gesprochen. Die
Deutschen in Polen werden als ein durch hakatistische
Kolouisationsarbeit künstlich angesetztes Element be¬
zeichnet. Im Gegensatzzu der angeblich unerträglichen
Lage der Polen in Deutschland sei die Lage der Deut¬
schen in Polen „mehr als nur privilegiert ". Dieser Tat¬
bestand könne nicht weiter geduldet, sondern müsse
radikal geändert ( !) werden, heißt es dann weiter
in diesen Entschließungen, und mit dieser Begründung
wird der Auftakt zu neuen Deutschen-Verfolgungen in
Polen geliefert.

Die Reden, die auf der Tagung des polnischenWest-
verbandes gehalten wurden, trugen den gleichenCharak¬
ter wie die Entschließungen. In einem Bortrag wurde
z. V. erklärt . Ostpreußen sei Polens Lebensraum und
man stehe zur Zeit vor der wichtigen Aufgabe, die pol¬
nische Expansion auf diese „urpölnischen Gebiete" zulenken.

Diese Hetze gegen alles, was deutsch ist, fällt in Polen
aus fruchtbaren Boden, und der einzige praktische„Er¬
folg" dieser Haßausbrüche, über die man sonst zur
Tagesordnung übergehen könnte, find immer neue Opferdes Deutschtums in Polen.

Frankreich schürt Polens Hetze
für Unnachgiebigkettin der Sämiger frage — Polens „bekannt korrekte Haltung"

Paris,  13 . Juni
Die Kundgebungen in Danzig dienen der Pariser

Presse erneut zum Anlaß, ihre Verständnislosigkeit ge¬
genüber den deutschen Belangen zu beweisen und die
polnischeRegierung gegen Deutschland aufzuhetzen. Der
polnische Haß soll natürlich der Ueberwindung des pol¬
nisch-sowjetischen Gegensatzes und somit der Einkrei¬
sungspolitik dienen, von der Frankreich zur Zeit völlig
zu leben scheint.

Besonders , ausfällig wird diesmal der „Temps",
welcher der deutschen Regierung vorwirft , sie sei es.
welche die Lage in Danzig unhaltbar machen woll«.
Die Stimmung der Danziger iei nur eine natio¬
nalistische Mache, denn Polen habe „eine bekannt
korrekte Haltung" bewahrt. Das offiziöseBlatt veraus¬
gabt sich bei dieser Hetze derartig , daß es überhaupt
nicht merkt, welchen Unsinn es zusammenschreibt. Zu¬
erst wird die Warschauer Regierung zur Unterdrückung
der Danziger Freiheitslieb « aufgestacheli „auf wirt¬
schaftlichem Gebiet jene Konsequenzenzu ziehen, welche
geboten sind", dann aber werden Danzig und der Kor¬
ridor „unentbehrlich für die Existenz Polens " erklärt
und die Polen aufgefordert, sich auch gegen das Selbst-
bestimmungsrecht und die Erfordernisse des deutschen
Lebensraumes zur Wehr zu setzen: schließlich wird gar
behauptet, die HeimkehrforderungDanzigs sei nur Aus¬
druck des deutschen Hcgemoniewillens. Selbstverständlich
wird auch die polnischeEeichichtslügevorgetragen, daß
Danzig eigentlich eine polnische Stadt sei. Kurz: der
„Temps" liefert der polnischenPresse einen druckfertigen

Kriegslreiber Noosevett!
kine bemerkenswerte amerikanischeStimme / Protest gegen Scharsmacherei

Newyork, 13. Juni.
In Eastchester im Staate Newyork bezichtigte in

einer großangelegten Rede der führende Republikaner
Hamilton Fffh Roosevelt offen der Kriegstreiberei.

Er erklärte eingangs, Amerika habe keine loyaleren
Bürger als die deutschen Blutes . Sie hätten im Un¬
abhängigkeitskrieg ihr Leben geopfert und im Bürger¬
krieg unter Schurz und Sigel für die Unteilbarkeit
der .' Union ihre Haut zu Markte getragen. Sie hätten
aber auch rm Frieden mit großem Erfolg den Staaten
gedient, denn die Größe und der Wohlstand der Städte
des mittleren Westens wie Chicago, Milwaukee, St.
Louis und St . Paul seien größentetls auf die Mit¬
arbeit der deutschen Einwanderer und ihrer Nach¬
kommen zurückzuführen.

Amerika habe keine Veranlassung, seine Jugend noch¬
mals zugunsten der einen oder der anderen europäische»
Macht abschlachten zu lassen. Fish nannte es einen
Treppenwitz der Weltgeschichte, daß Amerika im Jahre
1917 die Jugend aus französische Schlachtfelder geschickt
habe, um angeblich die Demokratie zu retten und künf¬
tige Kriege unmöglich zu machen. Der letztere Trick werde
heute wiederholt. Man müsse aber wissen, daß das
Staatsdepartement , wenn es von kollektiver Sicherheit,
wirtschaftlichen Sanktionen und ähnlichem spreche, nur
einen blutigen, tödlichen und zerstörendenKrieg meine.

Fish stellte folgendes Friedensprogramm auf : Schlich-
tungspakte mit allen europäischenStaaten , auf Grund
deren die Partner — außer im Notfälle — auf einen
Krieg verzichten. Die Entscheidung über Krieg oder
Frieden müsse allein dem Kongreß überlassen werden.
Ferner sei es notwendig, den USA.-Botschaftern wie
Bullitt das Maul zu verbinden. ( !) Notwendig sei es
auch, alle Bemühungen der Internationalisten und In¬
terventionisten, die Bundesregierung zum Polizeischer¬
gen der Welt zu machen, ein für allemal zu vereiteln.
Fish schlug schließlicheine Abrüstungs- und Friedens¬
konferenzvor und verlangte das Verbot der Rüstungs¬
ausfuhr im Krieg und im Frieden Man müsse die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika dadurch retten, daß
man einen Krieg vermeide, vor der eigenen Tür kehre
und zunächst im eigenen Lande die Arbeitslosigkeit ab¬
schaffe

Fish forderte seine Zuhörer aus, den Antikricgsseld-
zug durch telegraphische und schriftlicheProteste gegen
die fälschlicherweise„Neutralitäts -Bill" genannte Vor¬
lage des Kongresses zu unterstützen. Das USA.-Volk

dürfe einem Mann wie Roosevelt keine Vollmachten
erteilen, weil diese letzten Endes einer indirekten
Kriegserklärung an die von Roosevelt mehr als einmal
genannten „Angrciferstaaten" gleichkämen.

veschimpsung der kubanischenNegierung
Schamlose Frechheit eines USA.-Jude«

' Newyork, 13. Juni
Der meistgeleseneJournalist der Vereinigten Staaten

von Nordamerika, der Jude Walter Winchell. dessen täg¬
liche Lsserzahl Millionen beträgt , während die
Hörerzahl seiner Rundfunkkommentareauf 20 Millionen
geschätzt wird. verdächtigte am Sonntag die kubanische
Regierung in der ehrenrührigsten Weise. Die Regierungvon Kuba hatte es bekanntlichin den letzten Tagen ab¬
gelehnt. 907 Juden die Einwanderung zu gestatten.
Winchell schreibt nun. daß die jüdischen Emigranten
nicht etwa deshalb abgewiesen worden seien, weil die
Kubaner herzlos wären, sondern allein deshalb, weil
die höchsten Beamten der- kubanischenRegierung nicht
genügend — bestochen worden seien ( !) . Winchell glaubt
bann noch recht geheimnisvolle Andeutungen machen zu
können, wonachsich die Washingtoner Regierung angeb¬
lich „Material " über die Bestechlichkeitder höchsten
Regierungsstellen Kubas beschaffthätte ( !) . Ein höchst
interessantes Eingeständnis!

Unsichere Sicherung!
Gens, 13. Juni '

Ein Teil der Schryeizer Presse betrachtet die Schwierig¬
keiten der englisch-lowjetrussischenBündnisverhandlun¬
gen als letzte Gelegenheit zur Besinnung. Die „Thurgauer
Zeitung" führt aus . darüber müssen sich auch die Be¬
fürworter eines Bündnisses zwischender Sowjetunion
und den Westmächtenklar sein, daß die leitenden Män¬
ner in Moskau ihre Hoffnung nicht aufgegeben haben
eines Tages die bolschewistischeIdee in Europa
triumphieren zu sehen. Man kann wohl annehmen, daßder Moskauer Diktator sich nur vom. Gedanken leiten
lassen wird. auf welchem Wege er dieses Ziel am besten
erreichen könne, wenn er sich für oder gegen das Bünd¬
nis mit den Westmächten zu entscheidenhaben wird.
Unter diesen Umständen wird die Sowjetunion stets ein
unsicherer, ja gefährlicher Verbündeter sein.

Artikel, in dem auch die Kriegshilf« des Einkreisungs¬
konzerns wieder wirkungsvollen Aussicht gestellt wird.

„Niemandwill für Vanstg kämpfen
London, 13. Juni.

Unter der Usberschrift „Niemand will für Danzig
kämpfen" nimmt George Malcolm Thomson im „Eve-
ning Standard ", entgegen der bisherigen Haltung er¬
staunlichvernünftig und sachlich, zum Danziger Problem
Stellung . Er stellt- fest, daß niemand wegen Danzig
kämpfen wolle. Sollten die Polen in Danzig einmar¬
schieren, so würden sie ihre Voreiligkeit teuer zu be¬
zahlen haben. Eine polnische Armee, die Danzig zu
halten versuche, würde sich einem gleichzeitigen An¬
griff aus Ost- und Westpreußen gegenüber!chen. Sie
würde Gefahr laufen, auch von See aus unter Feuer
genommen zu werden, denn die deutsche Flotte in der
Ostsee sei überlegen. Die polnische Armee würde sicher
eingeschlossenund vernichtet werden.

vrttische Htmgerfotter
UnmenschlicheGreuel in arabischen Dörfern

Beirut , 13. Juni.
Nachdem vor wenigen Wochen erst aus einem arabi¬

schen Dorf erschütternde Hilferufe der in Palästina in
zahlreichen Dörfern vollkommenschutzlos dem englischen
Terror ausgelieferten Restbevölkerung an das Licht der
Öffentlichkeit gedrungen sind, kommen bereits wieder
aus einem anderen Dorf Halhul  im Bezirk Hebron
Nachrichten, die ein erschreckendes Bild von der unglaub¬
lichen Roheit und Unmenschlichkeitder Engländer , die
den Arabern selbst erst den Freiheitskampf aufge-zwungen haben, vermitteln.

Aus bewegten schriftlichenKlagen und Hilferufen der
Dorfbewohner an den Oberkommissar und an den eng¬lischen König um Abstellung der Greuel und um Be¬
strafung der Schuldigen ergibt sich. daß am 16. Mai die
Engländer Halhul umzingelten, alle im Dorf sich aus¬
haltenden männlichen Personen, lauter Greise und
Kranke, zusammentrieben, mit einem Stacheldraht¬
verhau umgaben und sie acht Tage lang ohne jeglichesWasser und Essen der heißen Sonne und den Unbilden
der Witterung aussetzten! Als Folge dieser unglaub¬
lichen Grausamkeit verstarbcn zehn Araber . —

Außerdem verhungerten mehrere Kinder. Die Frauen
und Kinder des Ortes wurden zwar nicht gefangen¬
gesetzt, dafür aber in rohester Weise aus ihrem Heimat¬
dorf getrieben. Einige von ihnen gelangten nach Jeru¬
salem, um dort Vorstellungen beim Gouverneur zuerheben. Diese sowohl wie die Hilferufe, die an den
Oberkommisfar wie an den englischen König gerichtetwurden, verhallten ungehört, obwohl die Greuel an Ort
und Stelle durch einen Regierungsarzt , in dessen Be¬gleitung sich auch der Stellvertreter des Gouverneurs
von Hebron befand, festgestelltwurden.

britische polirei muß luden entwaffnen
Jerusalem , 13. Juni

Wie das jüdische Blatt Dayar zu berichten weiß, wur¬
den den jüdischen Siedlern in Obcrgaliläa von der
britischen Polizei die Maschinengewehre wieder abge¬
nommen. die ihnen seinerzeit zur Verfügung gestellt
waren. Das südlicheBlatt erklärt , daß die Sicherheits¬
verhältnisse in Obcrgaliläa „besorgniserregend" seien.
(Wie gemeldet, haben die jüdischenSiedler die arabischeBevölkerung wahllos niedergeschossen).

Jüdischer Lerror okne knde
Jtrusalem . 13. Jum

Die jüdischenTerroraktionen in Palästina dauern un¬
vermindert an. Bei der Explosion einer Mine . die unter
einem mit fünf Arabern besetzten Lastwagen verstecktwar. gab es mehrere Schwerverletzte, während in einem
anderen Falle infolge einer Explosion ein Araber getötet
ung zwölf verletzt wurden. In einem Gefecht zwischen
britftchcn Truppen und Arabern in der Nähe von Jeru-
mlem wurde ein Araber getötet und vier weitere schwerverwundet.

In Jerusalem wurde am Donnerstag eine berüchtiqte
Judin . die unter dem Spitznamen Rachel Hovatami be¬
kannt -wegen Mrtfuhrung einer Höllenmaschinege¬
fährlichen Typs" vom britischen Kriegsgericht zu le¬
benslänglicher Gefängnisstrafe verurteilt . Die jüdische

Verfettung des Opfers von Kladno
Leipzig. 13. Juni

Am Montag vormittag wurde das Opfer des noch
ungesühnten Meuchelmordes von Kladno, der 32 Jahrealte Polizeihauptwachtmeister Knieth, in seiner Heimat¬
stadt Leipzig zu Grabe getragen. Der Sara wär mit der
Hakenkreuzflaggebedeckt. Kameraden in Paradeuniform
hielten die Totenwache. Nach der Einsegnung der Leiche
durch den Geistlichen legte Regierungspräsident Teich¬mann für Reichsminister Dr . Frick einen Kranz nieder.
Staatsminister Fritsch -der durch seinen Vertreter einen
Kranz niederlegen ließ. hat den Hinterbliebenen die
herzliche Anteilnahme des Reichsstatthalters und Gau¬
leiters Martin Mutschmann aussprechcn lassen. Polizei¬
präsident Stollberg gedachte mit ehrenden Worten destoten Kameraden, der nun mitmarWert in den Reihen
Horst Wcssels. Oberst der SchutzpolizeiRaffet über.
brachte den Kranz des Reichsprotektors. Vor der Leichen¬
halle empfing der Ehrenzug den toten Kameradenmit
präsentiertem Gewehr. Am Grabe legte der Inspekteur
der Ordnungspolizei in Sachsen. Oberst Oelhasen. im
Auftrage des Generals Daluege einen Kranz nieder.
Den Kranz des Befehlshabers der Ordnungspolizei im
Protektorat Böhmen und Mähren legte Oberst Basset
nieder. Hauptmann Wallesch, der Hundertschastsführcr
im Protektorat , widmete seinem toten Unterführer die
letzten herzlichen Abschiedsworte.

Terroristin wurde, wie seinerzeit gemeldet, dabei er¬
wischt, als sie, als Araberin verkleidet, in nächster Nähe
des Jerusalemer Zentralgefängnisses eine Bombe m
einem Korb verschwindenließ. Zur Zeit des Attentats
warteten vor dem Gefängnis zahlreiche Araber, die ge¬
fangene Angehörige besuchen wollten.

Der britische Vezirkskommissarin Jerusalem hat a«
Montag den jüdischen Stadträten mitgeteilt , daß die bri¬
tische Regierung ihr Ersuchen, einen Juden zum Bürger¬
meister von Jerusalem zu ernennen, abgelehnt habe.

tkaim waiMann verfaßt Proteste
(A-nf, 13. Juni

Der Jude' Chaim Waizmann hat an den gegenwärtig
tagenden Mandatsausschuß der Genfer Liga ein
Schreiben gerichtet, mit dessen drohenden Formulierun¬
gen gegenüber dem Palästina -Weißbuchunter Berufung
auf den Genfer Verein dessen Rolle im Dienste jlldisch-
freimaurerischerWeltherrschafthervorgehobenwird. Das
Schreiben macht geltend, daß die Politik des Weißbuches
mit dem Palästina -Mandat und der diesem Mandat'
zugrunde liegenden Balfour -Erklärung unvereinbar sei.

^Durch das Weißbuchwerde eine besondere Rechtsstellung
des jüdischen Volkes als ganzes gegenüber Palästinaverneint.

6ei einel

besseren Ogaretts

Lvirci vieles gut!

-

-

Süddeutsche presse keim Neichspressechef
München, 13. Juni.

Gestern abend gab der Reichspressechcf Dr. Dietrich
einen Empfang für die süddeutsche Presse, der zu einem
stimmungsvollen, sommerlichen Abendfest auf den Ter¬
rassen des Hotels „Kaiserin Elisabeth" in Feldafing am
Starnberger See wurde.

Im Verlauf des Empfanges richtete Reichspressechef
Dr. Dietrich Worte herzlicher Begrüßung an seine
Gäste. In seiner auf die Atmosphäre der Landschaft
und ihrer Menschen abgestimmten Rede erinnerte er
daran , daß von München aus die deutsche national¬
sozialistische Presse ihren Ausgang genommen habe
und daß von hier die heutige Organisation der großen
deutschen Presse und die Konzentration ihrer Kräfte
gekommensei. Man könne nicht von dem Schaffen und
den Leistungen der deutschenPresse sprechen, ohne von
der Münchener und der Presse dieser süddeutschen
Landschaft zu sprechen.

Ungezwungene Geselligkeit, gemeinsames Erleben,
menschliches Sichniiherkommen und kameradschaftliche
Verbundenheit : das alles sei, so schloß der Reichspresse-
chef, die Atmosphäre dieser Landschaft und ihrer Men¬
schen. Aus ihr sei für das deutsch« Volk viel Großes
und Schönes erwachsen.

Neubesetzung der gegenseitigendeutsch'
brasilianischen Vertretungen

Berlin , 13. Juni.
Die brasilianische Regierung hat bei der deutschen

Regierung um die Erteilung des Agrements für den
neu zu entsendenden brasilianischen Botschafter. Herrn
Freitas Balle,  nachgesucht. Dieses Agrement ist am
lO. Juni von der deutschen Regierung erteilt worden.

Von deutscher Seite wird Curt Prüfer  als neuer
Botschafter nach Rio de Janeiro entsandt werden, für
den die brasilianische Regierung am gleichen Tage dasAgrement gegeben hat.

Spanische Senerale bei stermann Sarins
BerUn, iz. Juni.

Die spanischen Generale Queipo de Llano, Alande.
Pague und Oberst Prinz von Orlcans statteten am
Montag dem Generalfsldmarschall Eöring einen Be¬
such ab und verbrachten auf Einladung des Feld¬
marschalls den Nachmittag in Karinhall

Ministerialdirektor Staatsrat Wohltat ist in Spanien ein¬
getroffen . um mit den spanischen Regierungsstellen über die
weitere Gestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
dem Teutschen Reich und Spanien Fühlung zu nehmen.
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Vr. frank in Kopenhagen
lZrundsätzliche Nede vor dänischen Juristen

(Ligsnsr Ssriokt cksi Lrslnsr 2öitnvx)
ev. Kopenhagen,  18 . Juni.

ReichsministerDr. Frank  traf gestern morgen in
stopenhagen ein, wo er von dem deutschen Gesandten von
Renthe-Fink, dem Landeslreisleiter Frielitz, den Ver¬
tretern der deutschen Volksgruppe und der dänischen
Juristenverbändebegrüßt wurde.

Nach einer Besichtigung des Vestre-Eefängnisses
empfing Dr . Frank die Presse , der er die Rechtsgrund¬
sätze des Nationalsozialismus und Einzelfragen der
Rechtspraxis , die von dänischer Seite angeschnitten
wurden , darlegte.

Die Kopenhagener Zeitungen widmen dem Besuche
Dr. Franks spaltenlagge Berichte und Würdigungen,
ius denen hervo.rgeht. welche Bedeutung diesem ersten
Besuch eines Mitgliedes der Reichsregicrung und Mit¬
kämpfersdes Führers nach dem Abschluß des Nicht¬
angriffspakteszwischenDeutschland und Dänemark bei¬
gemessen wird.

Um den Besuch des Reichsministers und seiner Gattin
schlingt sich ein reichhaltiges Programm . Gestern nach¬
mittag fand in der deutschen Gesandtschaft «in Tee-
Empfang statt, an dem Vertreter der deutschenKolonie
teilnahmen, kurz vorher hatte Dr . Frank dem dänischen
Staatsminister Stauning  einen Besuch gemacht. Am
Mittwoch wird der König den Reichsminister im Schloß
Amalienborg empfangen.

Gestern abend sprach Dr . Frank vor einem berufenen
Kreis von Zuhörern auf Einladung des dänischen Ju¬
ristenverbandes. Der Reichsminister würdigte eingangs
die Bedeutung des deutsch-dänischen Nichtangriffsver-
trages und wandte sich dann dem inneren Rechtsaufbau
des nationalsozialistischen Staatswesens zu, wobei er
eindringlich darauf hinwies , daß die Rechtsgestaltung
unserer deutschen Volksbewegung eine ur deutsche
Angelegenheit  sei und keinem anderen Volke auf-
gezwungen werden solle. Ferner behandelte Dr . Frank
eingehend die Rassengesetzgebungdes Dritten Reiches
und schloß mit der Schilderung der deutschenVerdienste
um die kulturelle Neugestaltung Europas.

Deutsch-italienischer Kulturausschusttagte
Berlin,  13. Juni.

Vom 7. bis 12. Juni trat in Berlin unter Leitung
oon Ministerialdirektor Dr. Stieoe vom Auswärtigen
Amt der in Artikel 33 des deutsch-italienischen Kultur¬
abkommens vorgesehene Kulturausschuß zu seiner ersten

l Arbeitstagung zusammen. An der Spitze einer zahl-
k reichen italienischen Gruppe war der ehemalige italie-
k nische Kultusminister , Senator Professor Giuliano
s erschienen.

Es wurde zunächst über den Ausbau des Unter¬
richtes in der deutschen und italienischen Sprache an
den deutschen und italienischen höheren Schulen und
Hochschulen verhandelt . Ferner wurde der Ausbau von
ssmstprofessuren geregelt . Mit dem Ausbau der im Kul¬
turabkommenvorgesehenen deutschen bzw. italienischen
Kulturinstitute wird gleichfalls im nächsten Haushalts¬

jahr begonnen werden. In gleicher Weise soll dahin ge¬
wirkt werden, daß im Theater -, Film - und Musikwesen
der Austausch von Theaterstücken, Schauspielensembles
usw. angebahnt wird.

Der deutsch-italienische Kulturausschuß wurde von den
Reichsministern von Ribbentrop  und Ruft
empfangen.

1S?1 Teilnehmer aus SS Staaten
Dresden, 13. Juni.

Der XVIII . Internationale Landwirtschaftskongreß
in Dresden, der sich jetzt seinem Ende nähert , hat die
größte Teilnehmerzahl aller bisher stattgefunden«»
Veranstaltungen ähnlicher Art auszuweisen. Aus ins¬
gesamt 85 Staaten sind 1671 Teilnehmer erschienen.
Davon kamen 660 aus Deutschland. 83 aus dem Pro¬
tektorat und 928 aus dem Ausland . Sehr stark ist die

Beteiligung des befreundeten Italiens , das 81 Ver¬
treter entsandte. Besonders stark sind auch die Südost¬
staaten Europas vertreten.

In der Hauptversammlung des Internationalen
Landwirtschaftsverbandes, die am Montag in Dresden
im Rahmen des Landwirtschaftskongresses abgehalten
wurde, wurde beschlossen, den 19. Internationalen
Landwirtschaftskongreß 1942 in Rom abzuhalten. Die
nächsten  Hauptversammlungen des Internationalen
Landwirtschaftskongresses werden 1940 in Paris und
1941 in Kairo stattfinden.

In der gestrigen Schlußsitzung des Landwirtschafts¬
kongresses erkannte der Führer der niederländischen
Delegation Ridder van Rappard , die Notwendigkeit des
deutschenExports voll an und befürwortete einen Aus¬
tausch der landwirtschaftlichen Erzeugnisse Hollands
und der Jndustrieerzeugnisse Deutschlands.

NuinL um sie Welt
lZemäldediebstakl im touvre

Paris , 13. Juni.
Aus Paris wird berichtet , daß im Louvre am Sonntag das

bekannte Gemälde von Watteau „Der Indifferente " gestohlen
worden sei. Der Dieb habe dieses Bild , das 25X20 Zenti¬
meter groß ist und eines der kleinsten Gemälde des unsterb¬
lichen Malers gewesen sei. mit seinem Rahmen fortgetragen.
Der Wert dieses Bildes wird vom „Paris Soir " aus drei bis
vier Millionen Franken geschätzt.

Mann, krau und zwei Kinder ertrunken
Paris , 13. Juni

An der Seine -Mündung unweit Rouen fanden am Sonn¬
tagabend bei einem Bootsunsall vier Mitglieder einer Familie
den Tod in den Wellen . Ein Mann war mit seiner Frau und
seinen vier Kindern aus einer Barke ausgesahren , um die
Leuchtfeuer aus dem Schiff , ,Mimosa " anzuzünden . Als er
aus das Schiff übergestiegen war . verlor die Frau im Boot
das Gleichgewicht , stürzte ins Wasser und riß zwei Kinder mit
sich. Der Mann , der den Unfall bemerkt hatte , stürzte sich in
die Fluten , um Frau und Kinder zu retten . Nachdem er
fünf Minuten schwimmend versucht hatte , die Verunglückten
zu finden , verließen auch ihn die Kräfte und er ging unter
und ertrank . Inzwischen war das Boot mit den zwei übrigen
Kindern abgetrieben , doch konnten diese geborgen werden.

englisches vroßflugboot gesunken
London , 13. Juni.

Wie aus Kalkutta gemeldet wird , ist das britische Groß-
slugboot „Centurion ", das den Flugdienst zwischen. Sidney
und Southampton versieht , im Huglisluß , 13 Kilometer von
Kalkutta entfernt , gesunken , als es in den Flughafen ein¬
geschleppt werden sollt«. Die sünsköpsige Besatzung und die
vier Passagiere konnten gerettet werben.

Außer der „Centurion " sind seit 1937 sechs Großflugzeuge
desselben Dienstes der Jmperial Airways Unglücksfälle zuge¬
stoßen . wobei die Flugboote zum Teil völlig zerstört wurden
und insgesamt 19 Menschen ums Leben kamen.

kochwasserkatastropkein Portugal
Lissabon , 13. Juni.

Schwere Gewitterregen in den letzten Tagen haben in gang
Nord Portugal  große Verwüstungen angerichtet . In
Porte do Lima  ist der Riv Lima über die Ufer ge¬
treten . Mehrere Brücken und Mühlen wurden von der Ge¬
walt des Wassers weggerissen . Vier Menschenleben sind zu
beklagen . Gin großer Teil der Getreideernte ist vollständig
vernichtet worden.

strkan zerstört 2W käuser
Chicago , 13. Juni

Ueber den mittleren und westlichen Bundesstaaten Illinois,
Michian , Ohio und Kentucky gingen am vergangenen Sonn¬
tag schwere Stürme nieder , die fast orkanartige Stärke an¬
nahmen und einen Sachschaden von mehreren Millionen Dollar
anrichteten . Acht Personen wurden getötet . Am schwersten
wurde die Stadt Jacksonville heimgesucht , wo 200 Häuser ein¬
stürzten und zahlreiche Einwohner verletzt wurden.

Istststtw Mark Strafe für Preiswucher
Wien , 13. Juni

Ueber ein Wiener Konfektionshaus und eine Großschlachterei
sind wegen Wuchers Polizeistrasen in Höhe von je 150 000
Mark verhängt worden . Außerdem wurden die schuldigen Be¬
triebssichrer in Schutzhast genommen . Sie gehören , wie bei
Prüfung des Untersuchungsmaterials erklärt wurde , zur Klaffe
der „Weißen Juden ". Die Preise der Anzüge der Modesirma.
deren Umsatz gegenüber dem Borjahr um rund 50 v. H. ge¬
stiegen war , überschritten bis zu 45 Mark die Höchstpreise.
Auch der Großschlachter konnte durch ähnliche Preiserhöhungen
seinen Reingewinn um rund 80 v. H. steigern , während der

I Umsatz in der gleichen Zeit nur um 12 v. H. gewachsen war.
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Plötzlich und unerwartet
riß der Tod durch einen tra¬
gischen Unglückssall unseren
innigstgeliebten , unvergeß¬
lichen Sohn , Bruder und
Enkel

Karl Heinz
im zarten Alter von säst
sier Jahren aus unserer
Mitte.

In tiefem Schmerz : .
Johann Human « u . Frau,

Henriette , geb. Barss
Lisa Human»
Hans Humann
Marga Humann
Marianne Humann
Marie Barss Wwc.

Lesum . den 10. Juni 1939
Burgdammer Kirch-weg 15

Die Tvauerseier -findet am.
Dienstag . 13. Juni , 18 '/- Uhr.
in der Kapelle des Lesumer
Friedhofes statt.

Am 8. Juni 1939 wurde
uns unser lieber Berufs-
kanierad

Zollsekrctär a. D.

3ohllMC . 5ehWklM
durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren

Der Vorsteher des
Hauptzollamts
Bremen - Hasen

und Gefolgschaft.

Es sind verstorben ' unsere
lieben Berufskameraden , der

Zollsckretär a. D.

3ohvm>Mumm
und der

Zollsekretär a. D.

Ritz Stichnothe
Das Andenken der Kame¬

raden werden wir in Ehren
halten.

Trauerseiern finden statt:
Für den verstorbenen Kame¬
raden Fehrmann Dienstag.
t3. Juni , 10'/- Nhr , im Kre¬
matorium ; für den verstor¬
benen Kameraden Stichnothc
am Donnerstag , 15. Juni.
11 Nhr . auf dem Ostcrholzer
Friedhos.

Der Fachschastsleitcr.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben
Frau

Heine Ritz
geb. Stssens

loge ich allen meinen herz¬
lichsten Dank.

Fridolin Fälst
Bremen, im Juni 1959.

Nach längerer , schwerer Krankheit entschlief gestern
abend meine geliebte Frau , unsere liebe Schwester und
Schwägerin, unsere herzensgute, stets treusorgende
Tante , Frau

Belty Rasch
geb. Höljes

in ihrem 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Rasch
Theodor Rasch
Anna Radzuhn
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 12. Juni 1939
Oelmühlenstraße 21/22.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät ",.Humboldtstraße 190/92. Etwaige Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, 1014 Uhr, im
Krematorium statt.

Das unerbittliche Schicksalentriß mir
nach längerem Leiden meinen innigst¬
geliebten Mann und Lebenskameraden,
meinen lieben, treusorgenden Vater,
unsern lieben Bruder , Schwiegervater,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, den

Eewerbeoberlehrer a. D.

Gustav Mtztt
im 51. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz, im Namen der
Hinterbliebenen:

Frau Friede ! Fanger,
geb. Kunze

nebst Sohn Hans -Joachim
Bremeq, deß 8. Juni 1939
Richthpfenstraße 56.

Die Beisetzunghat auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden.

Nach langer Krankheit entschlief heute
unser einziger, hoffnungsvoller Sohn,
Neffe, Vetter , unser innigstgcliebter, un¬
vergeßlicher

Heinz
im 23. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilh. Vorrath und Frau,

Sophie, geb. Vödeker.

Bremen, den 11. Juni 1939
Schwarzer Weg 109.

Aufbcthrung im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

11 Uhr, in der Kapelle des Eröpelinger
Friedhofes statt.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
nach kurzem, schweremLeiden mein lieber
Mann , mein guter Vater und Großvater,
unser Schwiegersohn. Bruder , Schwageruns Onkel

Zollsekretär i. R.

Fritz Stichriothe
in seinem 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Stichnothe, geb. Sicver
Elsbeth Stichnothe
Horst Stichnothe
und Angehörige >

Bremen, den 10. Juni 1939
Kattenturmer Heerstraße 69.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ". Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung rindet am Donnerstag,
vorm . II Nhr . von der Kapelle des Ostcrholzcr
Friedhoscs aus statt.

Plötzlich und unerwartet ging unser lieber
Arbeitskamerad , der

Büroangestcllte

Wilhelm Franke
am 11. Juni 1939 von uns.

Wir betrauern aufrichtig den Verlust dieses
pflichttreuen und gewissenhaften Mitarbeiters

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.
Der Betriebssichrer und die Gefolgschaft
des Steueramtes der Freien Hansestadt

Bremen.
Bremen , den 13. Juni 1939.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
völlig unerwartet meine liebe Frau,
unsere liebe, gute Mutter und Schwieger¬
mutter.

Marie Friedrichs
geb. Leuthardt

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Friedrichs
Fritz Friedrichs und Frau,

Anni, geb. Fischer
August Weidanz und Frau,

Lina , geb. Friedrichs
Eretchen Friedrichs.

Bremen, den 11. Juni 1939
Doventorsdeich 29.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,
Germaniastratze 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 1014 Uhr, im Krematorium statt.

Familien-
Anzeigen

werden in der
Bremer Zeitung

zu ermäßigtem
Preis berechnet.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein innigstgeliebter Mann , mein lieber,
guter Vater , mein lieber Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Mdrich-Wilhelm Franke
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Grete Franke, geb. Kruse
Wilma Franke
und Angehörige.

Bremen, den 11. Juni 1939
Altonaer Straße 14.

Besuche dankend verbeten.
Aufbahrung im Veerd.-Jnst . „Nord¬

licht ", H. Schcmaker,  Wartburg¬
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
114 Uhr, in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Hüben wir jemanden vergessen?
Das ist immer 6is Zlsieks k'rage
bei LsksnntZabs eines Familien
srsiZnissss , Vfts gut killt man
sied äa mit einer Anreize in 6er
VKLtzILK  2811118 v

Wegen Trauersall bleibt meine
Näk - un «>

bis Donnerstag morgen , 18.Juni,
10 Uhr, geschlossen.

krau klso vsukig
Sögestratze 49

Nach schwerem Leiden
verstarb heute unsere liebe
Mutter

Helme Armer
geb. Wohlers

im 70. Lebensjahre.
RudolfTörmer «. Familie
Clara Auguste Törmer
Hermann Törmer
Bremen, 10 Juni 1939
Scharnhorststraße 144.

DieAufbahrung erfolgte
im Trauerhause.

Die Beerdigung findet
am Dienstag , 13. Juni,
um 12 Uhr, von der Ka¬
pelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Nach langer , schwerer Krankheit ver¬
schied heute sanft unser lieber Vater und
Schwiegervater, unser guter Schwager
und Onkel

Hermann Windmann
in seinem 82. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Theodor Windmann und Frau,

Anna, geb. Heilenkötter
und Angehörige.

Bremen, den 12. Juni 1939
Auf der Hohwisch33,

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Jnstitut „ N i e d e r sa chs en ", Gr.
JohanniSstraße 170. Zugedachte Blumen-
fpenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
vorm, 914 Uhr, im Krematorium statt.
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Du. Unvi -'s livinlecitftin

Unser Mitglied

Margarethe
Kttsch

ist im Alter von 70 Jah¬
rengestorben. Wir werden
ihr Andenken in Ehren
halten.
NSDAP ., Kreis Bremen
Amt für Erzieher lNSLB .)

W. Kreikemeyer,
Kreisamtsleiter
und Kreiswalter

des NS .-Lehrerbundes

Sünntag entschlief nach
kurzer, schwererKrankheit
unser lieberVater,Schwie¬
gervater und Großvater

Mas Mzzoai
im 81. Lebensjahre.

Er folgte unserer lieben
Mütter nach 7 Wochen.

In stiller Trauer:
August Mazzoni u. Frau»

Grete, geb. Tieften
Gertrud Redecker,

geb. Mazzoni
Richard Mazzoni u. Frau.

Louise geb. Hartmann
Fritz Jacobsen und Frau,

Sidonie , geb. Mazzoni
und Enkelkinder.

Bremen, 11 Juni 1939
Auf der Brake 28, Hoboken

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee-Be-Jn, , Germania¬
straße 56.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 1114 Uhr.
im Krematorium statt.

Men on6 kleräe
Ein liebes Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach einem schasfensreichen
Leben entschlief nach schwerer
Krankheit meine liebe , gute
Frau , unsere treusorgende
Mutter . Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Schmidt
geb. Siekmann

im 70. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Otto Schmidt
Hermann Schmidt und Frau.

Ada geb. Bischofs
Fricdr . Nciners und Frau,

Rosa , geb. Schmidt
und Enkelkind Helmut.

Aufbahrung im Beerdig .-
Inst . „Nordlicht " . H. Scho-
maker , Utbremer Straße 159.

Trauerfeier am Mittwoch.
10'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoscs.

PNLlIIiast.,neu sedl
Lan/eüee-eüoenM. ro

Dreieckiger
HJ .-Wimpel

mit ausgenütztem
Radabzeichen der
Motor -HJ . i. Pa-
rallelweg a . Frei¬
tag verloren.
Abzugeb . Zander,
Gießenerstraße 5

Goldene

»MSIUM
wischen Marcus-

allee—Achterdiek.
Rückgabe erb . geg.
gute Belohnung.

Achterdiek 48

81rsüsndska
Iskrvnksrls

Nr. 539
B. Schanze,

Klaus -Groth-
Straße 45
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I kileüerüsursol »« Kunüneksu
Vie Anerkennungdes fluslandes:

Deutsche flgrarpolitik im Fortschritt
Segen sjagel gibt es Schutz!

Gegen Hagel'schlag ist kein Kraut gewachsen? Wer
anderer Meinung ist, der soll sich einmal die Schaden¬
listen ansehen, die in allen Gauen des Reiches über
die verheerende Wirkung plötzlicher Hagelschauer ver¬
zeichnet werden. Es gibt aber trotz der von Jahr zu
Jahr gemachten trüben Erfahrungen immer noch Be¬
triebsführer , die dem alten Glauben anhängen, daß si e
vor einem Hagelschlag sicher geschützt seien. Diese Men¬
schen glauben wahrscheinlichan irgendwelche guten Gei¬
ster, die über dem eigenen Anwesen schweben, nur zu
dem «inen Zweck, der Hagelwolke einen anderen Weg
zu weisen. Andere wiederum 'sagen, das; schon seit Ur-
väterzeiten kein Hagelschlagden eigenen Hof getroffen
habe, und daß sie auch für die Zukunft nicht mit .einer
solchen Möglichkeit rechneten.

Und eines Tages ist das Unglück da. Die schwere
Mühe eines langen Arbeitsjahres ist
innerhalb weniger Minuten vernichtet.
Wo vor kurzem noch reifende Früchte standen, da be¬
decken Hagelschlossenzentimeterhoch das Feld. Ein Un¬
wetter vernichtete die Ernte . Wehe dem Bauern , der
sich nun nicht gegen Hagelschlag versichert hatte . Die
Flurschäden müssen beseitigt werden, neues Saatgut ist
anzuschaffen, andere Verpflichtungen, die aus dem Er¬
trag der Ernte abgegolten werden sollten, müssen in
das neue Jahr hinübergenommen werden, und der¬
gleichen Unannehmlichkeiten häufen sich noch und noch.
Wie anders steht dagegen der VetriöbsfUhrer da. der
einer Hagelversicherungbeitrat , und der auch nach der
Katastrophe eine Belastung seines Hofes durch die Aus¬
zahlung der Versicherungssummevermeiden kann!

Kolonialsilmvorsührung . Am Dienstagabend läuft im
Stadttheater an der Gerhard -Roh'lfsstrahe der Film
„DeutschesLand in Afrika". Karten sind bei den Block¬
leitern der NSDAP . zu haben. Im Beiprogramm wer¬
den u. a. in Vegesack vom Propaqandaleiter Pg . Bauer
aufgenommenen Filme vom 1. Mai und 21. Mai
(wehrsportliche Vorführungen ) vorgeführt . 69
l -esun,

Auszeichnung. Durch Bahnhofsvorsteher Pg . Nien-
hold wurde den Weichenwärtern Johann Gerken,
Lesum, und Bernhard Peters,  Heilshorn , das Treue¬
dienstabzeichen2. Klasse für 25jährige treue Dienste bei
der Eisenbahn überreicht. 69

Vstert »olsi8eli »riii1 »eo>c
Ehrenzeichen für Polizeibeamte . Bürgermeister Urban

konnte den Polizeibeamten Stitzing , Leimbrock
und Malleck  der Stadt Osterholz-Scharmbeck, das vom
Führer verliehene silberne Ehrenzeichen überreichen.

8 .

Die Meisterprüfung bestand mit Auszeichnung der
hiesige Einwohner I . Loh mann,  der Bruder des
heimgekehrten Spanienkämpfers , für das Malerhand¬
werk.

Ortschronik. Im Hotel „Stadt Bremen" hielt die
K r re g e,rkain eradschaft  ihren Monatsappell ab.
Im Mittelpunkt des Interesses standen die Berichte der
Kameraden, die an dem EroWeutschen Reichskriegertag
in Kassel teilgenommen hatten und von dem gewaltigen
Eindruck des Aufmarsches vor dem Führer erzählten.
Achim hatte 8 Kameraden mit der Fahne entsandt. —
Im Kreiskriegerverband wurde das Bundespokal¬
schießen  1939 durchgeführt, von der Achimer Kame¬
radschaft nahmen etwa 30 Kameraden teil . 57

Vertier,
Zum Verdener Jubiläumsturnier vom 1. bis 10. Juli

hat die Reichspost alte und neue Postkutschenfür eine
Schaunummer zur Verfügung gestellt. Sie wurden dem
Reichspostmuseumentliehen.

Kreisseuerwehraufmarsch. Am Sonntag fand aus
Anlaß des 70jährigen Bestehens der Freiwilligen Feuer¬
wehr in Beiden ein Aufmarsch der gesamten frei¬
willigen Feuerwehren des Kreises Verden statt. Neben
Schauübungen wurde in friedlichem Wettstreit die
Schlagkraft der 22 Wehren erprobt . Nach der Besichti¬
gung durch 'den Kreisfeuerwehrführer Herzog aus
Hemelingen folgte eine Schauübung der Verdener Wehr.
Als Brandobjekt waren das Rathaus und die Johannis-
kirche ausersehen. Eine große Volksmenge wohnte der
interessanten Uebung bei. Der Vertreter des Pro-
vinzialfeuerwehrführers , Wehrführer v. d. Busche-Celle,
sprach seine Anerkennung über die Ausstattung der Ver-

Der gesunde Sinn des Landvolkes ist von Resignation
weit entfernt . Die Leipziger Reichsnährstandsschau ist
eine moralische Kraftquelle für jeden, der sie besucht.
Landmann und Landsrau , die zu der Schau trotz allge¬
meiner Arbeitsüberlastung hinreisten, holten sich dort
das Rüstzeug, um ihre Arbeit noch besser, noch zweck¬
mäßiger fortsetzen zu können. Unser Landvolk ist heute
technisch aufs stärkste interessiert. Das Wort vom „rück¬
ständigen Bauern " gehört einer unwirklichen Ver¬
gangenheit an.

Da im gleichen Zeitraum in Dresden der Inter¬
nationale Landwirtschaftskongreß tagte , war auch sämt¬
lichen ausländischen Kongreßbesuchern Gelegenheit
gegeben, sich durch den Besuch dieser bisher größten aller
Landwirtschaftsschauen Europas durch praktische An¬
schauung vom Stand und der Leistungsfähigkeit der
deutschen Landwirtschaft zu überzeugen. Ueber die
Grenzen Deutschlands hinaus hat die national¬
sozialistischeAgrarpolitik , die Neuordnung der bäuer¬
lichen Lebensverhältnisse, in aller Welt — trotz maß¬
loser Verleumdung — bei allen klar denkendenMenschen
Bewunderung erregt . Der deutlichste Beweis hierfür
liegt in der Tatsache, daß trotzderbei spiel losen

dener Wehr und das Gelingen der Uebung aus . Mit
einem Hinmarsch durch die festlich geschmücktenStra¬
ßen der Stadt begannen die Nachmittagsveranstaltun¬
gen. Im Stadion , wo die Wettkämpfe stattfanden,
sprachen der Kreisfeuerwehrführer und Bürgermeister
Landschaftsrat Dr. Lang. Der Wettbewerb im Fuß¬
dienst war in zwei Gruppen eingeteilt , und zwar siegte
in der Gruppe ^ die Verdener Wehr. 2. Reichsbahn¬
ausbesserungswerk Sebaldsbrück, 3. Achim. In der
Gruppe 8 (ländliche Wehren) : 1. Oyten, 2. Mahndorf,
3. Neddenaverbergen, 4. Bassen, 5. die jüngste Wehr des
Kreises Eeest-Holtum. In der Eeschicklichkeitsprüfung
holte sich Schierloh-Mahndorf den 1. Preis , 2. Hentschel-
Verden. Stafettenlauf : 1. Bassen, 2. Oyten, 3. Mahn¬
dorf, 4. Wulmstorf. 5. Verden. Mit einem Kamerad¬
schaftsabend fand der Tag sein Ende.

18 neue Kindergärten für Ost-Hannover. In diesen
Tagen , werden in verschiedenen Gemeinden des Gau-
gebretes Verhandlungen der NSV . über die Einrichtung
von 18 neuen Kindersommergärten geführt. Zur Zeit
unterhält die NSV . im Gau Ost-Hannover 54 Kinder¬
gärten auf dem Lande, 44 Dauerkindergärten , eine
Krippe und 10 Horte. — Den Gerichtstag in
Visselhövede  hält das Amtsgericht Rotenburg am
Dienstag , 13. Juni , ab 9.15 Uhr bei Buhr ab. — Die
Heinrich Carsten'sche Gastwirtschaft in Jeddingen ging
im Zwangsverkaufsverfohren in den Besitz des Stubben¬
rodungsunternehmers Marquard , Jeddingen , über. —
Auf der Reichsnährstandsschau erhielt in der Abteilung
Niedersachsen der Bauer Heinrich Eehrke,  Ahrsen,
^inen If-Preis für eine Zuchtsau. Desgleichen erhielt
die Molkerei-GenossenschaftSchneverdingen für ausge¬
stellte Milch und Butter einen 1. Preis . — Die neue
Badeanstalt in Tewel hat ihr erstes Opfer gefordert.
Der Stellmacher Willy Bosselmann,  Vater von
vier kleinen' Kindern, 'war ' zum. Baden gegangen ynd
versank schon beim zweiten Hinschwimmen im Häupt-
beckött.' Man sprang ihm söfort nach,' fänd ihn auch nach
einigen Minuten , leider waren Wiederbelebungsversuche
ohne Erfolg. (75

l-ünevurg
Hilfe für die Opfer der Vrandkatastrophe. Landes-

bauetnführer von Rheden-Hannover traf in Langen-
dorf  ein . um sich mit dem Kreisbauernführer des
Kreises Dannenberg über die sofortigen Hilfsmaß¬
nahmen für die Brandgeschädigten zu besprechen. Der
Landesbauernfiihrer wünscht, daß mit dem Wiederauf¬
bau der von der Vrandkatastrophe betroffenen Gehöfte
sofort begonnen wird.

Zwei neue HJ .-Heime. In Anwesenheit des stelln.
Gauleiters Joel  wurde in Goldenstedt die feierliche
Weihe des neuen HJ .-Heimes vorgenommen. Für die
Förderung des Heimbaues wurde dem Bürgermeister
K r u se - Goldenstedt die Heimbauplakette der HJ . als
Zeichen des Dankes des Reichsjugendsührers überreicht.
— Das neue Heim der Hitlerjugend in Abbehausen,
das dank der Tatkraft des ' Bürgermeisters , Brigndes»ih¬
rer E s de r s , errichtet werden konnte, wurde mit einer
Feier seiner Bestimmung übergeben. Oberbannführer
Jurczek  überreichte dem Bürgermeister die Plakette
für den Heimbau der HJ.

Hetze des internationalen Judentums 54 Staaten
offizielle Delegierte zu diesem Kongreß nach Dresden
entsandt habest. Nach der Ansicht der ausländischen
Ausstellungsbesucher und der Meinung mancher Dele¬
gationsführer , an ihrer Spitze der Franzose Marquis de
Vogüs, der Präsident des Internationalen Verbandes
und des Schweizer Vauernführers Pros . Laur hat
Deutschland heute eine der modern st en und fort¬
schrittlich st enLandwirtschaftenderWelt.
Diese Feststellung ausländischer Landvolkführer verdient
die stärkste Beachtung, bedeutet sie doch, daß die
klaren agrarpolitischen Maßnahmen des Reichs¬
ernährungsministers und Reichsbauernsührers R.
Walther Darrs in der ganzen Welt anerkannt werden
und richtunggebend sind. Ein so bodenverwurzeltes
Element wie die Landwirtschaft kann dabei niemals in
die Gefahr geraten , eine Maßnahme einfach schablonen¬
haft aus einem Lande auf das andere zu übertragen.
Die Tatsache aber , daß sich Marquis de Vogüs, ein
Franzose, zu dem Grundgedanken deutschenBauerntums
„Blut und Boden" bekannt hat , beweist die Erkenntnis
von der zentralen Wichtigkeit des Bauerntums für jedes
Volk.

Zinsen
18. Todesopfer von Garstedt.  Am Sonntag¬

abend gegen 18 Uhr ist der 34 Jahre alte Tischlermeister
Richard Gathmann  als 15. Opfer der Verkehrs¬
katastrophe beim Wulfsener Bahnhof seinen schweren
Verletzungen erlegen. Die Verletzungen von Frau Gath¬
mann waren leichter, so daß sie bereits aus dem Kran¬
kenhaus entlassen werden konnte. Sehr schwer liegt noch
Frau Cordes darnieder , deren Mann sich unter den
ersten Toten besunden hatte.

Zur Bekämpfung der Wollhandkrabbe hat ein Win-
sener Klempnermeister ein Fanggerät konstruiert, das
aus einer Blechkistebesteht, in die die stromaufwärts
wandernden Schädlinge durch Bleche und einen über¬
deckten Steg geleitet werden. Bisher konnten mit diesem
Gerät in einer Woche 14 Zentner Wollhandkrabben ge¬
fangen werden. Durchschnittlichwanderte in jeder Se¬
kunde eine Wollhandkrabbe in das Blech-verlies.

kremerlBsven
Tintenfisch im Aquarium . Von einem Eranatkutter

wurde eine Sepia , ein zehnarmiger Tintenfisch, mitge¬
bracht, und dem Aquarium zur Verfügung gestellt. Das
Tier kann sich durch Ausstößen des Saftes seines Tinten-
beutels vollständig einnebeln. Das Vremerhavener
Aquarium beherbergt ferner zurzeit den seltenen See¬
wolf (Kattsisch ).

SuUnßv«
Reichsminister Rüst in Sulingen . Der zweite Kreistag

der NSDAP . für den Kreis Grafschaft Diepholz wurde
am 10. und 11. Juni in Sulingen durchgeführt. Höhe¬
punkt des Kreistages , der mit dem Krieger - und Feuer¬
wehrverbandstag verbunden war , bildete eine Groß¬
kundgebung  mit dem Gauleiter Südhannover-
Braunschweig, Reichsminister Rüst. Zu Beginn des
Kreistages -war in Sulingen der 1. NSV . - Kinder¬
gart  e n im Kreise Grafschaft Diepholz eröffnet worden.
Neben Sportwettkämpfen und Schauvorführungen , an
denen etwa 1000 Sportler teilnahmen , wurden Sonder-
tagungen der Partei und ihrer Gliederungen durch-
esührt, auf denen namhafte Redner des Gaues Süd-
annover-Braunschweig das Wort nahmen. Die Groß¬

kundgebung wurde eingeleitet mit einem Vorbei¬
marsch  aller Formationen und Verbände vor dem
Gauleiter.

Ssssun»
Eroßseuer. In einer Scheune des Bauern Lindkoge

in Eschenhausenentstand ein Brand , der schnell um sich
griff und in kurzer Zeit ein« zweite Scheune, eine
Wagenremise und das Wohnhaus ergriffen hatte . Die
Feuerwehren aus Bassum, Albringhausen , Schorling-
borstel, Bramstödt und Neubruchhansen bekämpften den
Brand aus fünf Schlauchleitungen, konnten jedoch ein
Niederbrennen der Gebäude nicht verhindern . Ein Teil
des Jnnengutes wurde in Sicherheit gebracht. Sämt¬
liche landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte wurden
ein Raub der Flammen . Auch eine Zucht Ferkel ist in
den Flammen umgekommen, während das übrige Vieh
gerettet werden konnte. Bei den Rettungsarbeiten wur¬
den zwei Personen erheblich verletzt.

Frauen in Stadt und Land müssen sich finden
Kenntnis des anderen Lebensbereichs fördert gegenseitiges Verständnis

Vor dem Umbruch bildeten Stadt und Land fast un¬
überbrückbare Gegensätze schon durch die gänzlich ver¬
schiedene Arbeitsweise und Lebenshaltung . Die mit
schwerer körperlicher Arbeit überbürdete Landfrau fand
oft nicht mehr die Kraft , an ihren äußersten Menschen
zu denken. Selbst die Beschäftigung mit Fragen des
bäuerlichen Lebens und der bäuerlichen Kultur mußten
ihr als Belastung erscheinen. Sie war eben einseitig
der nie abreißenoen Kette von Mühen rettungslos
Untertan , mußte es fein, wenn der Hof in Ordnung ge¬
halten und alle sonstigenArbeiten getan werden sollten.
Mit einem gewissen, vielleicht sogar verständlichen
Neide sah sie auf die Stadtfrau . die es nach ihrer Mei¬
nung besser hatte , die weniger körperliche Mühen auf
sich zu nehmen brauchte und meistens besser angezogen
war als sie selber. Und die Stadtfrau , die vom Land¬
leben keine Ahnung hatte , sah vielleicht mit einer ge¬
wissen Geringschätzungauf die arme, abgeplagte Frau
vom Lande. Zwischen diesen beiden Einstellungen eine
Brücke zu schlagen, hat sich früher niemand auch die
geringste Mühe genommen. Alan nahm dies alles als
natürlich und darum als selbstverständlichhin. War
es da ein Wunder, wenn die Landjugend zur Stadt
strebt«, um das Leben leichter zu haben, wenn die Müt¬
ter selber ihren Töchtern zuredeten, eine Stellung in
der Stadt anzunehmen und sich möglichst auch in der
Stadt zu verheiraten ? Aber manchmal kam wie eine
feine Dame die städtisch gewordene Landtochter heim,
um die Ihren zu bemitleiden, die noch in dem alten
mühevollen Leben steckten und ihnen von den Vorteilen
des Stadtlebens zu erzählen. Daß auf diese Weise nie¬
mals ein gegenseitiges Verstehen zwischen Stadt und
Land erreicht werden konnte, auch nicht -durch die ge¬
legentlichen Sommerfrischen aus dem Dorfe, war eine
der Erkenntnisse des nationalsozialistischen Umbruchs.

Nicht mit Worten , die vielleicht schon hier und da
von einsichtigen Menschen, vor allem auch von Frauen
gesprochenworden waren, sondern mit der Tat wurde
nun an die Lösung der Uebelstände herangegangen. Die
Frauen aus der Stadt und vom Lande haben ihren
ureigensten Wirkungskreis, der von Natur aus der Frau
als erste und größte Mission bestimmt ist: bei ihrer
Arbeit und Verpflichtung als Mutter und Haussran.

Das ist auch die Basis, auf der sie beide sich als gleich¬
artig und gleichgestellt betrachten müssen. Es ist auch
das besondere Verdienst aller Bestrebungen nach dem
Umbruch, die Frauen aus Stadt und Land in ihrer
gemeinsamen Aufgabe zusammenzubringen. Durch die
hervorragende Anerkennung, die der Bauer heute ge¬
nießt, wird auch die vielseitige und unentbehrliche, treue
Arbeit der Landfrau richtig eingeschätzt. Unablässige
Aufklärungsarbeit hat endlich veraltete Vorurteile be¬
seitigt. Die Betonung der gleichen Aufgaben stellte in
der Tat die gemeinsame Basis zwischenStadtfrau und
Landfrau her. Gerade auch auf der 5. Reichsnähr-
stands-Ausstellung wurde den Stadt - und Landhaus-
frauen diese Gemeinsamkeit ihrer Aufgaben klargemacht,
indem ihnen in den Ausstellungshallen die gleichen
Fragen der Familie und der Hausmutter
in ihren verschiedenenArbeitsweisen aufgezeigt wurden.
Die verschiedenen Lehrschauen, wie die Landfrau , Ge¬
sundheitsfragen auf dem Lande (die im Gegensatz zur
Lösung für die Stadt noch in den Anfängen stecken).
Landjugendschau „Heim aufs Land", Vorratswirtschaft
der Zukunft und Frau in der Ernährungswirtschaft,
Wohnungsfragen auf dem Lande, Haus der Milch.
Fischkochmusterküche für Stadt - und Landhaushalt , nicht
zuletzt auch die große Tierschau haben andererseits
gerade der Stadtfrau ein noch nie vorher in dieser Fülle
zusammengetragenes Anschauungsmaterial vor Augen
geführt.

An dem gewaltigen Zustrom, den gerade die hier an¬
geführten Schauen in den Tagen der Ausstellung aus¬
zuweisen hatten , zeigt sich am besten das lebhafte Inter¬
esse aller Frauen an den Fragen der Gegenwart , die
der Hausfrau und Mutter und der Volksgenosstngestellt
sind. Es zeigt sich aber auch, daß das Verständnis zwi¬
schen der Hausfrau in der Stadt und auf dem Lande
nicht allein ein Wunschbild geblieben, sondern ein im
praktischen Leben bereits bewährtes , für Volk und
Staat gleich wertvolles festes Band geworden ist. Es
wird seine dauernde Haltbarkeit erweisen, je größer in
Zukunft das Verständnis und die gegenseitige Achtung
zwischen den Hausfrauen in der Stadt und auf dem
Lande wird.

An der Reichs-Seesahrtschule bestanden die Prüfung
zum Kapitän auf großer Fahrt : Hermann Hashagen,
Rodenkirchen; Hansdietrich Hohnholz, Elsfleth ; Günther
Kleen, Elsfleth (gut bestanden) ; Adolf Koch, Elsfleth
(gut bestanden) ; Karl Künkenrenken, Elsfleth (mit
Auszeichnung bestanden) ; Wilhelm Nütz, Saßnitz;
Walter Schrumpf, Schirnding ; Richard Weser, Brake
(gut bestanden) ; Hans Weimann , Elsfleth.

Umschau. Für die Jugend des Stammes VII/91 war
der Sonntag von besonderer Bedeutung . Das von der
Gemeinde Abbehausen erbaute HJ .-Heim wurde ihr
nach seierlilber Einweihung durch Oberbannführer
Jurczek  übergeben . Es ist dies das zweite HJ .-Heim
im nördlichen Teile des Kreises Wesermarsch. — In
einem auf dem Harriersand vor Brake errichteten SA . -
Heim  werden fortan zum Wochenend regelmäßig SA .-
Unterführer geschult werden. Der erste Kursus begann
am Sonnabend . — Elsfleth bereitet sich im Laufe die¬
ser Woche für die große Flottenschau  vor , zu der
Eaufachwart Pg . Schilling, Bremen, alle Vereine an
der Unter- und Oberweser, der Hunte und dem
Wllmme-, Hamme-, Lesum-Esbiet aufgerufen hat . Es
wird das größte Treffen aller Wassersportler aus dem
Gau Weser-Eins sein. Von der Marine werden für den
17. und l8. Juni mehrere Schleppboote zur Verfügung
gestellt, uin die gegen Wind und Strom kommenden
Segler usw. zu schleppen. 67

Oldenburger Reiter siegen in Leipzig. Bei der Ent¬
scheidungim Wettkampf um den Preis des Reichs¬
bauernführers (Vielseitigkeitsprüfung für länd¬
liche Reiter , Mannschaftswettbewerb) auf der Reichs¬
nährstandsschau belegte die Reiterabteilung des Ver¬
bandes der Züchter des Oldenburger Pferdes den
1. Platz vor den Abteilungen aus Westfalen. Schleswiq-
Holstem und Brandenburg.

Das große Vareler Rennen . Das im Norden !
bürg bereits zu einem sportlichen Ereignis qeword
wird ,n dreiem Jahr am 9. Juli durchgeführt. Die!
folge steht 16 Rennen und eine Schaunummer k«
korps zu Pferde ) vor.

flus der flrbeit des
provinzialfeuerwedroerbandes

Celld. 12. Juni
An der Provinzialfeuerwehrschule Celle wurde ein

feuerwehrtechnischerLehrgang der Kreisfeuerwehrführer
der Provinz Hannover durchgeführt, an dem Kreis¬
feuerwehrführer aus 48 Land- und 11 Stadtkreisen teil.
nahmen Es wurde mitgeteilt , daß am 31. März 1939
dem Provinzialfeuerwchrverband Hannover 2185 frei¬
willige Feuerwehren mit 83 815 aktiven Mitgliedern
angehören. Der Provinzialverband umfaßt 48 Land¬
kreis- und 11 Stadtkreisverbände . Diese 59 Kreis¬
feuerwehrverbände gliedern sich in 223 Löschzüge, 394
Löschtrupps. In den Wehren sind tätig : 22 Wehrführer,
79 Hauptbrandmeister - 428 Oberbrandmeister und 2544
Brandmeister . Im Berichtsjahr wurde eine erhebliche
Vermehrung der Kraftspritzen im Provinzialbererch vor-
qenommen. so daß jetzt im Reg.-Bez. Aurich 52. Han-

Die Provinzialfeuerwehrschule schulte rn 67 Lehr-
qänqen 1649 Teilnehmer . Neben der Ausbildung an der
Provinzialfeuerwehrschule sind die Kreise dazu überge¬
gangen. die Feuerwehrführer in Wochenendlehrgangen
zusammenzudrehen und auszubilden . 2n sämtlichen
Fällen war es möglich, die Ausbildung im Feuerwehr¬
dienst mit einer politischen Schulung durch Hoheits¬
träger der Partei zu verbinden.

Die neue Badeanstalt von Dckd Zwischenahn, rm
neuen Strandpark gelegen, wurde a-m Sonntag der
Leffentlichkeit übergeben.

Leer
Triumph des Stalles Klopp in Leipzig. Die Fahr-

konkurrenzen des Reichsnährstands -Turniers in Leipzig
fanden ihren Abschluß mit der Prüfung der Sechser-
Züge. Hier feierte der ostfriesischeStall Klopp mit
seinem bekannten Sechser-Zug einen weiteren Triumph,
indem er den 1. Preis vor den Holsteinern der Heeres
Reit - und Fahrschule Potsdam belegen konnte. Damit
haben die KloppschenPferde auf der Reichsnährstands¬
ausstellung 6 erste, 4 zweite und 3 dritte Preise erringen
können.

Eigenartiger Unfall. Einem Schornsteinfeger rutschte
beim Arbeiten auf dem Dach eines- Hauses die eiserne
Kugel aus der Hand und fiel vom Dach, Eine Haus¬
bewohnerin , die im gleichen Augenblick das Haus ver¬
ließ, wurde von der Kugel schwer am Kopf getroffen.
Sie wurde in ein Krankenhaus gebracht.

Durch Kaffeeflasche schwer verletzt. Auf einer Bau¬
stelle in den Dünen ereignete sich ein schwerer Unfall.
Von einer vom Gerüst herunterfallenden Kaffeeflasche
geriet einem Arbeiter eine Scherbe in den Fuß und
schnitt die Hauptschlagader glatt durch. Der Verunglückte
wurde nach Anlegung eines Notverbandes in ein
Krankenhaus gebracht.

Bekämpfe
den Zahnstein

beim
Zähnepuhen!

Kind ertrunken. Auf dem Wassenberghof spielte ein
eineinhalbjähriges Kind mit einem Ball . In einem un¬
bewachten Augenblick muß der Ball in den Hofteichge¬
rollt sein. Der Junge lief dem Ball nach und ertrank,
ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Nrsmscke

Eine hohe Auszeichnung errang die Jdingsche Hof- .
Verwaltung (Bauer Künsemüller) auf der Reichsnähr- j
standsausstellung in Leipzig. Für die Flaschenmilch be¬
kam sie einen la - und einen Ehrenpreis.

SenHieim

„Eidesstattliche Erklärung " eines Juden . Wie recht
sie mit ihrem Mißtrauen gegen eidesstattliche Erklärun¬
gen eines jüdischen Auswanderers hatten , erfuhren die
deutschenErenzbeamten bei der Grenzkontrolle in Bent-
heim. Ein Jude aus Frankfurt/Main . der auswanderte,
hatte einer Berliner Speditionsfirma zwei Koffer zum
Nachsenden ins Ausland übergeben. Dem Expreßgut-
Frachtbrief war eine eidesstattliche Erklärung beigefügt,
daß die Sendung keinerlei  Gold -, Silber - oder
andere Wertgegenstände enthielte . Was die Erenzbe¬
amten fanden, übertraf alle Befürchtungen bei weitem:
u. a. einen Schmuckkasten, zwei goldene Ketten , zwei
goldene Armbanduhren , zwei Brillantringe eine kost¬
bare Schlipsnadel , zwei wertvolle Photoapparate , 43
Löffel, 13 Messer, 26 Gabeln und vier Leuchter aus
schwerem Silber , fünf neue Anzüge. 25 getragene An¬
züge. einen Silberkelch, ein Silberservice , ein Rauch¬
service und vieles andere ! Die Wertsachen fanden sich
zum Teil in den Schulterpolsterungen der Anzüge, zum
Teil rn ihrem Futter eingenäht . Ein silbernes Zigaret¬
tenetui war in der Tasche eines Schlafanzuges einge¬
näht . Die Wertsachen verfielen natürlich restlos der
Bczchlaanahme durch das Reich.

kiorükorn

NSLB .-Arbeitstagung . Der Kreis Grafschaft Bentheim
des KS .-Lehrerbundes hielt eine gut besuchte Kreis¬
est" Arbeitstagung ab, auf der Studienrat Walburg,
-oremen,  in zwei Vortrügen Fragen deutscher Dor-
geschichtsforschungbehandelte und klarlegte, wie die
Ergebnisse dieser Vorgeschichtsforschungals Waffe im
weltanschaulichen Kampf zu verwenden sind.

Kinder stürzten aus dem Fenster. Aufgeregte Minu¬
ten erlebten vor einigen Tagen Bewohner der
Siedlung Nordhorn -Bockholt. Ein dreijähriges Mäd- >
chen ging an ein offenes Fenster einer Mansarden¬
wohnung, kletterte auf das Fensterbrett und stürzte
herab . Glücklicherweise blieb es an der Regenrinne
hangen. Nachbarn konnten es unversehrt aus der ge¬
fahrvollen Lage befreien. — Einige Stunden später
wurde eine Familie in Denekamp in ähnlichen
Schrecken versetzt. Ein kleiner Junge schrie, aus dem
Fenster hängend, nach der Mutter . Das Kind fiel aufs
Dach, blieb zunächst an der Regenrinne hängen und
stürzte dann in die Tiefe. Der Kleine hat innere Ver¬
letzungen davongetragen , die aber keine unmittelbare
Gefahr bedeuten.

tteiÄemtMIe

Das diamantene Hochzeitssest begeht am 13. Juni
das ältesteingesesseneEhepaar der Gemeinde Oestringen,
der jetzige Landgebräucher Johann Eassens  und ,
Frau Helene, geb. Pankow.
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,0ttokar " kam mit seinem Z0 . Sieg heim
Acht Preise des Haate-Berk-Stalls in Leipzig

Bremen , 12 . Juni

lllne , üve X>v<-i-!>>;i „ i,oi ' K-klit iilie , ,1ie lislin.

Wie die ' „Bremer Zeitung " bereits in der Tnnu '-
gbend-Ausgabe kurz melden kennte , muien die Sunke -Beck-
Pierde in Leipzig aus der großen Reichsnal,rstaud ?-schau
außerordentlich ersoigreich . So erhielt der Piererzug  in
der Klasse der Wrtschajtswagen >Pjerd, : O-ttokcn . Udo, Tann¬
häuser und Tanzmenter - gegen die schttvcster thüringer , west¬
fälischer und vstsriesischer Konkurrenz den ersten Preis zu¬
gesprochen. Im Wcttliewerb der Zweispänner  belegten
Lttokar -USo den dritten und Tannhäuser -Tanzmei -ster den
vierten Play . Die beste deutsche Qualität war mit insgesamt
16 Bewerberpaaren angetreten . Erwähnenswert ist seiner
die Tatsaclze, daß der sechsjährige Wallach „Ungar ", der
gleichfalls der Qldenburger Zucht entstammt , in der Klasse
der Einspänner-  Wirtschaftswagen als Drittbester be¬
wertet wurde , Insgesamt errang der Haake -Beck-Stall acht
beachtenswerte Preise , Dieser Erfolg ist in erster Linie dein
langjährigen Inspektor G Brüning  zuzuschreiben , der sich
große Verdienste um die Förderung der Qldenburger Zucht
erworben hat . Der dunkelbraune Wallach Ottokar kehrte nun¬
mehr mit seinem dreißigsten Steg  aus Leipzig zurück.

lassen, Spitzen, böhmische Sicher
Line eigenartige , wertvolle kulturfchau auf dem „ Lkarlottenkof " in Bremen -Horn

U'
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Nlielr unk cken Olisilottenlink , äen scston üus llallr 1106 vvrreivlinet. J .uknsllws : Lores.

Auf dem schönen alten Charlotlenhof,  dessen
Rosenkulturen weltbekannt sind , wird gegenwärtig eine
ebenso stilvolle wie kulturgeschichtlich wertvolle - Schau
vorbereitet . Die schönsten Rosenarten des riesigen Gar¬
tens werden mit erlesenen Spitzenkunstwerken von Leni
Matthaei  und Zeugnissen ältester deutscher Glas-
kultur zu einem hermoniichen Dreiklang komponiert,
dessen Erundton die Erdgewachlenheit dieser drei Stoffe
bildet : Rosen , dem urbar gemachten , ausgeruhten Mut¬
terboden des tausendjährigen Erbhoscs entsprossen,
Leinenspitzen als feinste , Form gewordene Vollendung
des bodenständigen Flachses , und Glas als geläuterte
Mischung dreier Erdstoffe — ein wunderbares Zusam¬
mentreffen von Kunstwerken aus Natur - und Menschen¬
hand.

Senkrecht in die ZS-m-Iiefe -
— eine der Karten Mut - und IZeschicklichkeitsproben der „2. weser -klbe -Zakrt " des NSK6.

8tei1i»I>kaIn't bei äer II ii I t j o v ll ii Ii o in üer Xülie von llnxliuvoii . II»» b«:»cl>tv reellt « oben im liilil
äen nivterlaiiKeii kiebtpkvil , um an seiner rvinmKe » krseliviiiunK äio ll'ieko äes aus „kliissiAem ' 8»nä
bestelienäen , Kvkäkrlivlivn 6ekäIIes ermesse » ?:» Iriinnon . — I -uskUiirlieller Lericbt über äiese 6rvüver-
anstaltuiiK äer ziotoiKiuppe „kloickssv " «los X8KK . im 8portteil ,1er vorlieKonclen ^ usxsbe . -lukn . i Ooosebsr.

Aus der überwältigenden Vielfalt der auf den Rosen-
selvern des Chavlottenhoses gezüchteten Sorten wird
man chinesische , japanische , kaukasische,
römische , persische und indische Rosen  sehen,
weiter Kostbarkeiten von kulturhistorischem Wert wie
die Rosen der Königin Luise auf der
Psaueninsel,  Rosen der Josefine Beau-
harnais  auf Schloß Malmaison , Rosen Fried¬
richs des Großen,  die Rosen Goethes — kurz
seltene Exemplare aus allen Kulturkreisen und aus
allen Zeiten , wie sie hier in einzigartig reicher Fülle
und mit größter Kenntnis und Liebe zur Königin aller
Blumen herangezüchtet worden sind.

Leni Matthaei hat in den beiden letzten Jahren wie¬
der prachtvolle Entwürfe ihrer berühmten und unüber¬
troffenen Spitzenkunst geschaffen , die nun den zweiten
kostbaren Beitrag zu dieser Schau bilden sollen . Endlich
ist es gelungen , für den Pstm der Schau die sudeten-
deutsche Eauleitung zu gewinnen , die von sich aus
Firmen und Elaswerkstättcn zur Beteiligung aufgerufen
hat . So werden citrinfarbcne , ranchfarbene oder Rubin¬
gläser , Pokale , Schalen und Gläser mit alten Gravuren
der Schau hinzugefügt werden können und damit als
Zeugnisse einer alten Volkskunst in diesem Rahmen
einen würdigen Platz erhalten.

Die Schau , für die schon jetzt von allen Seiten leb¬
haftes Interesse bekundet wird , und für deren Einrich¬
tung man der Initiative der Erbhofbäuerin des Char-
lottenhofes Dank zollen muß , soll am kommenden
Sonntagvormittag von Senator Dr . von Hoff
eröffnet werden . ) (

Theaterabend der Lüderihsrhule
Der selige Earlo Eoldoni würde , wenn er noch unter den

Lebenden weilen könnte , selbst seinen größten Spaß an der
Ausführung seines Lustspiels „Der Diener zweier -Herren"
durch die Klasse 8 m 2 der Lüdcritzschnle an der Dechanat-
straße gehabt haben . So nett und sauber , so witzig und
spritzig stellten die Schüler , denen sür die weiblichen Rollen
sixe Helferinnen zur Seit « standen , das Stück aus die Bretter.
Die Jungen und die Mädel spielten mit einer solchen Be¬
geisterung , -daß die Zuschauer von dieser übermütigen Laune
angesteckt wurden und sich über die köstlichen Streiche mächtig
högten - Dieter Ro ! cnthal  spielte den dreimal gesiebten
Diener Trusfaldino echt und durchtrieben - Also ein dickes
Sond êrlob sür Dieter Nosenthal Aber auch die übrigen Mit¬
spieler waren ganz in der Rolle »aie all« — Christine Tic-
mann , Hilde Ionssen , Evc>-M>a-via Bormann , Berthold David-
Egon Ißleib , Rolf Wicthüchtcr , Christian Bollmann und Gott¬
fried Heimholt ; — dürfen sich in dem starken Beisall ehrlich
teilen , Dr , Lange  zeichnete als Regisseur verantwortlich.
Er gab dem Spiel das richtige Tempo und setzte mancher ver¬
zwickten Szene die rechten Lichter auf . Hervorzuheben ist die
sehr liebevolle , Ausstattung der Bühne , Der klingende Er¬
folg , der verhelfen soll, die Grenzlandsahrt Meine ! — Ost¬
preußen — Danzig zu sichern, wurde noch unterstützt durch
eine Versteigerung , bei der sich „Tommy " wiederum unver¬
geßliche Verdienste erwarb . Die gestrige Abendaussührung,
der eine Schülervorstellung vorangegangen war , wurde von
Lberstudiendirektor Dr , Hackenberg  eröffnet . Sein Wunsch,
daß die fröhliche Arbeit der Schüler fröhlichen Widerhall
finden möge, hat sich mehr als erfüllt . Auch heute abend,
bei der dritten Vorführung , wird sicherlich ein volles Haus
und starker Beifall die exakte und schöne Arbeit der
Klasse 8 m 2 lohnen . Wir garantieren allerbeste Unterhaltung.

Tätiger Vrmk an einen Kampfer
Heute schifft sich an Bord des NDL .-Ostasienschtwll-

dampfers „Gneisen  au " Georg Leicht nach Japan
ein , der als Angestellter der Sudetendeutschen Partei
in Eger zur Zeit des Tschechenterrors im verflossenen
Herbst vom tschechischen Militär aus dem Hotel „Vik¬
toria " heraus in den Kerker geworfen wurde . Erst als
deutsche Truppen einmarschierten , konnte Leicht befreit
werden . Durch Vermittlung höchster Stellen ist diesem
mit zu den ältesten Vorkämpfern der sudetendeutschen
Freiheitsbewegung gehörenden Parteigenossen diese
neunwöchige Erholungsreise ermöglicht worden.

Hie Zweifarbenschnüre weichen der grauen
sNuminiumschnur

Zur Einführung der neuen Abzeichen für SA .-Einheiten

Wie die „Bremer Zeitung"  bereits am Sonn¬
abend im Anschluß an ihren Bildaussatz über die Vor¬
bereitungen der Bremer Marine -SA . für die große«
Ausscheidungskämpfe der Marinebrigade 2 am 18. Juni
in Bremen berichtete , sind im Zusammenhang mit der
Aufstellung der Wehrmannschaften durch die SA in Un¬
gleichung an die Waffenfarben der Wehrmacht neue
Abzeichen für die SA .-Einheiten geschaffen worden : 2n
Erweiterung unserer Aufzählung der Farben der Schnl-
terstückunterlagei , sei mitgeteilt , daß die Standarte
„F e l d h e r r n h a l l e" das Schulterstück gleich der
Fuß -SA . in hellgrau unterlegt trägt Die Angehörigen
des Nachrichtensturms dieser Standarte tragen das
Schulterstück zitronengelb unterlegt.

Entsprechend der jetzt einheitlichen Schulterstück -Auf¬
lage für Unterführer und Männer tritt an Stelle der bis¬
her verschiedenen Zweifarbenschnüre eine drei  Milli¬
meter starke Schnur  in grauem Aluminium auf
Kragen -Umrandung . Diese Kragenschnur wird gleich¬
falls bei der Marine -SA . bis einschl . Lber-
truppfiihrer  getrogen.

Vom Sturmführer aufwärts  werden ein¬
heitlich die Schnüre aus aluminium - bzw goldfarbigem
Zellophan je nach Knopffarbe getragen Ab 1. Juni
werden durch die Reichszeugmeisterei nur noch die neu
festgelegten Abzeichen geliefert.

Die Beschaffung der Schulterstücke usw erfolgt bis
auf weiteres nur aus dem Dienstwege bei der Reichs-
zeugmeisterei.

Feeder § rih Vusse gestorben
An den Folgen eines schweren Jagdunfalles starb der

Bremevhavener Reeder Fritz Busse, Im Stin -stedter Jagd¬
revier stürzte er vom Hochsitz und zog sich beim Fallen innere
Verletzungen zu, denen er jetzt erlag . Fritz Busse, der ein
Alter von 44 Jahren erreicht hat , ist ein Enkel jenes
Pioniers der Eeestemünber Fischerei , Fritz Busse, der im
Jahre 1885 den ersten deutschen Fischdampser „Sa -gitta " auf
See schickt« und damit die deutsche Hochseefischerei begründete.

flusfichrungsbestimmungen
für das Steuergutschemoerfcchren

Der Reichsfin -anzminister hat weitere Ausführungsanord-
nun -gen sür das Steuergutschemversahren getroffen . Es kommt
vor , daß ein Steuergutscheinpslichtiger Lieserungen oder son¬
stige Leistungen gewerblicher Unternehmer an einen anderen
Stsuergutscheinpflichtigen zu bezahlen hat , z, D. eine Kasse
des Reiches an einen staatlichen Dcrsorgun -gsbetrieb , Es
kommt auch vor . daß Gläubiger und Schuldner die gleiche
Rechtspersönlichkeit sind . In diesen Fällen , in denen bei
einer Lieferung oder Leistung beide Parteien steuergutschein-
pstichti-g sind, ist das Steuergutscheimversahren nicht anzu¬
wenden , sondern die Bezahlung in voller Höhe in Geld zu
leisten,

In einem weiteren Erlaß klärt der Reichsfinanzminister
die Ermittlung des frühesten Einlösungsmvnats der Steuer-
gutscheine. , Danach ist bei allen Steuergutscheinen l . die im
Mai ausgegeben wurden , als Monat , von dem Tag sie ein-
lösbar sind, der Dezember 1039 einzusetzen, bei den im Juni
ausgegebenen Steucrgntscheinem der Januar 1940. Bei den
Stsuevgutscheinen II . die im Mai ausgegeben wurden , ist
der Juni 1942 einzutragen , bei den im Juni ausgegebenen
der Juli 1842, Es ist unzulässig auf den ausgefüllten sjeuer-
gutscheinen Berichtigungen vorzunehmen . Wenn unrichtige
Monate eingetragen sind , ersol-gt vielmehr Zurücknahme der
Stcuergutscheine "und Usbergabe neuer Steuergutscheine mit
der richtigen Monaisbezeichn -nng , Ist für einen Auftrag ein
Rechnungsbetrag zu bezahlen , der kleiner ist als 500 RM,,
so sind keine L-teuergutscheine in Zahlung zu geben Sind
mehrere Zahlungen an den gleichen Unternehmer zu leisten,
so sind für die Frage , ob Iteuergutschsine in Zahlung gegeben
sind, die an dem gleichen Tage zu zahlenden Rechnungs¬
beträge zusalnmenznrechnen.

Vfättnen /

cröei' nrc/rk verkennen/

Lortrstzung clss 6ocff (s5tsr in örsmsn

Musik um Doch aus teile und Tüneburg
Zweites Llforkonzert — Kammermusik - Orchesterkonzert

Am Sonntag eröffneten die T u r m b l ä s e r die fest¬
liche Folge . Sie schickten am frühen Morgen ein Pro¬
gramm über die Stadt , das sich mit seinen kostbaren
Namen und Werken würdig dem Rahmen dieser Tage
einfügte . Später gab es einen Fest - Gottesdienst,
der streng liturgisch aufgebaut , war und damit das
Drängen unserer Zeit nach der tätigen Gemeinsamkeit
auch an diesem Orte sichtbar werden ließ.

Mittags 12 Uhr wurde die Reihe der Konzerte fort¬
gesetzt mit einer Folge von „Bachs Lüneburger
musikalischen Eindrücken " . Wie es ein glücklicher Gedanke
war , den werdenden Bach der Lüneburger und Leller
Zeit als Besonderheit dieses 26 . Festes in den Mittel¬
punkt zu rücken , so erwuchsen aus diesem Gedanken
fruchtbringend zwei anregende und haftende Pro¬
gramme der Meister vor ichm und um ihn . Dieses zweite
Chorkonzert  stellte mit Joch . Herm . Schein und
Michael Praetorius  Namen vor , die dem Musik¬
freunde ohne weiteres geläufig sind und jederzeit auch
außerhalb solcher festlichen Zeit lebendige Musik be¬
hüten ; es fügte mit Samuel Scheidt.  Johann Ro¬
se n m ii l l e r ' und Johann Schop etwas mehr musik-
Mschichtlich anmutende Namen hinzu , deren Werke aber
nicht minder gegenwertig und zeitlos erschienen . Das
Orgelwerk „Warum betrübst du dich , mein Herz " von
Samuel Scheidt mit seinen zwölf Veränderungen zeigte
«inen ungeheuren Reichtum der Erfindung wie des
handwerklichen Könnens und bot Käte van Tricht
nochmals Gelegenheit , die erneuerte Orgel und sich im
besten Lichte zu zeigen . Die nachfolgenden Motetten der
anderen vier Meister standen sehr gegensätzlich und wirk¬
sam nebeneinander . Es erübrigt sich, auf sie einzeln
einzugehen , da das Festbuch alle gebotenen Werke sehr
ausführlich und gründlich aus berufener Feder durch¬
leuchtet, Die gleichen Texte bei Weckmann und Schein
felgten die Spanne der Zeit und der Persönlichkeit , die
auch in dieser scheinbar so objektiven Musik möglich ist.
und das geistliche Konzert „Nun lob . mein Seel . den
verren " für hohen und tiefen Chor . zwei konzertierende
Lrompeten Baß und Orgel von Johann Schop schloß

6olge sehr glücklich ab in seiner prachtvollen weiten
Spannung , seinem erstaunlichen Au -fgehot und seiner

innerlichen Verantwortung und Strenge vor dem
Wort.

Unter Richard Liesches  Leitung gab der Bremer
Domchor  jedem Werke schöne Wiedergabe und
stimmte fast nachdenklich durch die warme Pracht , mit
der diese durchweg ruhiger sich auswirkenden Harmonien
den nicht überall akustisch glücklichen Dom erfüllten.
Max Albrecht  und Wilhelm Bode  spielten die
schwierigeren konzertierenden Trompeten , die heute stets
eine harte Nuß . sind , und das Kammerorchester der
Eedok  wußte sich wohlklingend und zuverlässig zu be¬
währen.

Beim „ Gemeinsamen Mittagessen"  in der
Glocke wandte sich Reichsgerichtspräsident Bumke  im
Namen der Neuen Bachgesellschaft , nach einem Gruß an
den Führer als Schirmherrn der Künste , mit herzlichen
Dankesworten an unsere Stadt und alle Stellen , die die¬
ses Fest ermöglicht hatten , und Senator von Hoff  er¬
widerte nicht minder herzlich im Namen Bremens . Pro¬
fessor Eduard Nößler  feierte sodann launig und be¬
wegt „ seinen Richard " , der alle Hoffnungen und Wün¬
sche erfülle , die er einst für seinen Nachfolger gehegt habe,
und dessen unermüdliche Schaffenskraft noch Vieles und
Schönes erwarten lasse .—

Am Nachmittage bot der Obere Rathaussaal den wun¬
dervollen und stimmungsstarken Rahmen für eine Kam¬
mermusik,  die nunmehr einen Ausschnitt aus „Bachs
Leller  musikalischen Eindrücken " bot . Hier kamen die
Franzosen seiner Zeit zu Gehör , die Marchand . Couperin
und Rameau , Meister des Cembalos , das Günther
Ramin  unübertrefflich spielte . Uns ist noch niemals so
greifbar und überwältigend die Mannigfaltigkeit und
Farbigkeit des Tones , sowie der Ausdrucksreichtum und
die kammermusikalische Unnachahmlichkeit dieses Instru¬
mentes aufgegangen wie in dieser Stunde , und wenn
dieses Konzert zu den schönsten Erinnerungen der Tage
gehören wird . schulden wir es Günther Ramin . Trotzdem
waren noch mehr „der kleinen Dinge , die auch entzücken
können " : Hermann Bremer und Oskar Schwarze-
nau  spielten von Michel de La Barre eine allerliebste
Suite für zwei Flöten und anschließend eine Trioionate
mit Paul Zingel  und Käthe van Tricht.  die Her¬

mann Erevesmühl  etwas später noch zu einer Vio-
linsonate von Leclair akkompagnierte . Aber allmählich
wuchs das Konzert , auch wohl unter der dxückendeu
Luft des Gewitters , das sich draußen zusammenzog , zu
einer überwiegend historisierendeli Angelegenheit aus.
Zweieinviertel Stunden sind zuviel des Guten , und man
hätte die Solokantatc „Le Naufrage d ' Ulisse " von
Clsrambault gern vermißt , da sie nichts wesentlich
Neues hinzubrachte und der Abend noch eine andere,
dazu deutsche , Solokantate erwarten ließ . — so hinge¬
bend sich auch Helene Fahrni  dafür einsetzte . Ein lu¬
stiger Ausklang war Joh . Christoph Bachs Hochzeits-
stück „Meine Freundin , du bist schön" , bei dem sich die
Künstlerin mit Eertrude Pitzinger.  Wilhelm Kö¬
der«  und Paul Gümmer  vereinigte , bis endlich noch
Teile des Domchores hinzutraten .—

Im Orchesterkonzert  des Abends wurde Tele-
manns Solokantate „Jno " zum Höhepunkts sie wurde
es durch die Kraft der Komposition , die nichts vom
Alter ihres Schöpfers verrät ; sie wurde es durch die
farbige , schwungvolle Wiedergabe durch das Staats¬
orchester  unter Generalmusikdirektor Hellmuth
Schnackenburg,  und sie wurde es vor allem durch

den prächtigen , hochdramatischen Sopran von Margarethe
Kubatzki,  der sich mit herrlicher Eindringlichkeit in
diesem schönen Werke ausgab . Voran stand I . S . Bachs
„Vierte Orchester -Suite " in O -ciur , die mitreißend
musikantisch erklang , und damit war eine festlich be¬
schwingte Stimmung geschaffen , die geradezu unter
Jubel , donnerndem Beifall und Füßegetrappel jedes
Werk entgegennahm und den Meister lebendig wie nur
je bewies.

Nach der Pause spielte gleich hinreißend Max Strub
das Violin -Konzert »-woll des Meisters , und den Ab¬
schluß machte das „Fünfte Vrandenburgifche Konzert"
v -6ur , strahlend und überwältigend . In der Frische
seiner Eegenwärtigkeit ging alle Ueberlegung unter , ob
man , wie es das Bach -Festbuch verlangt , hier unbedingt
das Cembalo beibehalten müsse , das zu Beginn des
Konzertes Wilhelm Evers  sauber und gewissenhaft
einfügte , oder ob es ein Flügel sein dürfte , dem Eduard
Erdmann  seine überragenden pianistischen Fähig¬
keiten schenkte.

So oder so, es war ein unvergeßlicher Abend , und
ein ganz großer Sieg Meister Johann Sebastians!

Olswsns Ouvis

Vrgelweilie im Vom
In einer Weihestunde des dritten Bachfesttages wurde

die neue Orgel im Dom von Domprediger Pastor
Mauritz auf den Namen „Bachorgel"  getauft und
ihrer Bestimmung übergeben . Diese Namensgebung ist
nicht nur eine Erinnerung an unseren größten deutschen
'Orgelmeister Joh . Seb . Bach , sondern darüber hinaus
auch mit dem Bremer Bachfest aufs engste verknüpft:
Das 21 ., in Bremen stattfindende deutsche Bachfest gebar
den Gedanken .an ihre Entstehung , und zum 26. deutschen
Bachfest konnte sie im Bremer Dom zum ersten Male er¬
klingen.

Ihre Aufstellung hat die Bachorgel , ein Meisterwerk
deutscher Handwerkskunst , in der Vierung unseres Domes
gefunden , ein Platz , der sich nach langen Proben als der
günstigste erwies , und kein geringerer als Professor
Michael Schneider (Köln ) war dazu ausersehen , sie
in einem Orgelkonzert zum Erklingen zu bringen . Dieser
berufene Interpret offenbarte die Klangschönheit und
Mannigfaltigkeit der neuen Orgel zunächst in einem
Präludium und Fuge e-moll von Dietrich Buxtehude
und in der Ciacona f-moll von I . Pachelbel und zeigte
die Fähigkeit der Orgel für tonmalerische Effekte in drei
kleinen Stücken der französischen Meister : Le -Beque,
d 'Aquin , Clsrambaultj die als . Zeitgenossen Bachs für

diesen von Bedeutung gewesen sind . Höhepunkte der
Feierstunde bildeten die Werkk unseres großen Meisters
I . S . Bach : Triosonate c-moll , Tokkata . Adagio und
Fuge C -dur und abschließend Fantasie und Fuge g-moll,
die uns Professor Schneider in prachtvoller Klarheit
zum Erlebnis werden ließ und in denen noch einmal
alle Register der neuen Orgel vom zartesten Silber-
filigran zur machtvollen Erhabenheit zum Ausdruck
kamen

Silbermonn -Vosttio
Das in der Westkrypta des Doms aufgestellte Silber¬

mann -Positiv wurde in seiner großen kammermusikali-
schen Schönheit von Volker Ew inner  vorgeführt.
Dies im Jahre 1745 erbaute , uns aus Privatbesitz über¬
kommene Instrument ist einmanualig und verfügt über
ein angehängtes Pedal . Die Vortragsfolge wies uns
den Weg der Orgelkunst von Jan Pieter Sweelink über
Scheidt . Weckmann , Böhm und Raisen zu Joh . S . Bach
und zeigte die beiden Strömungen der freien und cho'ml-
gebundenen Orgelkunst , die ihre Vollendung in dem
Schaffen I . S . Bachs fand . Volker Gwinner spielte mit
klarer -und knapper Eindringlichkeit.

. ' ^ cksls k-lsrrrissQ
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„fje is drowning!" - riefen sie entsetzt
Rettungstat eines Vremer Schiffsjungen in kngiand / Nie VZ. befragte die Iräger der Rettungsmedaille

Rohe Kariös,'«Mätze, Bechameltunle und grüner Salat
Man rechnet für einen Klotz eine große Kartoffel, schält diese
und reibt sie in Wasser. Auf sechs Kartoffeln rechnet man zwei
gekochteKartoffeln, die man mit Milch zu einem steifen Brei
verarbeitet. Die geriebene Kartoffelmasse wird auf ein Sieb ge¬
gossen, auf das man ein Tuch gelegt Hai, und preßt die Masse
so trocken wie möglich aus . Ueber diese Masse, die man mit
der Kand fein zerbröckelt, gibt man den kochendenheißen Brei
und etwas Salz und mischt gut durch. Man formt mit nassen
Händen mittelgroße Klötze (man kann sie mit gerösteten Sem-
mslbrockenfüllen) die man sofort in einen Kochtops' mit spru¬
delnd kochendem Salzwasser gibt, worin sie mindestens -/« Stunde
zugedeckt kochen müssen.

Bechameltunle
Man gibt reichlich Echinkenspeckdurch die Flelschhackmaschinc,
dazu einige Zwiebeln (auch da» frische Grün der jungen Zwie¬
beln) und brät das Ganze langsam aus, schwitzt etwa» Mehl
darin und füllt mit halb Wasser und Milch, auch Buttermilch,
zur Tunke auf.

Zum Mittwoch:  Matjesheringe wässern.
Volksrairtsokakt -Lsusvirtsoknkt

irn vsutsaksL ss'rnuknrverü

I» III» I» » I» llIIlIIIItt » IIllII » IIllIIIIIIIIIIIMII « IIIIIIIIIIM » IIIIII » lII » » UIIIIIIIlIIII»

Unfall eines Kahnschlssers. Ein nicht alltäglicher Unfall ereignete
sich am Montagnachmittag um 17.30 Uhr an Bord des Kahn»
„U n d i n e", der gerade die Schleufeneinfahrt am Weferwehr er¬
reicht hatte. Ein Schleppseil verfing sich derartig am Ruderblatt,
daß das Steuer an Deck plötzlich herumgerissen wurde. Der Kahn.
schiffer, der gerade am Steuer stand, wurde erfaßt und so unglück¬
lich gegen die seitliche Begrenzung seillss Stsuerstandes gedrückt,
daß er ernsthafte innere und äußere Verletzungen
erlitt . Aus seine Bitte , ihn nicht ins Krankenhaus zu bringen, son¬
dern an Bord zu lassen — der Kahn konnte die Weiterreise nicht
unterbrechen — sorgte die Feuerwehr dafür, daß der Verletzte a n
Bord von einem Arzt behandelt  wurde . X

Aasfcehülse» in Brand geraten. Im Betriebsgebäude einer Kaffee¬
rösterei auf dem Teerhos  kam es am Montagvormittag kurz nach
11 Uhr zu einem Brand , da sich, wie bereit; früher schon,
Kasfeehülsen entzündet  hatten . Bei Eintreffen der Wehr,
die bei einem Alarm auf dem Teerhof stets mit drei Lpschzugenzum
Brandort ausrückt, standen ein Abzugsrohr und Holzteile eine» Fen¬
sters in Flammen Es gelang, das Feuer schnell zu loschen. X

Ammouiakgase strömte» aus. Bewohner eines Hauses an der
Utbrsmer Straße,  in dem sich eine Gastwirtschaft befindet,
stellten am Sonntagabend um 20.15 Uhr zu ihrer größten Bestürzung
plötzlichstarken Ammoniak-Gasgeruch fest. Man rief sofort die Feuer-
löschpolizei, die auch sehr bald die Ursachefand: an einer Eismaschine
hätte sich eins Dsrschraubung gelöst. Um Gefahren zu vermeiden,
wurde der Betrieb der Maschine eingestellt. X

Den Juni -Appell der Kameradschaft ehcm. 19er Dragoner eröffnete
Kamerad Schenkemeyer,  da der KaineraLschastssührerBrü-
ning  verhindert war. Nach Bekanntgabe einiger Eingänge hielt
Kamerad Pg . Behring  einen interessanten Vortrug über den
Verlaus des diesjährigen ErotzdeutschenReichskriegertages, der »om
2. bis 5. Juni in Kassel stattfand. Schießwart Hilmar,»  be¬
richtete über das Schießwssen und erinnerte an die regelmäßige
Teilnahme. Auf die am 17. d. M. aus dem Bookholzborgin Anwesen¬
heit des Reichslsiters Pg . Rosenierg stattfindenden Sonnenwend-
feier wurde noch besonders hingewiesen. Ausgenommen wurden als
neue Mitglieder vier Kameraden. Für die Monate Juli und August
fallen die Kameradschaftsappelle aus.

X.
Em Bremer Kapitän , der heute den Beruf «irres

Maklers ausübt , erhielt einst vor vierzig Fahren als
Schiffsjunge eine hohe englische Auszeichnung der
„koz-al Lumens Loeiot̂ " für eine Tat , die er unter
besonders schwierigen Umständen im Hafendeckenvon
Falmouth  ausführte:

Der 18jährige Schiffsjunge aus Bremen-Hastedt war
am Morgen des 15. ApM 1897 zusammen Mit dem
Bootsmann des Bremer Seglers „Carl"  von dem auf
der Reede von Falmouth liegenden Schiff hinüber zum
Hafenbeckengerudert , um bei einer verabredeten Stein-
treppe den Kapitän abzuholen. Eine ereignisreiche und
lauge Reis« lag hinter ihnen. Santa Maria (Zentral-
amerika) und Barangutlla Laguna waren die letzten
Häfen gewesen, die der Segler angelaufen hatte . Seit¬
dem waren lange Wochen vergangen. In den beson¬
deren, schon beim Bau des Schiffes eingerichteten Luken
war wertvolles Mahagoni -Holz verstaut. Nun holte sich
der Kapitän in Falmouth „die Order ". — Funk gab
es noch nicht, bei der Fährt durch den Kanal mutzte
vielmehr dieser seinerzeit als „Order-Hafen" wohlbe¬
kannte Ort angelaufen werden.

Das Boot tanzte auf dem bewegten Wasser auf und
ab . und der Bootsmann und der Junge hatten genug
damit zu tun, die Leine zur Kaje klar zu halten . Jen¬
seits des Beckens spielten Kinder auf der etwa vier
Meter hohen Piermauer . Sie waren sehr übermütig
und spielten' offenbar „Jns -Wasser-Werfen", denn sie
„schubsten" sich immer wieder zum Kajeraud . Gerade
macht er seinen Bootsmann auf das gefährliche Spiel
der Kinder aufmerksam — da sehen beide ensetzt, daß
eins der Kinder tatsächlich von der Pier hin¬
unter ins Wasser stürzt.

Sofort holt der Bootsmann die Leine steif und läht
den Jungen herausspringen , der davoneilt , um dem
ertrinkenden Kind auf der anderen Seite des Hafen¬
beckens zu Hilfe zu eilen. Er muh einen grohen Umweg
machen, um zu der Stelle zu gelangen, an der bei
seinem Eintreffen schon, mehrere englische Soldaten
stehen und ins Wasser starren. „Ls is ärovning"
rufen sie immer wieder entsetzt. Aber keiner von ihnen
schickt sich an, nachzuspringen. Zahlreiche Arbeiter und
Frauen laufen noch hinzu. Da springt der deutsche
Schiffsjunge ins Wasser. Seine Mütze und seinen
Sweater hat er schnell ausgezogen, für das Ausziehen
der bis über den Knöchel reichenden Stiefel langte die
Zeit nicht mehr. Beim Auftauchen sieht er in seiner
Nähe aufsteigende Blasen, hier ist das Kind versunken,
hier muh er tauchen. Noch einmal holt er tief Luft,
dann stößt er in die Tiefe. Ganz unten am Boden des
Hafenbeckens fassen seine Hände nach einigem Suchen
plötzlich einen Körper, er hat das Kind gefaßt, nun

Vasjatzrradwrack lud er auf,denver-
I . t - L . / Vie täglichen Unfälle — kin ungeduldiger

/ §a>irer überholte und — stieß zusammen

Einem wilden Fahrgr wurde am Sonnabend , um 20.45 llhr,
das Handwerk gelegt — leider erst, nachdem er aus dem
Breitenwsg  einen Radfahrer über den Hausen gefahren
hatte. Er war mit seinem Lieferkraftwagen von hinten aus
einen vorausfahrenden Radfahrer ausgesahren und hatte ihn
zu Fall gebracht. Der Fahrer hielt nach dem Unfall in
einiger Entfernung an, stieg aus und ging zu dem am Boden
liegenden Radfahrer zurück. Ohne sich weiter um den Ver¬
letzten zu kümmern, hob er das beschädigte Fahrrad auf und
trug es unverständlicherweise zu seinem Lieferwagen , Nach¬
dem er das Rad auf dem Wagen verstaut hatte, setzte er sich
aus Steuer und fuhr davon . Mehrere Zeugen des Vorfalls
hatten sofort bemerkt, daß der Kraftfahrer erheblich
unter Alkoholwirkung  stand . Als er rätselhafter¬
weise das Fahrrad wegtrug und sich anschickte, weiterzu¬
fahren, stellten sich zwei Zeugen vor den Wagen und ver¬
suchten, den Mann an seiner Flucht zu verhindern . Er gab
jedoch derart rücksichtslos Gas , daß beide Zeugen zur Seite
springen mußten , um nicht selber auch angefahren zu werden.
Ein Schüler nahm jedoch, so gut es ging , mit seinem Rad
die Verfolgung aus, und es gelang dem mutigen Jungen auch,
den Fahrer aus den Versen zu bleiben, der seinen Wagen
bald daraus in eine Garage steuerte. Nun wurde sofort die
Polizei gerufen, die den Fahrer aus seiner Wohnung heraus¬
holte , wo er bereits in totenähnlichem Schlaf aus den Sofa
liegend vorgefunden wurde . Man brachte ihn zur Durch¬
führung einer Blutuntersuchung  zum Polizeiarzt.
Hier erklärte der Fahrer , daß er nur ein Glas Bier getrunken
habe. Sein Führerschein wurde ihm zunächst sosort
abgenommen.

»
Sehr ost erlebt man es im Straßenverkehr , daß ein Fahrer

zum Langsamfahren oder gar zum Anhalten verurteilt wird,
weil ein voraussahrender anderer Fahrer ebenfalls seine Ge¬
schwindigkeit wintern oder auch anhalten muß. Durch an¬

haltendes Signalgeben wie auch durch „ausmunternde " Nuss,
der Vordermann möge „gefälligst nicht einschlasen", gibt dann
mitunter ein solcher nachsolgendcr Fahrer zu erkennen, daß
er keine Zeit zum Warten hat und ungeduldig geworden ist.
Zeit zum Warten und auch Geduld muß man aber als Fahrer
ebenso besitzen wie den Führerschein, denn wer im Verkehr
ungeduldig ist und keine Zeit zum Warten hat und sich
dann dazu verleiten läßt , „mit Gewalt " «ine Weiterfahrt
zu erzwingen , dem geht es wie jenem Fahrer , der in der
vorigen Woche an der Kreuzung Wittenberger Straße
und Hansa st raß« «inen Unfall erlebte. Er folgte zu¬
nächst einem vorausfahrenden Krastwagenfahrer und wurde
durch diesen zum Langsamsahren gezwungen . Das aber paßte
dem „eiligen " Mann nicht, er setzt« daher zum Ucberholen
an und ließ es auf den Versuch ankommen, unmittelbar an
einer Kreuzung zu überholen , obwohl er nicht sehen konnte,
ob nicht von rechts aus der kreuzenden Querstraße hinter
dem vorausfahrenden Wagen verdeckt ein anderer Verkehrs¬
teilnehmer herankam. Der Versuch führte prompt zu einem
Zusammenstoß mit einem von rechts kommenden Rad¬
fahrer, der sich seinerseits nur nach dem vorausfahrenden
Wagen gerichtet hatte und aus die Hansaftraße eingebogen
war , als er sah, daß der erste Kraftfahrer auch einbiegen ließ.

»
Mit einem Oberschenkelbruch und einer Kopf¬

verletzung  brachte man am Sonnabend , gegen 16 Uhr,
einen Krastradsahrer ins Krankenhaus , der aus derOslebs -
Häuser Heerstraße  von vorn in eine entgegenkommende
Straßenbahn hineingefahren war . Er hatte zum Ueberholen
eines rechts am Saumstein abgestellten Kraftwagens angesetzt,
obwohl die entgegenkommende Straßenbahn bereits bis aus
wenige Meter an den haltenden Kraftwagen herangesahren
war . Sicher glaubte der Krastradsahrer, noch schnell
zwischen der Straßenbahn und dem Kraftwagen hindurch-
sahren zu können, der Unfall beweist, daß er sich verrechnet
hat. X
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taucht er wieder auf. Das gerettete Kind hält er fest
an sich gepreßt, während er zur Pier -Mauer zurück¬
schwimmt. Suchend wandern seine Augen an der schier
endlos langen und hohen Mauer entlang , nirgend¬
wo findet er aber einen Halt!  Nirgendwo
ist eine Treppe, und nirgendwo in der Nähe ist ein
Boot oder Fahrzeug vorhanden ! Mit letzter' Krast-
anstrengung krallt sich der Junge in eine etwas vor¬
springende Mauerfuge fest und hält sich hier ohne jede
Bewegung. Minuten vergehen — eine Ewigkeit
erscheint es dem Jungen , der immer noch das gerettete
Kind an sich drückt.

Niemand hilft , niemand scheint die unheilvolle Lage
des Retters zu erkennen, so sagt sich der Junge . Aufzu¬
blickenwagt er nicht, da er sonst den Halt verliert und
mit seinen klammen Fingern nicht wieder fest genug
zufassen kann! Er hat kein Gefühl mehr im Körper.
Es droht ihm das Bewußtsein zu schwinden— da end¬
lich naht ein Boot und nimmt den jugendlichen Retter
und das Kind auf. Nahezu 15 Minuten hat es gedauert,
bis diese Hilfe kam — gerade noch zur rechten Zeit . . .
Man trägt den Jungen in das nahegelegene Haus der
..Sailors Loeistz-", man entkleidet ihn, stellt ihn auf
den Kopf, rollt den nackten Körper hin und her und
flößt dem Jungen „Dbrss sZuartsrs IVüisk)-" in den
Mund. Erst dann ist er soweit wiederhergestellt, daß er
auf eigenen Füßen stehen kann. Durch ein Fenster sieht
er gerade, wie die immer noch am Pier stehende Menge
erregt den Soldaten gegenübertvitt , die sich schließlich
derart bedroht fühlen, daß sie Reißaus nehmen! Von
ihnen hatte man zuerst erwartet , daß sie dem ertrinken¬
den Kind nachspringen — mindestens aber später dem
Retter helfen!

Bald ist der Kapitän zur Stelle — er umarmt seinen
Schiffsjungen und nimmt ihn mit sich fort. Beim
Agent „wird Geld aufgenommen" — und dann schließt
sich eine Rettungsseier im Kreis der Kameraden und
Gäste an , bei der der jugendliche Retter immer wieder
von deutschenund englischen Seeleuten geehrt wird . Am
nächsten Tag wird ihm ein Geschenk überreicht: ein
teuerer reinwollener dunkelblauer Anzug bester Mach¬
art ! Als der Segler nach drei Tagen London erreicht,
bat der Junge die Tat schon fast wieder vergessen —
schwere Arbeit an Bord ließ ihn nicht lange darüber
nachsinnen. Nur sprechen' kann er nicht, denn eine ernst¬
hafte . Erkältung bliob ihm zunächst als . Erinnerung.
Nach Monaten erreicht den Jungen in Sau Franzisko
ein umfangreiches Schreiben, in dem es heißt:

„koxal Humane Lovistx — 8er dlajest ? tbs ljueen —
at a Meeting ok tb« eomwöttve ok tks 8o ?si Humane
Soviel ? , delä st tksir Otkiee, 4. Nrskslssr Snusre,
ou Lpril 1897, preseut 6olouel 8vrse « bloutsxu in tbe
eksir . .

Es war die Besitz Urkunde  der dem Jungen ver¬
liehenen hohen Auszeichnung. Die Auszeichnung selber
hat er niemals zu Gesichtbekommen. Sie ist irgendwo
unterwegs verlorengegangen. X

Zachtsegier gerettet
Die Station Poel (Ostsee) der Deutschen Gesell¬

schaft zur Rettung Schiffbrüchiger  meldet:
Die aus der Reise von Trademünde nach Tinnnendors

gestrandete deutsche Kreuzerjacht „Jsa ", Kapitän Guet-
schow,  wurde mit zwei Mann Besatzung durch das Motor-
rettungsboot „Lüde  ck" geborgen.

Wie die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
dazu ergänzend berichtet, war die Jacht während einer Ge¬
witterbö «. die mit schwerem Regen und Nordwind , Stärke 6,
einsetzte, 100 Meter vor der Timmcndorser Mole gestrandet
und in Seenot geraten . Da der ausgeworfene Anker nicht
hielt , droht das Fahrzeug an der Mole aus die es zutrieb,
zu zerschellen. Es gelang die Leinenverbindung herzustellen

, und die Jacht mit ihrer Besatzung zu bergen. Die Gesamt¬
zahl der durch die Rettung geretteten Schiffbrüchigen beträgt

I nunmehr 5882.

Dienstag, 13. Juni . S.4S Weckruf, Morgenfpruch, Wetter. — 5.59
Von Hof und Feld. — 6.00 Nachrichten. — 6.10 Leibesübungen. —
6.20 Zum fröhlichen Beginn ! (Schallplatte»). — K.3V Morgenmussk.
— In ber Pause : Wetter, Nachrichten. — 8.00 Wetter. Haushalt und
Familie . — 8.20 Sendepause. — 10.00 Strandgoot . En Spill nun E.
Kecker — 10.30 So zwischen els und zwölf. — Dazwischen: Unsere
Altersehrung . — 11.45 °Binnenschiffahrt, Binnenland- und Secwetter-
bericht. — 12.00 Musik zur Werkpause. Es spielt die Kapelle des
Flakreaiments 36 in Wolsenbiittel. — 13.00 Wetter und Umschau am
Mittag — 13.15 Musik am Mittag . — 14.00 Nachrichten. Musikalische
Kurzweil. — 15.00 Meldungen der Seeschiffahrt. — 15.15 Markt¬
bericht. — 15.25 Franz Schubert: Klaviertrio S -Uur Werk gg. —
16 00 Musik am Nachmittag. Es spielen „Die Bremer Stadt-
mustkanten", Leitung : R-inhold Krug. Dazwischen „Nllchmittags-
xlauder-i". unser Kurzbericht „Was uns so am Tage begegnete". -
17 55 Ole un nee Kamellen von Hannes' . — 18.00 Froher Feier¬
abend Bunte Stunde : Dem Sommer zu! Wir rüsten für die Reise¬
zeit — In der Pause : Wetter , Hasendienst. — 19.00 Orchester-
konzert — 19.45 Zeitspregel. — 19.55 Sportmeldungen. — 20.60
Nachrichten. — 20.15 Fröhlicher Tierpark. Ein- Hörfolge, musikalischer
Naturbilder . — 21.10 Heitere Ouvertüren und Walzer. — 22.00
Nachrichten. — 22.40 Unterhaltung und Tanz (bis 24.00 Uhr).

Ssrlült äos kvickL« ettsralen8te§.Kusysdeorl Sreinea

Kühle läge
Am Sonntag war die Umstellung in der Wetterlage vollendet:

kühle Meeresluft drang in das Festland ein und führte hier end¬
lich zu den ersten Regenfällcn in Nordwestdeutschland. Gleichzeitig
ging die Temperatur weiter zurück und erreichte am Montag nur
einen Wert von 15 Grad, also etwa 6 Grad weniger als am Vor¬
tage. Die Großwetterlage zeigt , zur Zeit kerne wesentliche Aenderung
mehr. Einem Tief über Skandinavien liegt hohe- Druck über ganz
Westeuropa gegenüber. Dieses Druckgebiet bedingt nördliche Winde,
die weiterhin kühle Lust herantragen.

ZVtttsrunystakstls vorn 12. funi 1833
8 Uk. 14 Uk, 19 Uk,
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Boraussage für den 13. Juni . Auffrischende, nordwestliche Winde,
tagsüber stärker bewölkt mit Regenschauern, nur mäßig warm,
nachts empfindlich kühl.

Aussichten für den 14. Juni . Mäßige bis frische nordwestliche
Winde, am Tage stark bewölkt und Regenschauer, nur mäßig warm,
nachts vielfach heiter und sehr frisch.

Unterschiedegegen Dremerhaocn: Rotersand 1 Etd . 25 Mln .,
Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegssack Bremerhaven
13. Juni 11.36 - 11.21 23.48 g.LI 21.48
14. Juni 0.63 12.41 — 12.26 10.26 22.58
15. Juni 1.11 13.43 0.58 13.28 11.28 23.52

M hcheitsM
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaltsbrück. Mittwoch, 14. Juni , 20.30 Uhr, Zellen-
Versammlung, Zelle 8, Bürgerhof.

Ortsgruppe Harn. Dienstag. 13 Juni . 20.15 Uhr. Antreten aller
Politischen Leiter zur Verpflichtungsseier sllr Frauenschast und -merk,
vor der Turnhalle der Hörner Schule.

Ortsgruppe Wassertnrm. Stabs - und Zsllcnleiter-Sitzung in bei
Geschäftsstelle, 20.30 Uhr. Uniformierte in Uniform (Bluse). Book¬
holzbergfahrer haben heute abend ihre Karten in Empfang zu
nehmen.

NS .-Frauenschast
Jrlgendgrüppe Kehrseld und Steintor . Am 15. Juni , 20.3Ü Uhr,

Heimabend, Hörner Straße 80. --

Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltuag , Abtg. Propaganda . Heute Sitzung aller Ortspropa-

gandawalter und Ortsschulungswalter, 20.30 Uhr. im großen Kasse«
des Wilhclm-Dccker-Hauses.

Kieissachamt „Der Deutsche Handel". Heute (nicht erst Mitt¬
woch!) Arbeitsgemeinschaft der Betriebsobmänner des Großhandels,
Einzelhandels und Eaststättengewerbes, 20.30 Uhr, Wandelhalle des
Wilhelm-Deckcr-Hauses. Die Ortswalter des Handels werden gebeten,
unbedingt hieran teilzunehmen und die Ortsobmänner sind herzlich
eingeladen.

Ortswaltnng Wasserturm. Heute Zellensitzung der gesamten Zillen
bei August Wchage Ww., Wißmannstraße 11, 20.30 Uhr.

^irsclilu » clsr sisIcsittsisotSkssLtv/oclis in V/!sr> Abschluß mit „lanichäuser H-csppells -ctsöre gesucht

„Zriedenstag " und „lanrchäuser"
Her Zichrer. ehrte Richard Strauß / triumphaler krfolg des „Lriedenstag"

Auf der k. Reichstheaterwocheerhielt die Aufführung
der Oper „Der Friedenstag " in der Wiener Staats¬
oper, am Vorabend des 75. Geburtstages von Richard
Strauß,  durch die Anwesenheit des Führers  ein«
besondere Bedeutung. Durch Wolf Hitler feierte das
deutsche Volk den großen deutschenMeister, der seines¬
gleichen unter den lebenden Musikschaffendender Welt
nicht hat. Die festlicheStunde fand ihren politisch-na¬
tionalen Ausdruck in der Huldigung vor dem Führer,
ihren musikalischenin einer Ausführung von unüber¬
bietbarer Schönheit, die Richard Strauß begeisterte Ova¬
tionen einbrachte.

Richard Strauß , der Meister der Gegensätzeund Ver¬
wandlungen , der von der musikalischenund psychologi¬
schen Abgründigkeit der „Elektra" unmittelbar zur be¬
törend seinaeschl'iffenen Ironie , zur Walzerseligkeit des
„Rosenkavalier" gelangte, hat in dem von Joseph Gre¬
gor verfaßten „Friedenstag " seiner Nation ein Fest-
und Weihespiel geschenkt. Diese wahrhaft heroische Oper,
mit dem Pathos eines Beethoven — erfüllt, hat — wie
Strauß es selbst einmal genannt haben soll — „militä¬
risch" Charakter . Zum erstenmal in seinem Schaffen hat
der Künstler eine männliche Figur in den Mittelpunkt
der Handlung gestellt, zum erstenmal auch den Marsch
gewissermaßenals musikalisches Grundschemaeingeführt.

Es ist erstaunlich, wie unmittelbar und verständlich
Richard Strauß immer wieder an „aktuelle" und gleich¬
zeitig ewige Dinge rührt . Der „Friedenstag " verherr¬
licht den Tag des westfälischenFriedens . Der Komman¬
dant der Festung, der das dramatische Zentrum der
Oper bildet, sieht den Krieg als den Vater aller Dinge
an . Er kann nur mit Sieg oder Untergang enden. In
diese Weltanschauung, die als fruchtbare Spannung dar¬
gestellt ist, die auch alle menschlichenBeziehungen zwi¬
schen dem Kommandanten und seiner Frau formt in
dieses durchaus balladesk aufgebaute, gewaltige Helden¬
lied auf den Kampf und Krieg bricht der Frieden gleich
einer Offenbarung ein, und der „Herrschergeist" — das
letzte Wort der Oper — einigt alle in einem glühenden
Bekenntnis zum Frieden.

Das für Richard Strauß charakteristischeZusammen¬
raffen der verborgten Klangwirkungen , die Ausbrei¬
tung der orchestralen Leistung zum wahren Rausch der
Töne ist auch in dieser Oper vorhanden. Märsche durch¬
ziehen immer wieder das Klangbild des Werkes, das
seine tiefsten Wirkungen im Lyrischen und Hymnischen
findet. Clemens Kraus,  dem das Werk zusammen, mit
Viktoria Ursuleac  zugeeignet ist. peitschte das herr¬
liche Philharmonische Orchester zu einzigartiger monu¬
mentaler Wucht und erfüllte die gleichsam erstarrte
Größe des Schlußbildes mit einer Klangkraft , die den
Zuhörer in ein einzigartiges Musikerlebnis versinken
ließ. Die riesenhaften Chöre entfalteten unter der Lei¬
tung Ferdinand Großmanns  in einem wahrhaft
himmlischen Musizieren die ganze satte Fa-rbigkeit der
Musik zu voller Pracht.

Die Inszenierung Rudolf Hartm anns  hat geist¬
reich und geschickt die Schwierigkeiten des szenischen
Uebergangs zwischen der realistischen Klarheit des An¬
fangs und dem mystisch verklärten Charakter der Schluß-
szenen bewältigt und den gewaltigen Massen auf der
Bühne rhythmischeBewegung verliehen.

Die Aufführung war vorbildlich. Hans HotterA,
des Hauptmanns , schauspielerischeSicherheit oerkörperke
ein glaubhaftes Soldatentum ; seine selbst in ungewöhn¬
lichen Höhen prachtvoll reine, starke Stimme fand für
den schwierigen Part die feinsten Ausdrucksnuancen.
Die Maria der Viktoria Ursuleac  faszinierte durch
ihr intensives und dennoch in den seelischen Erregungen
wohlgestuftes Spiel und durch ihren blendenden Sopran.
Karl Lamann . Herbert Alsen, Josef Witt , Carl Bissuti,
Hermann Gallos , Anton Dermonta und Mela Vuga-
rinovic waren die Träger kleinerer aber vollendet ge¬
formter Rollen. Bühnenbild und Kostüme von llllrich
Roller,  beide schwer und dem Irdischen verhaftet,
fanden aus dem Geist des Merkes heraus uneingeschränkte
Anerkennung.

Der triumphale Erfolg der Oper an einem für Deutsch¬
lands Kunst denkwürdigen Tag, erhielt durch die kaum
überbietbare Begeisterung der Massen seine äußere Kraft
und durch die Anwesenheit des Führers seine tiefe in¬
nere Weihe. l-ouis Laroaks.

Den Abschluß der Reichstheaterfestwochs bildete die
Aufführung von Richard Wagners „Tannhäuser"
durch  die Wiener Staatsopsr . An Stelle des plötzlicher¬
krankten Hans Knappertsbusch dirigierte der Dresdner
Generalmusikdirektor Dr . Karl Böhm.

Die unter der Spielleitung von Erich v. Wymetal
stehende Ausführung hatte in den raumweiten Bühnen¬
bildern von Robert Kautsky  klare , prägnante Glie¬
derung und theatralischen Glanz. Ausgezeichnet vor
allem die Hörselberg-^ ene in ihrer bunt schillernden
Phantastik . Das Ereignis der Ausführung waren je¬
doch die großen Stimmen . Hilde K 0 netzni sang die
Elisabeth mit ihrem kraftvollen, das Riesenhaus mühe¬
los erfüllenden Sopran herrlich Svanholms  Tann¬
häuser hatte metallene Klarheit und weichen Schmelz
der Stimme , dazu sehr beweglich und leidenschaftlichin
der Darstellung. Auch Piroskä TntsLks  Venus war in
Stimmführung und Spiel von einer sehr sensiblen Er¬
regtheit . Kraftvoll . schwer und dunkel der Baß von Her¬
bert Alsen  als Landgraf von Thüringen

Das Orchester der Wiener Staatsoper . dem Dr . Karl
Böhm ja kein Unbekannter ist. spielte unter dessen ener¬
giegeladener Stabführung Richard Wagners Musik mit
echter, innerer Spannung . Lermsnn vsunseksr.

Ein Grabdenkmal für Adele SandroL Wie die Schwester
Adele Sandrocks, Wilhelmine Sandrock, mitteilt , wird
zum 75. Geburtstag der Künstlerin am 19. August ein
Grabdenkmal auf dem Matzleinsdorfer Fricdhof in Wien
enthüllt werden. Schöpfer des Monuments ist der Wiener
Professor Karl Zinsler.

wischende Ausland hat der Zentralverlag der NSM
Franz Eher, Nachfolg aus vielfachen Wunsch das ü
des Führers „Mein Kamps" nunmehr auch als Antu
Ausgabe herausgegeben Diese Ausgabe ist nicht für
allgemeinen Verkauf innerhalb des Reiches bestil
und soll nur an Ausländer . Institute , Biblioth
ausgeliefert werden. ^

Ganzjährige Spielzeit in Altenburg . Das unter
Leitung des Intendanten Eugen Bodart  stehende
tenburger Landestheater führt jetzt die qanzjäh

Die bisherige Spielzeit belief sich nuracht Monate.

Ein Prcisausschreiben des Gauleiters Mutschmann
Der sächsische Gauleiter Martin Mutschmann schreibt

einen Wettbewerb für sächsische Komponisten aus . Die
Aufgabe lautet . ^ -esppella -Chöre zu schaffen, die zur
Ausgestaltung von Feierstunden geeignet sind. Es ist
der Komponisten freigestellt. Werke für Männer -, Frauen-
oder gemischten Chor einzureichen. Ihre Ausführungs¬
dauer soll aber 15 Minuten möglichstnicht überschreiten

wird die Musik und der ihr zugrunde liegende
Text. Preisträger indessen wird nur der Komponist. Ein
schon einmal vertonter Text kann, wenn der Komponist
die Neigung dazu verspürt , musikalischein zweites Mal
ausgedeutet werden. Hiervon sind aber solche Texte aus-
ge'chlossen. die zum Allgemeingut des Volkes gehören,
Die Einsendungen müssen bis zum 15. August in den
Händen des Landeskulturwalters Gau Sachsen. Dres-

1 ^2  gelangen ein erster Preis in Höhe von
oW Mar ^ ein zweiter von 3VÜ und ein dritter in Höhe
von 150 Mark znr Verteilung . Die Namen der Preis¬
träger werden der Öffentlichkeit im Rahmen der Gau-
kultuiwoche 1939 am 28. Oktober >n Reichenbach (Vogt-
land ) bekannt gegeben. bv.

Operetten -Urausführungstheater in Wien. Das Rai-
mundtheater  in .Wien ist dazu bestimmt worden,
die Operestten-llraufführungsbühne Wiens zu werden,
In diesen Tagen wird mit dem schon angekündigten Er¬
weiterungsbau begonnen werden, und zwar werden sich
die Arbeiten aus einen Zeitraum von zwei Jahren ver¬
teilen . Während in diesem Jahre Räume für den Fun¬
dus, die Garderoben , die Büros usw geschaffen werden
sollen, ist im nächstenJahr der Einbau einer Drehbühne
vorgesehen, die 19 Meter Durchmesser haben und die
Bühne auf rund 22 Meter vertiefen wird. Das Raimund¬
theater Wien sieht unter Leitung des Intendanten Willi

Ein Theater für Burg b. Magdeburg . Für den Bau
eines Theaters in Burg b. Magdeburg ist jetzt der Betrag
von 14 Millionen Mark genehmigt worden. Das Theater,
das mit einer großen Senkbühne ausgestattet werden
soll. wird Platz für 1000 Zuschauer bieten. Das Haus
soll Voraussetzungen bieten sowohl für die
gen von Opern und Operetten als auch von Schauspielen,
Man rechnet damit , daß es noch in diesem Jahr serritz-
gestellt werden wird , -

lk- jPx-!-

irlS? '"

! jM -""'

4 a >

7^

ja« -

6ti

fett - :
«i 8«

ti>

A'.>>

,, W », K

Är
, ,

I
I

'v,

tl
l .7 ^ !«

1
d



WoLksn6o//aAS 6er . . Srsmer Nummer 2L / . ^ u/r / - SZA

Die Siatiltil ? c!er Ä^üiierver !u t̂e
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In den sechs Jahren , die seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus verflossen sind , ist im
Deutschen Reich das bisher für unmöglich Gehaltene
vollbracht und der über 30 Jahre lang stetig stärker ge¬
wordene Geburtenrückgang zum Stehen  ge¬
bracht  und sogar in einen neuen Aufstieg der Ge¬
burtenzahlen verkehrt worden . Es ist weiterhin Sorge
der Staatsführung gewesen , die Neugeborenen möglichst
ungefährdet über die Klippe der Säuglings¬
sterblichkeit  hinwegzubringen . Der Zahl der Ge¬
borenen steht in der Statistik der natürlichen Bevölke¬
rungsbewegung die Zahl der Gestorbenen als Abgang
gegenüber . Seit 1932 ermöglicht die Todesursachenstatistik
wenigstens ungefähr die Beantwortung der wichtigen
Frage , wieviel Mütter und Wöchnerinnen bei der Ge¬
burt und im Wochenbett vom Tode ereilt und damit
von weiterer Mutterschaft ausgeschaltet wurden.

So wurden an Todesfällen während der Schwanger¬
schaft , bei der Entbindung und im Wochenbett beispiels¬
weise im Jahre 1936 6 074 gemeldet , davon sind 1874
Fälle abzuziehen , bei denen es sich einwandfrei um reine
Schwangerschaftstodesursachen handelt . Die verbleiben¬
den 4 200 Fälle enthalten an zweifellos nur bei der
Entbindung oder im Wochenbett eingetretenen Todes¬
fällen 2 938 . Das ist der einwandfrei festgestellte Min-
destverlust an Müttern Um den verbleibenden Rest von
l 217 Fällen kann sich der Mindestmlltterverlust schlimm¬
stenfalls noch steigern . Der überhaupt mögliche Höchst-
verlust beträgt danach 3,24 auf 1 000 Mütter Insge¬
samt bewegen sich die Mütterverluste bei der Entbindung
und im Wochenhctt im Reichsdurchschnitt während der
Jahre 1932/1936 in allen denkbaren Fällen in den
Grenzen von 2 bis 4 auf 1 000 Mütter.

Eine unbedingt zuverlässige Feststellung der MUtter-
vcrluste gestattet die Statistik der Anstalts¬

entbindungen,  die mehr als H aller Entbindun¬
gen umfaßt . Von 349 000 Müttern , die im Jahre 1936
in Anstalten entbunden haben , starben 2 671 bei der
Entbindung oder im Wochenbett . Von dem nach der
Todesursachenstatistik möglichen Höchstverlust von 4 200
Mütter entfielen also allein auf die Anstalten fast
2 700 Auf je taufend in Anstalten entbundener Mütter
bedeutet das ein Verlust von 7 .65 , im Jahre 1937 so¬
gar 8,61 . Der Mütterverlust bei den Anstaltsenbindun-
gen lag also um 4,36 bzw , 5,33 auf 1 000 Mütter , höher
als der Reichsdurchschnitt . Diesen Ueberdurchschnitts-
werten bei den Anstaltsentbindungen müssen zwangs¬
läufig bei den Hausentbindungen Unterdurchschnitts¬
werte gegenüberstehen . Wenn der Höchstmütterverlust
im Reichsdurchschnitt 3,24 auf 1000 b^ rug , so liegt er
bei den Hausentbindungcn allein miAl .63 weil unter
dem Reichsdurchschnitt . Dieser geri n g e re Mütter-
verlustbei Hausentbindungen  und die stän¬
dige Zunahme der Anstaltsentbindüngen deuten auf
besondere Ursachen hin . die aus volksgesundheitlichem
und bevölkerungswirtschaftlichen Gründen unbedingt
untersucht werden müssen . Diese Untersuchung kann nur
von gynäkologischen Verständigen . Aerzten und Hebam¬
men , vorgenommen werden . Nur diese können durch
Nachprüfung der einzelnen Fälle feststellen , ob die An¬
staltsentbindung vor der Hausentbindung in volksge-
iundheitlicher und bevölkerungswirtschaftlicher Bezie¬
hung sachlich gerechtfertigt ist oder nicht und ob die
zweifellos höhere Sterbeziffer bei Anstaltsentbindüngen
ihren Grund wirklich nur darin hat . daß die Anstalts-
entbindungen durchgehend schwere und schwerste Fälle
sind . Für Anleitung und Durchführung sind Partei
und Staat in gleicher Weise berufen und es ist nur
zu wünschen Und zu hoffen , daß eine solche gründliche
Untersuchung so schnell wie möglich in die Wege geleitet
wird.
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Die gewöhnliche moderne Kleidung , abgesehen von
dem Diktat der berufsmäßigen Modeschöpfer , erscheint
uns völlig individualistisch . Jede Frau kleidet sich so,
wie es ihr gefällt . Und doch hat auch die moderne
Kleidung noch den Rest einer Tracht  in sich, so
seltsam das auch klingen mag . Als Tracht müssen wir
alles bezeichnen was gleichartiger Ausdruck in der
Kleidung einer Gemeinschaft ist , und was an irgend¬
welche Sitten gebunden ist. Bei der Stadtkleidung Hai

/ich nun diese Bindung an eine Gemeinschaft
und an die  S i t t e, sehr gelockert . Aber ein Rest ist
doch geblieben Einmal ist es ungeschriebenes Gesetz
daß sich die Jugend hell und lebhaft kleidet , und daß
die Frau mit zunehmendem Alter mehr zu dunkleren
Farben greift Neben dieser Bindung an das Lebens¬
alter tritt diejenige an die Festsitte in ven besonderen
Zeiten und Festtagen des Lebens noch stärker hervor
z. B in dem weißen Hochzeitskleid , dem Kranz und dem
Schleier , den Konfirmations - und Taufkleidern und
schließlich in der Trauerkleidung und dem Witwen¬
schleier.

Genau die gleiche Bindung an die Sitte hat die
Bauerntracht Nur ist sie hier wesentlich ausgeprägter,

ja . vor wenigen Jahrzehnten stand sie noch vollständig
im Mittelpunkt der Trachtengestaltung , Das einzelne
Mädchen macht in seiner Tracht seinen augenblicklichen
Stand innerhalb der Trachtengemeinschaft kenntlich . In
den hessischen Trachten war und ist es zum Teil noch so,
daß bei jungen Mädchen bis zum 20 , Lebensjahr das
helle leuchtende Rot den Schmuck der Tracht hervorhebt.
In einigen Trachten ist soagr der schmale rote Saum-
itreifen am Rock das allgemeine Zeichen für ein lediges
iunges Mädchen , Nach der Hochzeit scheidet die junge
Frau aus der Schar der tanz - und heiratslustigen Ju¬
gend aus . Das Rot in der Tracht weicht einem hellen
Grün , welches die älter werdende Frau immer dunkler
wählt Schließlich wird auch das Grün von einem nun
vorherrschenden Lila verdrängt , bis auch dieses dem
feierlichen Schwarz der alten Frau weicht . Bei unver¬
heirateten,Mädchen bleiben die Farben länger hell Ei¬
rechnen sich länger zur Jugend und „bei einer Frau"
lagt man auch , „kommt die Trauer von beiden Seiten"
Bei einem Trauerfall wird die ganze Farbenpracht so¬
fort zerstört und weicht einem stumpfen „trockenen"
Schwarz , Junge Mädchen gehen nach ein paar Jahren
allmählich wieder ' zum bunten Kleid über . Kommen

aber zu häufig Trauerfälle , dann bleiben manche bald
ganz beim schwarzen „Anzug " Wie stark diese Bindung
und der zcichenhafte Charakter mancher Trachten noch
ist, zeigt ein Beispiel aus der Schwalm ' Ein Mädchen
halte eine verkrüppelte Hand und zwar dadurch in der
bäuerlichen Arbeit etwas gehindert . Weil es nun meinte
daß es darum keine tüchtige Bäuerin werden könnte
schloß es sich selbst aus der Gemeinschaft der heirats
fähigen Jugend aus und zeigte dies dadurch an , das
es die Tracht der Jugend aufgab und sich dunklet
kleidete.

In jeder Tracht finden die Feste des Lebens und die
des Jahres ihren besonderen,Ausdruck, , ja , in einigen
Trachten hat jeder Feiertag seilte ganz bestilnmte ' Farb¬
zusammenstellung , die - nur , rhp , kennzeichnet , und zeigt
wie hoch er unter den anderen Festen eingeschätzt wird
Hochzeits - und Totenkleid sind meistens besonders ältere
und feierlich wirkende Trachtenformen , die durch ihren
Schmuck oft in sinnvollster Weise die Lebenszusammen
hänge und ort auch Wunsch zeichen für eine
glückliche Zukunft  i 'n sich tragen . Eine Tracht ist
also nicht bloß eine schöne und zweckmäßige Verhüllung
des Körpers , sonder » sie erscheint uns fast , wie die
Trachtenaemeinschaft selbst , aus den Gesetzen der Natur
und des Lebens gewachsen.

Dlrodlklsid sur grskks-
risrtsm Druckstoff mit
wslksm l-tsmdlMr im/kus-
scNnitt , Sotsrbigs und
scNmuckioss Sciiürrs,
öunt , 6svsr -Sctw , X 38 287
für SS , 104 , 112cm vdsrw,

Odsrdsvsrisctiss Dimd!
sus gemustertem Strei¬
fenstoff , leckenlltrs uod
liroier Sorte eis Sctimuck,
öynter Ksvsr - Sctioitt
X 34278 für SS , 104 , 112,
120 cm Oberweite erb.

Hus liroi kommt diese
Oiroüiform eus drei ver¬
schieden gemusterten
Krttunen mit llntsrrieb-
bluse , Sunt , Ssvsr -Scbnitt
X 34281 igt für 84 , 92 und
100 cm Oberweite srbsitl,

Sock - und Scbürrsnblsn
ds sowie Sund und Sän
der sind eus Sorten , Os>
Stoff weist in den Streifs
noch tvtuster euf , Sunte
Ssvsr -Scbnitt X 32328 fm
84 , 92 , UX>cm Oberweite,

Sinferbiger Sock , ge¬
streifte Scbürrs , bleibte
und Ausschnitt sind mit
wm Sackstoff bssstrt,

WeilZs Untsrrisbbluss,
Sunt , Ssysr -Lcbn , X 34580
für 92,180,112 cm Oberw,

f/Iisdsrrock mit Ange¬
schnittenem Schbkchsn
in buntem Druckstoff,vorn
geschnürt , ksrisrts Ontsr-
riehbiuss , Sunter Ssver-
Lchnitt X 34582 ist kür 84,
92 cm Oberweite srbsitl.

Unsitten abgerafft . . . !
Hüterinnen schöner Sitten sollen wir Frauen sein.

Hand aufs Herz ! Wer erfüllt das ganz ? Bleiben wir
nur beim Alltäglichen , bei den Blumen in der Vase zum
Beispiel . Die erste Schönheit ist hin . sie sind verwelkt
und erfreuen keinen mehr . Aber niemand nimmt sie
fort . „Neue schon wieder ? Ach es geht wohl noch !" denkt
die Hausfrau oder sie denkt gar nichts und läßt es aus
einem ganz falschen , dummen Spürsinn solange , bis es
wirklich nicht mehr geht und es schon aus dem Wasser
riecht . Daß man ihr eigentlich Unordentlichteit nach¬
sagen muß , merkt sie gaio nicht . Aber wirzgewöhnen es
uns jetzt ab und haben nur noch frische Blumen im
Glas oder gar keine.

Die Sache mit der dunklen Stube ist ähnlich . Um
Licht zu sparen , tappt man so ins dunkle Zimmer , in
den finsteren Gang , Natürlich poltert es bald . Man
hat etwas umgeworfen mit den tastenden Händen , ist
gegen etwas Unerwartetes gelaufen , hat sich verletzt
Nein , auch das tun wir jetzt bestimmt nicht mehr . Dieser '
billige Strom rechnet ja gar nicht bei den wenigen
Minuten , Besser ist es sogar , ruhig mal da und dort,
wo man gerade zu tun hat , das Licht brennen zu lassen,

statt häufig von neuem anzu¬
knipsen . womit man nur den
Zähler unnötig antreibt.
Licht ist freundlicher als
Dunkelheit.

Unsitte Nummer drei
kommt mehr aus Gedanken¬
losigkeit . Wenn etwa zwei
Frauen in lebhafter Unter¬
haltung begriffen sind , da sie
sich im Geschäft eben zufällig
trafen , bleiben sie mit Vor¬
liebe mitten im Gang , dicht
norm EinWng oder sonstwie
breit im Weg als Verkehrs¬
hindernis redselig stehen . Sie
merken es selbst nicht , weil
sie ja keine „Rück -Sicht " neh¬
men , sondern nur sich selbst
sehen . Aber ich weiß , von nun
an werden sie Rücksicht üben.

Pas ich noch meine , was
schon nicht mehr Unsitte , son¬
dern eigentlich Taktlosigkeit
ist, findet man leider weit
verbreitet . Da macht z. B , eine
junge , soeben von schwerem
Kranken läg er e rst a nd en eF r au
in beschaulicher Genesungs-
freude ihren ersten Ausgang.
„Wie geht es ? " Während sie
mit mühsamer Zuversicht stam¬
meln will : „O schon ganz
gut !" , trifft sie der aus fal¬
schem Mitleid geführte unbe¬
sonnene Hieb : „Sie sehen aber
noch sehr schlecht aus " . Das
durfte nicht kommen . Das
macht ängstlich , verzagt und
bringt Widder weit zurück.
„Sie sehen ja so schlecht aus " ,
heißt es bei Tisch in großer
Gesellschaft plötzlich . Und der
Arme , dem nur zufällig plötz¬
liches unangenehmes Erin¬
nern ein Erblassen vorüber¬
gehend bescherte , fühlt sich von
allen angestarrt und für krank
gehalten . Es kommt auch um¬
gekehrt vor : „Sie sehen aber
gut aus , so gesund !" Das zu
hören , freut natürlich die mei¬
sten , es kann aber auch sein,
daß es nicht am Platze ist und
unangenehm wirkt . Jedenfalls
„Sie sehen aus , ." auch in
der bemäntelten Form,,O d,gs
tut mir aber leid , wie Sie
aussehen " gewöhnen wir es
uns jetzt ab , einfach , weil es
uns ein für allemal garnicht
zusteht . >o den anderen zu be¬
urteilen , Alle diese Unsitten
— und ich könnte noch manche
nennen , die aber jeder selbst
suchen mag — werden von
Stund an bei uns abgeschafft,
weil wir ja freundlich und
liebenswürdig mit unftren
Mitmenfchen zuioe»
wollen.
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Trotz der sengenden Glut drängen sich viele Menschen
im Saal des Esplanade -Hotels . Die Exportmodenschau
bringt die ersten Vorboten der kommenden
Herbst - und Wintermode,  und schließlich mutz
man ja im Bilde sein , was nun wieder „aktuell " wird.

killte — sintocli uriipsschrsikli 'ch!

Es mahnt an vergangene Kindertage , in denen man
in frischgebügelten Lheviotmatrosenkleidchen zur Schule
ging . Die Falten mußten schnurgerade sein und die
Röcke wurden immer kürzer , weil man eben noch wuchs.
Diese Falten in kleinen , großen und noch größeren
Bahnen sind wieder in der Damenmode da , nur daß die
Röckchen immer kürzer werden , obwohl richtige Damen
nicht mehr wachsen . . .

Trotz allem sehen manche der schwarzen und viel¬
fach durch einen grünen oder veilchenfarbenen Ton be¬
lebten Kleider elegant aus , so schön, daß man unwill¬
kürlich an die geschickten Finger denkt , die die Fülle der
Knöpfchen , die gezogenen und gefalteten Bahnen und
die wunderbar gearbeiteten Aermel zu diesem Wunder¬
werk der Schneiderkunst fügten . Bis jedoch ein Hut,
der einer sein soll aber keiner ist , die ganze seriöse und
damenhafte Linie des schönsten Teekleidchens erschlägt.
Denn was man da sah , ist unbeschreiblich.

. . . SS lslilts nur clsr ^ompc >c!c>ur!
Wenn ein Enkelkind , das die Bilder aus dem Fa-

milienalbum schon kennt , auf dieser Modenschau er¬
schienen wäre , hätte es sich sicherlich nach der Art der
Kinder von heute an seine Mama gewandt und ge¬
fragt : „Trug Großmama schon Reißverschlüsse ? " Denn
es treten wirklich augenfällige Kombinationen in Er¬
scheinung . Eroßmutters gutes „.Schwarzfeidenes " mit
Spitzenkragen und Manschetten war durch einen tadel¬
los sitzenden Reißverschluß geschlossen . Es fehlte nur der
handgeknüpft « Pompadour und man hätte nicht zu
unterscheiden gewußt , welchem Jahrzehnt die Dame auf
dem Laufsteg entstammt . Es wird sich sicherlich gut aus-
nehmen , wenn z. B . Stenotypistinnen in diesen Kleidern
an den Maschinen sitzen.

gebaut und auf dem Scheitel über dem Schleier schwe¬
ben oder auch schwanken . Die Tracht kennt die Braut¬
kronen aus uralter Ueberlieferung . Zur Tracht paßt
der bunte Flitter und der Glanz der Brautkrone . Zum
modischen Brautgewand aber diese Kronen zu tragen
wird sich manche Braut noch überlegen , bisher haben
an diesem ernsten und schönen Tage zugleich d >e zarten
Myrthenkränzchen gehört . Jedenfalls ist hier tatsäch¬
lich das Wort vorn persönlichen Stil zu beachten , und
es wird der Zeit überlassen bleiben , diese Art der
Brautmode entweder einzuführen oder zu vergessen.

Osr 6c>II ksgimit . . .

öroutlcränrclisn gsgsn ^lexigloslerons

^iisnksll als I-lolinsnIcomm!

Man weiß , baß zu jeder ordentlichen Modenschau eine
richtige Braut gehört . Mit Schleier und Blumenstrauß
und „Träncnspitzentllchlein " be-waffner . Auch hier waren
Bräute vertreten , drei an der Zahl . Die Frankfurter
Modeschule zeigte die Iiebliche , die romantisch 'e
und die erhabene  Braut und führte gleichzeitig da¬
bei * die neuen Brautkronen vor , die aus Plexiglas

Auch das gehört dazu , daß festliche Abendkleider mit
kostbaren Hüllen gezeigt werden . Viel Gold und Brokat
in reichen und schweren Falten umhüllen die Frauen,
während nach oben oft mit Stoff gespart wird . ja,
manchmal hat es sogar nicht einmal für die Träger ge¬
langt ! Wie damenhaft und modisch einwandfrei zugleich
sah ein hochgeschlossenes weiches Seidenkleid mit langen
Aermeln aus , das der Trägerin die persönliche Note
der Frau und zugleich der großen Dame gab . Jugend im
festlichen Malzerkleid kann blanke Schultern tragen,
aber das große Abendkleid einer reiferen Frau sollte
„angezogen " sein und dadurch anziehend wirken.

' , blaria ^ nvs Krane!

Ein einfacher Mensch versteht unter einem Hut ein
schützendes Dach über dem Kopf . Meist haben Hüte
eine Krempe , manchmal ist sie aufgeschlagen , manchmal
neckisch ins Gesicht gezogen . Junge Damen ziehen sich
Löckchen darunter hervor , ältere Frauen streichen die
Haare glatt . Solche Hüte sah man aber nicht , sondern
es waren sagenhafte Gebilde.  Ein Hahnenkamm,
aus Affenfell gebaut , schwebt vorüber , ein Helm aus
Filz , ein Reisehütchen aus Großmutters Zeiten mit
Samtbändern , an denen melancholisch die „ letzte Rose"
über die Schultern der Trägerin baumelte — das sind
die neuen Hüte . Auch ein Hut mit Wüstenschleier , wie
ihn glutüugige Scheiche zu tragen pflegen , war vor¬
handen.

Man trägt kariert.  Man sieht Röcke in bunten
Karos , diagonal verarbeitete Seidendrucks , grobgewebte
Mäntel und Karos überall . Dazu kommen viele Kom¬
binationen von Blau und Rot , Braun und ein zartes
Flaschengrün , das sehr gefiel . In den Nachmittagsklei¬
dern scheint es so, daß Schwarz einige Punkte im
modischen Spiel verloren hätte , denn veilchenfarbene
und blaue und grüne Tön « ziehen sich durch die sonst
fast ununterbrochene Kette der schwarzen Kleider.

Die Frau im Kleingarten
V/as tiat sie im ru tun?

M -6risst -Klsicisr?

Wer von den Frauen aber wird sich entschließen kön¬
nen — selbst beim Vorhandensein einer zauberhaft
schlanken Taille — die changierten Taftkleider mit
Schleifen und Rüschen dort , wo man sitzt, zu tragen?
Für die Fi -lmkoftüme in „Effi Bliest " wären diese
Kleider wundervoll gewesen , jedoch in unseren heuti¬
gen Tagen wirken sie reichlich merkwürdig.
Sollen erst sämtliche Schuljungens von Berlin den
Unter den Linden promenierenden Damen auf diesen
Anbau dann Söckchen , mit Asche gefüllt , mittels um¬
gebogener Stecknadeln anhängen können ? Ein merk¬
würdiger Ehrgeiz her Frau Mode . . .

Die Diskussionen um den zierlich unter dem Kleide
hervorsehenden Unterrock  sind auch als beendet an¬
zusehen . Hin und wieder sieht man ein Spitzengeriesel
und Taftgeraschel unter den Rocksäumen hervorschauen,
sonst aber ist es stiller um den Unterrock geworden.
Schließlich scheint es sich doch als praktischer erwiesen zu
haben , dieses Kleidungsstück seinem Namen entsprechend
„unter dem Rock" zu tragen.

Der Rofenmonat Juni bringt , wenn auch in diesem
Jahre durch die kalte , unfreundliche Witterung in den
ersten Entwicklungsmonaten die Gartengewächse nur
schlecht vorangekommen sind , schon recht schöne Ernten.
So pflückt man die Erbsen,  wenn sie einigermaßen
prall gefüllt sind , es gibt reichlich Kopfsalat,  neben
Rettichen , Radieschen  und dem ersten Früh-
wirsing,  der aber kaum vor Ende des Monats zur
Verfügung stehen wird.

Alle Aufmerksamkeit gilt natürlich den bestellten Bee¬
ten . Je fleißiger man hackt , um so besser , denn ein
lockerer , offener Boden tut allen Pflanzen gut . An
warmen Tagen wird auch gegossen , ebenso in längeren
Trockenperioden . Man benutze die Gießkanne aber nur
in den frühen Morgen -, noch besser in den Abendstunden.
Unter Tag zu gießen , wenn dann die pralle Sonne
stundenlang auf den Beeten liegt , hat wenig Wert . Bil¬
det der frühe Blumenkohl  schon Rosen , so werden
die Blätter umgeknickt , damit er schön weiß bleibt . Die
Frühkartoffeln  hackt man durch und häufelt sie
leicht an . Sehr sorgsam muß das Unkraut im Garten
bekämpft werden . Blühende und dann samentragende
Unkräuter können einen ganzen Garten und die Nach¬
barschaft auf Jahre verunreinigen . Die Tomaten kom¬
men jetzt an Stäbe . Zuviel Laub kann man etwas
ausknipsen , besonders die dünnen Seitentriebe , die doch
nichts oder nicht viel tragen . Die Spargelbeete
bringen jetzt den höchsten Ertrag und müssen zweimal
täglich , morgens und abends gestochen werden , auch
dann wenn nur wenige Stangen durchstoßen . Am Jo¬
hannistag ( 2t . Juni ) wird die Ernte im allgemeinen
beendet . Nur die Spargelbeete , die alt und ohnehin
nicht mehr ertragsähig sind . sticht man solange , bis sie
als „tot " zu gelten haben Dann werden sie sofort ab¬
gegraben und nach einer kräftigen Düngergabe neu be¬
stellt . Bei Regenwetter vergesse man nicht zu jauchen.
Je öfter man das tun kann , um so schöneres und kräf¬
tigeres Gemüse wird man bekommen.

Im Obstgarten  gibt es ebenfalls die ersten Ern¬
ten . Die Kirschen  locken mit ihrer roten Pracht , doch
lasse man sie genügend reif werden , was ihren Zucker-

Der leidige Fleck
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13. , türk . Würdenträger , 17. türk . Männername,
18. elsässischer Komponist.

Schwierig
Das eine kleine Wort
Schließt viel Bedeutung ein.
Du gibst es in Gefahr,
Denn es soll Vorsicht sein.
Im Mittelalter hat
In Papst - und Kaisershand
Es Schrecken oft gebracht
Der Ritter Widerstand.
Ein Zeichen ist es auch,
Das runden Angesichts,
Und teilst du es , so hast
Du gleich soviel wie nichts.

Denksportaufgabe : Die Prüfung
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Waagrecht : 1. Säugetier . 6. Tierwohnung , g. Körper¬
teil , 11. Segelstang , 13. Ansehen , 14. Fischfanggerät,
15 . Stadt an der Etsch , 18. indische Münze , 17. Göttin
des Unheils , 19. Aufruf , 20 . Teil der Landwirtschaft.

Senkrecht : 2. griech . Buchstabe , 3. afrik . Wünstenwind,
4. Stadt an der Donau , 5. Ausrede , 7. Ostseeprovinz,
8. weibl . Vorname , 10. Insekt , 12. Papageienart,

Ein Universitätsprofessor suchte einen neuen
Assistenten für sein Laboratorium . Unter den Bewerbern
hatte er zwei ausgewählt , die ihm besonders geeignet
erschienen . Diese beiden bestellte er in die Universitäts¬
bibliothek . gab ihnen ein wissenschaftliches Thema und
sagte ihnen , sie möchten ihm darüber eine kleine schrift¬
liche Ausarbeitung machen . Selbstverständlich dürften
sie die Werke der Bibliothek dazu benutzen . Nach zwei
Stunden sollten sie ihm die Niederschrift bringen , gleich¬
gültig , wie weit sie damit gekommen seien . Als er die

In die Felder sind Buchstaben einzutragen , so daß in
den entsprechenden Reihen waagrecht und senkrecht
gleichlautende Wörter entstehen . Die Bedeutung ist
jeweils nur einmal angegeben.

Senkrecht : 1. arabisches Volk , 2. Reich in Asien,
3. geometrischer Begriff , 4. Nährmutter , 7. Genußmittel,
8. Sportsmann , 9. Frauenname , 10 . Eewehrteil , 11.
wärmendes Kleidungsstück , 13. Zahl , 14. Trinkqefäß
15. Frauenname . 23 . Brettspiel , 24 . Vlutbahn , 25 . Ge-
trcideprodukt , 26 . Laubbaum.

Waagrecht : 7. kleines Zimmer , 12. Frauenname
20 . Säugetier , 22 . Käsesorte . '

(Auflösungen in unserer morgigen Nummer)
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ttk-ers Leiie

„Es ist doch etwas Wunderbares um die Natur !"
„Ja , besonders , wenn man bedenkt , daß sogar das

kleinste Insekt einen lateinischen Namen hat !"

gehakt erhöht . Gegen Spatzen und andere Kirfchenkieb-
haber aus der Vogelwelt muß man sie allerdings durch
vorgespannte Vorhänge , Klappern usw . schützen , sonst
wird die Ernt « klein . Gegen Monatsende werden auch
die Stachel - und Johannisbeeren  reif , wenig¬
stens die frühen und mittelfrühen Sorten . Man lasse
sich mit dem Pflücken Zeit , denn je reifer sie sind , um
so weniger Zucker braucht man - Die Erdbeerbeete
werden jeden Tag durchgepflückt , nur keine reifen Bee¬
ren hängen lassen , sonst läßt der Ertrag der Stöcke nach.

Die ersten erblühten Rosen  erfreuen uns bald im
Blumengarten . Man muß sie fleißig schneiden , am
besten morgens , wenn sie noch taufrisch sind . Für das
nächste Frühjahr sät man die zweijährigen Blumen,
Stiefmütterchen . Goldlack . Vergißmein¬
nicht  und wie sie alle heißen mögen . Die großen
Dahlie nsorten  bekommen Stöcke , damit ihnen der
Wind nicht schaden kann . Azaleen wollen ins Freie in
halbschattige Lagen , damit sie sich den Sommer über
erholen können . Auch die abgeblühten Hortensien
werden sich im Garten immer noch wohl fühstn . Bluten¬
stände an Srauden schneidet man ab , sie dürfen keine
Samen bilden , weil sie sonst die Pflanzen zu sehr
schwächen . _ . '

„Vor einem Monat war ich grenzenlos verliebt in
Waldemar - und nun kann ich ihn nicht mehr aus¬
stehen ! Es ist doch unglaublich , wie schnell ein Mann
sich ändern kann !"

Frische Kakaoslecke entfernt man , indem man das
Wäschestück über einen tiefen Teller spannt und langsam
kaltes Wasser auf den Fleck gießt . Während man gießt,
reibt man mit dem Finger vorsichtig nach.

Tintenflecke aus Weißzeug entfernt man durch Aus-
waschen mit Chlorwasser oder Abreiben mit Weinstein¬
säure oder mit verdünntem Wasserstoffsuperoxyd ; gut
auswaschen.

Fliegenslecke von Möbeln , Tischplatten usw . zu entfer¬
nen : Man nimmt gewöhnliche feingemahlene Stärke,
vermischt diese mit Salatöl zu einem Brei ' und reibt
mit diesem die beschmutzten Flächen ab . Mit einem
Wolltuch nachreiben.

Arbeiten der beiden Prüflinge in Händen hielt , sah er,
daß der eine ein tadellos sauberes , ziemlich umfang¬
reiches Manuskript geliefert hatte , der andere ein
bedeutend kürzeres , das noch dazu von Verbesserungen
und Streichungen wimmelte . Für welchen der beiden
entschied sich der Professor und warum?

Silbenrätsel
a — bis — bro — che — di — e — e — ei — en — er
— es — her — ho — il — lieb — marck — ne — nig —
pel — rei — reiz — rub — se — senz — setz — vi — win

Aus obigen Silben sind 12 Wörter zu bilden , deren
erste und dritte Buchstaben , beide von oben nach unten

Mütter bekllten die Gesundkeit
Blutarm?

gelesen , einen Spruch ergeben . Die Wörter bedeuten:
Ftu ^1. Mädchenzierde , 2. Fluß in Spanien , 3. Eierspeise,

4. Salatpflanze , 5. italien . Hafenstadt , 6. deutscher
Staatsmann . 7. Männername . 8. Storchvogeh 9. Kräuter¬
auszug , 10. Fluß im Harz , 11. himmlisches Wesen,
12. Tierprodukt.

Magische Figur

An sich braucht noch keiner blutarm zu sein , wenn er
eine bleiche Gesichtsfarbe hat . Die Zahl der Blutver¬
änderungen und Blutkrankheiten ist so mannigfaltig,
daß nur ein Arzt entscheiden kann , ob etwas vorliegt.
Die Ärzte lassen sich auch nie von dem Aussehen leiten;
sie untersuchen den ganzen Menschen . Und die moderne
ärztliche Wissenschaft hat sehr genaue Verfahren aus¬
gearbeitet . um aus dem sogenannten Blutbild ziemlich
einwandfreie Schlüsse ziehen zu können . Übrigens wird
in der letzten Zeit die sogenannte Bleichsucht der jungen
Mädchen immer seltener . Sie beginnt gewöhnlich in den
Entwicklungsjahren und hängt mit dem Zustand der
Keimdrüsen zusammen . Die . Eesichtshaut zeigt eine hoch¬
gradige Blasie mit einem Strich ins grünliche Der
bleichsüchtige Mensch ist schnell ermüdet und zu körper¬
lichen Anstrengungen unfähig . Ohnmachten , Ohrcniau-
sen und Flimmern vor den Äugen gehören zum Krank-
heitsbild Vielfach sind die Mädchen von kräftigem
Körperbau und reichlich ernährt . Die Ärzte verschrei¬
ben an erster Stelle bestimmte Eisenpräparate , die nach
den strengen Vorschriften des deutschen Arzneibuches in
den Apotheken zu bekommen sind Oft wird dem Körper
auch Arsen zugeführt . Vor allem aber achten die Ärzte
auf eine zweckmäßige Krankenkost , die leicht verdaulich
sein und viel Eiweiß enthalten mutz

Eine dankbare Frucht
als der Wacholderbaum oder der

Wacholderstrauch sind die Frucht dieses Baumes oder
die aus ihm hergestellten Produkte . Man kennt Wa¬
cholderbeeren Wacholderertrakt . Wacholdermus , Wa-
choldermft . Wacholderfpiritüs . Aus Wacholderbeeren ge¬
winnt man harntreibende Tees , die nach bestimmten
Vorschriften des Arzneibuches hergestellt werden . Des-

gut , die verschiedenen Produkte aus Wa¬
cholderbeeren oder anderen Produkten der Pflanze auch
da zu kaufen , wo sie nach den Vorschriften des Arznei¬
buches hergestellt sind Es sind nämlich auch im Hau-
nerhandel Wacholderbeeren zu bekommen Man sollte

^b ^r daran gewöhnen . Dinge , die sür die menschliche
Keiundheit gut sein sollen , nicht bei herumreisenden
Hausierern zu kaufen.

«kö

„Sehen Sie nur , wie Fräulein Krüger tanzt-
so leicht wie eine Feder !"

„Kein Wunder — — so eine Gans !"
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(1V. Fortsetzung)
Hmi! fährt ihm der Wind ins Gesicht. Das ist ein

Wetter, Kaum drei Meter kann man sehen. Der Ssves
ist ein baumlanger Kerl . aber es macht ihm doch Mühe,
sich dem Sturm -entgegenzustemmen. „Hätte doch drin
bleiben sollen! Was will ich eigentlich hier in diesem
Höllenwotter?" Vielleicht ist es die uneingestandene Lust.
am Abenteuer, die ihn in der fremden Stadt umher-
treibt. Daheim in Lyon braucht man ihm nicht so sehr
zuzureden, bei den Kameraden im Wirtshaus zu bleiben.
Ist nicht sein ganzes Leben ein immer neues Abenteuer?
Die Schiffe auf der Rhone, die, seit er denken kann, sei¬
nen Alltag bedeuten, tragen ihn jeden Tag an immer
Neuemvorbei. Und nun so ein Tag in Marseille , wo er
einer Fracht wegen zu tun hat . Der Hasen, dieses Tor
in die unbekannte Welt , die tausend fremden Sprachen,
die an sein Ohr klingen, all das lockt ihn auf eine ge¬
heimnisvolle Weise. Er fühlt sich wohl hier.

Vom Hafen her tönt das Nebelhorn, jetzt gnade Gott
den Schiffen da draußen .' Hin und wieder taucht, ihm
entgegenkommend, eine windzerzauste Gestalt aus dem
Nebel Dann greift er an die Mütze, murmelt einen
kurzen Gruß : sind nicht die Schiffer der ganzen Welt
eine große Gemeinschaft?

Plötzlichbleibt er stehen. War das nicht ein Kanonen¬
schuß, dumpf und donnernd das Gewieher des Sturmes
übertönend? Ohne daß er es sich recht hewußt wird , ist
er schon auf dem Weg zum Hafen. Denn der Schuß kam
iibers Wasser. Da, wieder einer. Jetzt läuft er die Straße
hinunter, so schnell es der ihm entgegenkommendeWind
gestattet. Er hat einen langen Atem.

Ein wackerer Seemann

Ein paar Seeleute stehen am Kai. Als er hinzutritt,
deuten sie, ohne seine Frage abzuwarten , auf die to¬
bende See : „Da draußen ist einer in Seenot , ein Kriegs¬
schiff, haben als Signal die Kanonen abgeschossen."

„Dann müssen wir sie doch holen !" Ssves hastige
Frage stößt auf einen unbestimmten Widerstand. Ein
Achselzucken: „Bei dem Wind ; der treibt einen dochwieder an Land !"

Joseph Seves ist ein rechter Tunichtgut, ein Groß¬
maul, so sagen wenigstens manche seiner Kameraden.
Aber, wenn's drauf und dran kommt, ist er ein ganzer
Kerl. „Ihr wollt nicht, wollt die da draußen verrecken
und versaufen lassen, ihr wollt Seeleute sein?"

^ ° — sagt er zu seinem Retter — „Sie heißen
ooseph Seves , sind Rhoneschifferaus Lyon. Sie haben
mir das Leben gerettet . Wollen Sie morgen auf die
Bürgermeisterei kommen? . . . Ich habe dort zu tun,
möchteSie gern sprechen. Fragen Sie nach dem Grafen
Ssgur , nicht vergessen Ssgur . Und wenn ich irgend et¬
was ;ür Sie tun kann, irgendwann im Leben. Sie haben
mich gerettet , werde es nie vergessen! Warum sind Sie
eigentlich nicht Soldat ? Ein Kerl wie Sie ! Eine guteZeit jetzt für Soldaten !"

Joseph Ssves geht nicht aufs Bürgermeisteramt . Ein¬
mal hat er überhaupt eine Abneigung gegen die Obrig¬
keit, und dann ein Graf , man kennt das hei den großen
Herren. Heute so und morgen so. Wer weiß, oh er ihm
nicht schon lästig fällt am anderen Morgen ? Was er
getan hat , hat er getan. Nicht, weil das ein Graf ist
und, wie sie sagen, Oberzeremoniemeister heim Kaiser,
bei Gott nicht!

Er fährt nach Lyon zurück, ohne sich noch einmal beim
Grafen zu melden. Und doch kommt ein Tag, an dem
er sich seiner erinnert.

Am Tode vorbei

„Warum sind Sie nicht Soldat ?" hat der Graf ge¬
fragt . Joseph Ssves , dessen ungebändigte Kraft und
Abenteuerlust immer Neues suchen, lassen diese Worte
doch nicht mehr los. Ein Jahr nach jener Nacht in Mar¬
seille meldet er sich zum Militär und wird eingestellt.

Beim Militär aber gibt es ein Wort . das ihm gar
nicht behagen will . aber auch gar nicht: „Gehorsam —
Unterordnung ". Ssves ist ein Großmaul, ein ganzer
Kerl , aber ein Großmaul. Es gibt Dinge, die er nun
einmal nicht verstehen will. Der Sergeant ist sein Vor¬
gesetzter; nun gut alles schön und gut. Aber wenn er,
Ssves mit einem Mädel tanzen will, dann tut er's. Und
wenn der Sergeant ihm das Mädel streitig macht, ja,
dann schlägt er ihn eben aufs Maul . Derb schlägter zu
mit seinen Seemannsfäusten, bedenkt nicht, was kommen
muß.

Und es kommt: Kriegsgericht! Todesurteil ! Der Ser¬
geant ist sein Vorgesetzter und — Widerstand ist Meu¬
terei . Die Kameraden^ die ihn wegen seiner unglaub¬
lichen Frechheit und Grobheit nicht gerade lieben, haben
nun doch Mitleid mit ihm. — Aber sie sehen es ein:
Krieg ist Krieg und im Kriege sind die Gesetze, die ge¬

schriebenen und ungeschriebenen, doppelt streng und
müssen es sein.

Joseph Ssves aber hängt an seinem Leben. Er will
nicht, noch nicht sterben! „Wenn du irgendeinen von den
große» Herrn für deine Sache interessieren könntest,"
sagt ein Kamerad. Und da erinnert sich Ssves des Gra¬
fen Ssgur und dessen Versprechen. Mit ungelenken
Schriftzügen schreibt er an ihn : „Wenn der Herr Grafmich nicht bereits vergessenhat . . .?"

Graf Ssgur hat seinen Lebensretter nicht vergessen.
Am Morgen, an dem Joseph Ssves auf den Richtplatz
geführt werden sollte, trifft ein Begnadigungsschreiben
des Kaisers ein. Ssves ist hart am Tode vorbeigeglitten,
in den ihn seine Frechheit fast getrieben hätte . Glück
muß man haben.

Napoleons Regimentschef
Ssves nimmt nun in der italienischen Armee Dienste,

aber nicht für lange. Er ist Franzose, und sein Kaiser,
dieser Soldatenkaiser, eilt von Sieg zu Sieg. So ver¬
sucht er noch einmal, in die Große Armee aufgenommen
zu werden.

Wieder ist es Graf Segur , der ihm den Weg ebnet.
Joseph Ssves zeichnet sich bald durch seine besondere
Tapferkeit aus und wird nach einer Verwundung zum
Leutnant befördert.

Aber auch als Offizier ist er wegen seiner frechen Art,
die vor niemanden Halt macht, bald mehr.berüchtigt als
berühmt. Und dennoch: seiW Mannschaft liebt den schnei¬
digen Kerl , der immer da ist, wo das Getümmel am
dichtestensich zusammenballt.

Unaufhaltsam flutet die Welle der napoleonischen
Macht über Europa . Das aber beginnt sich zu regen,
an seinen Fesseln zu zerren. Und plötzlichsieht sich der
sieggewohnteKaiser einem Heer von Verbündeten gegen¬
über, in dem der eine glühende Wunsch lebt : „Freiheit !"
' Schlacht auf Schlacht mit wechselndem Kriegsglück.

Noch wankt der Thron nicht; er beginnt nur leise, un-
merklichzu beben.

Die Schlacht bei Bautzen endet mit einer Niederlage
der Verbündeten. Die Kaiser reitet am Abend mit sei¬
nen Offizieren die Front ab : „Habt euch brav geschla¬
gen!" Er spricht hier ein lobendes Wort, dort eine An¬
erkennung aus . Die gefürchtete Falte über seinen Augen

ist heute nicht da, er ist in bester Laune, und das Glück
des Leutnants Ssves.

Stramnu .salutiert er vor seinem Kaiser. Der beugt
sich vom Pferd , lachend: „Also das ist der unleidliche
Kerl, der überall im Heer von sich reden macht!' Schon
will er weiter reiten , als ihn die Stimme des Leutnants
trifft : „Wenn Majestät mir nichts weiter zu sagen
haben", sagt Ssves mit gerunzelter Stirn , „dann können
Majetät ruhig weiterleiten !" Sagt es, stramm stehend,
in vorschriftsmäßiger Haltung.

Den Offizieren läuft es eiskalt über den Rücken. Ist
der tolle Kerl denn verrückt geworden? Das kostet ihn
zumindest die Charge ! Kaum wagt einer , den Kaiser
anzublicken.

Einen Augenblick, stutzt Napoleon. Dann lacht er auf:
„Angst haben Sie nicht, auch vor mir nicht, hab' solche
Kerle gern, das sind die besten vorm Feind !" Grüßt,
wendet das Pferd , reitet davon. Der Jubel der Soldaten
begleitet ihn.

Am nächsten Tage ist Ssves Regimentschef. Das hatte
er seiner Frechheit zu verdanken; seiner Frechheilt, der
gewonnenen Schlacht — und der guten Laune des Kai¬
sers. Sonst . . .?

Zum Bosporus
Die Tage des großen Kaiserreiches aber sind gezählt.

Europa schüttelt das Joch des Usurpators ab. Die Armee
löst sich auf, was ist das Heer ohne seinen Führer?

Ssves ist so mit Leib und Seele Soldat , daß es ihn
nicht mehr in dem vernichteten Frankreich hält . Mit
einem Empfehlungsschreibendes Grafen Shgur versehen,
macht er sich auf die eiRse nach der Türkei, wo er dem
ägyptischen Gouverneur Mohammed Ali seine Dienste
anbietet.

Bald ist der französische Offizier, der sein Mundwerk
immer noch genau so vorweg hat wie den Degen, der
vergötterte Liebling der türkischen Truppe.

Höher geht sein Weg empor ; immer höher.

Konstantinopel feiert ein Fest, ein Fest zu Ehren des
beliebten Offiziers und einflußreichen Staatsmannes
Soliman Pascha.

Pascha? Und Soliman ? Ja , weit war der Weg von
Lyon bis zum Bosporus . Er führte über den französi¬
schen Leutnant zum Regimentschef bis zur Würde eines
Paschas. Soliman ist der Name, den 'man ihm gab, als
er sich zum Islam , der Religion seiner neuen Heimat,
bekannte.

Joseph Ssves ist vergessen. Was von ihm blieb, ist
ein ägyptischerWürdenträger , umgeben mit aller Pracht
des Orients.

Blieb wirklich nichts, gar nichts?
Doch, wenn dem Pascha irgend etwas nicht paßt, fährt

ihm wohl plötzlich ein saftiges französisches Schimpfwort
aus den Lippen, und gefallen läßt er sich nichts, von
niemandem, und sei es ein Sultan in höchsteigener
Person.

(Fortsetzung folgt)

Und dann findet er doch noch ein paar Gutwillige.
Wetterfeste junge Kerle wie er, die nicht viel zu ver¬
lieren haben und die eine ganze Welt gewinnen möch¬
ten. In dem schlingernden Boot ist aber nichts zu ge¬
winnen als bestenfalls naher Tod. Aber dennoch . . .
Wieder rollt ein Schuß dumpf in die Nacht.»Vorwärts!
heißt jetzt die Parole.

Die am Ufer. haben das kleine Boot, das wie steuer-
les auf den Wogen tanzt , bald im Nebel aus den Augen
verloren. Sie zucken die Achseln: „Vielleicht kommen sie

wieder: wahrscheinlich ist es, daß sie nicht wiederkom¬
men." Man hat keine Zeit , sich allzusehr darüber auf¬
zuregen. ..Seefahrt macht hart . „Heute du, morgen ich!"
Der Tod'Tauert imMi : auf den Schiffsplanke«^

Vergehen Stundest? Oder sind es nur Minuten , Tage
vielleicht? Die Zeitrechnung ist ausgelöscht im Toben
der Elemente. Es ist Nacht und Sturm ; war es je an¬ders?

Und dennoch kommen sie zurück. Da kommt Leben in
die reglosen Gestalten am Kai . „Das ist eine Leistung,
alle Achtung! Wie viele habt ihr denn retten können?"

Außer den Rettern sind fünf Menschenim Boot. Alken
steht der Tod noch im Gesicht geschriebenund weicht nur
langsam aus ihren Zügen. Wo sind die anderen ? —
Eine unbestimmte Handbewegung aufs Meer hinaus:
„Irgendwo treiben die Rettungsboote — wenn das
Schicksal ihnen gnädig ist, finden sie den Hafen."

Einer von denen, die mit bleichen Gesichternaus dem
Boot steigen, ist ein feiner Herr . Man sieht's nicht nur
an seinem eleganten Rock, der jetzt naß und zerfetzt an
ihm herunterhängt.

^in Prospekt sls Kulturclokument
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Nairobi, 12. Juni

Man sage nicht, daß es in ünserel Zeit keine „auf¬
regenden Äbenteutr " mehr gibt ! Der Frentde, der nach
Ostafrika kommt, wird sicherlich bei irgendeiner Ge¬
legenheit einen Prospekt des „Oottars Lakkari 8srviss
in die Hand gedrückt bekommen, der ihm die Aussichtauf
ein „erstklassiges Jagderlebnis " eröffnet. Löwen,
Strauße , Büffel. Antilopen — alles was das Herz be¬
gehrt, kann mit Hilfe dieser erwähnten , von geschäfts¬
tüchtigen Amerikanern geleiteten Gesellschaft erbeutet
werden. Machen Sie sich kein Kopfzerbrechenwenn Sie
kein geübter Schütze sind! Gegen entsprechende Auf¬
zahlung erhalten Sie einen erprobten Jäger als Be¬
gleiter der Ihnen auch noch die Mühe des Schießens
abnimmt.

Der „Oottors Lskkari Zsrvios", der seinen Sitz in der
afrikanischenStadt Nairobi,  der Hauptstadt der bri¬
tischen Kenya-Kolonie hat . hat sich durch seine regel¬
mäßigen Jagdexpeditionen durch Ostafrika einen Namen
gemacht. Freilich nicht bei echten Weidmännern, die

LkU tüe Rotek
^ogcjflisgsr f"Iptm Î Iäî si-s ksriclitst / ^/irlcungsvollsAngriffs ouk clis roten Stellungen

Vierzehn anerkannte Abschüsse gelangen Hauptmann
Mölders  im Kamps für Nationalspaniens Freiheit
Er war damit einer der erfolgreichsten deutschen Flie¬
ger in Francos Heer . Wir veröffentlichen nachstehend
einige Abschnitte aus seinen Kricgsauszcichnungen , die
in ihrer knappen soldatischen Spräche vom Heldentum
der „Condor -Legion " berichten.

Um die über 1000 Meter hohen Berge zwischen
Cati und Culla  kämpfen die nationalen Truppen.
Ich fliege dort meine ersten Einsätze bei der dritten
Staffel. In einem Bauernhof , nördlich Benasal , haben
sich die Roten hartnäckig festgesetzt und beherrschen mit
ihrem ME .-Feuer das ganze Vorgelände. Wir sollen
dort unsere Zehn-Kilogramm -Bomben hineinlegen
Glühende Mittagssonne . Ich sitze in kurzer Hose in
der Maschine. Als „Häschen" hänge ich noch mitten
drin in der Staffel . Beim Ueberfliegen der Front
können wir kaum Bewegung erkennen Selbst im
Bauerngehöft herrscht scheinbar völlige Ruhe. Wir
lassen ein paar Bomben fallen, dann sucht der Führer
der Staffel weiter hinten Ziele. Auf der Straße nach
Albocacer ist lebhafter Kraftwagenverkehr . Lehrmann
kippt zum Angriff ab und legt einen prächtigen Voll¬
treffer in einen vollbeladenen Lastkraftwagen, der in
die Lust fliegt. Ich will meine Reihe zwischen drei
Fahrzeuge werfen und ziehe den Abzug. Beim Hoch¬
ziehen beobachte ich meine Bombeneinschläge. Ich
finde, sie liegen noch etwas merkwürdig abseits im Ge¬
lände. Na, das muß auch erst gelernt sein! Unter¬
offizier Bauer bringt noch einen zum Brennen . Plötz¬
lich huschen links und rechts an meinen Tragflächen die
»Glühwürmchen" vorbei. Beim Umsehen finde ich die
ganze Staffel in Wattebäuschcheneingehüllt . Aufgestört
versuchen wir in wilden Bewegungen aus diesem ekel¬
haften Zwei-Zentimeter -Flakfeuer zu kommen. Wenn
man nur die Geschütze erkennen könnte! Aber die Roten
tarnen gut!

fliehen die Roten
Wir sind wieder vorn an der Front , plötzlich sehe

ich in der Nähe des Bauerngehöftes, einige zurücksprin¬
gende Rote! Ich kippe sofort ab und lasse meine MG s
loshämmern. Noch haben wir alle fast unsere gesamte
-Munition. Alle neun Maschinen greifen jetzt an und
panikartig sehen wir auf einmal die Roten aus ihren
vordersten Stellungen zurücklaufen. Immer mehr werden
^ wir gehen furchtbar dazwischen! Am Hinterhang
lausen die Roten kompanieweisezurück.  Jmkner wieder
8r«lcn mix an. bis kein Schuß mehr vorhanden ist.
l-.o war ein großartiger Erfolg ! Das Bauerngehöft und
i^ Hohe südlich davon war fünfzehn Minuten späterm der Hand der Nationalen.

Wieder ein unerhört erfolgreicher Einsatz der Staffel!
Den ganzen 1200 Meter hohen Aresberg haben wir durch
unsere Angriffe zum Laufen gebracht. In kopfloser
Flucht liefen die Roten aus ihren Stellungen und Fel¬
senlöchern. Fast deckungslos liegt dieser gewaltige Berg
mit der flachen Kuppe vor den nationalen Linien. An
der einzigen, Hunderte von Meter langen Felsmauer
keuchten die Roten zurück. — 150 Tote haben allein
hier gelegen. — Kurze Zeit darauf haben die Nationalen
den Berg genommen. Die 3 Staffel bekommt eine An¬
erkennung vom Führerstab.

MG.-Tresfer werden nicht mehr gezählt
Der Kampf um die Berge ist immer ärger geworden.

Bei jedem Einsatz erhalten wir schweresFlakfeuer. Die
MG.-Tresfer werden schon gar nicht mehr gezählt. —
Am 31. Mai haben wir Leutnant Losigkeit verloren.
Er könnte sich noch durch einen Fallschirmabsprung aus
seiner durch Volltreffer abstürzenden Maschine retten
und geriet in Gefangenschaft. Das Wetter ist grau ge¬
worden. Die höchsten Berggipfel hängen in Wolken-
fetzen. Bis auf 4000 Meter türmen sich die dunklen Wol-
kenberge, einige helle Wolkenlöcher offenlassend.

Auf dem Riickslug fehlte ein Kamerad. . .
Wir sollen den Angriff der 5. Division unterstützen.

Die Deckung der Woiken ausnutzend, führt Lehrmann
die Staffel an die Front . Ich führe den 2. Pulk. Die
Höhen vor Villar rauchen. Unaufhörlich hüllen die Ein¬
schläge der nationalen Artillerie über 100 Meter hoch
alles in Rauch und Qualm . Aus einem Wolkenloch
setzt Lehrmann den ersten Angriff auf die vordersten
roten Stellungen an. Eine Maschine nach der anderen
streut, aus den Wolken kommend, ihr ME .-Feuer in
die rauchenden Linien . Beim Herunterstechen zucken
wieder die Zwei-Zentimeter -Geschosse um meine Ma¬
schine. Ich ziehe den Hebel und setze den ganzen Not¬
wurf in die Stellung . Unaufhörlich schießt die Flak. Im
Abfangen erkenne ich beim Umsehen, wie aus einer der
folgenden Maschinen eine Stichflamme aus dem Bal¬
dachin schlägt.

Getroffen ! — Rasend schnell greifen die Flammen um
sich, fast senkrechtstürzt die Maschine brennend zu Bo¬
den und zerschellt zwischenden Linien . Mit verbissener
Wut wiederholt Lehrmann die Angriffe. In den Wol-
kenfetzen haben wir nur mit Mühe die Staffel zu¬
sammenhalten können. Auf dem Rückflug fehlte wieder
ein güter Kamerad . Erschütternd war es, auf dem Platz
die jungen , braven Mechaniker zu sehen, als ihre Ma¬
schine nicht mehr heimkehrte . . .

Jagd auf Hxoßwfld , niij den !
Naturschutzvereinigen können ^ auf solche Kunhen ver¬
zichtet die Gesellschaft— sondern bei jenem sensations¬
lüsternen Vergnügungsreisenden meist amerikanischer
Herkunft, die es als Vergnügen empfinden, wenn man
ihnen möglichstviele Opfer vor die Büchse treibt . 2000
Dollar kostet eine von der genannten Gesellschaftver¬
anstaltete zweimonatliche Jagdexpedition einschließlich
des Transportes mit Kraftwagen , der Verpflegung, der
Führer , Jagdhelfer und eingeborenen Diener . Man
versammelt sich zu einem solchen Unternehmen wie man
etwa eine Fremdenrundfahrt antritt . Eine Horde schieß-
und erlebnishungriger Touristen knallt in den afrikani¬
schen Urwäldern lustig darauf los.

Das Schönste an dem Ganzen aber ist der Prospekt,
der übrigens auch in Tausenden von Exemplaren in den
Vereinigten Staaten verteilt wird. In ihm wird pro
Expedition die folgende Jagdbeute „garantiert " :
vier Löwen, ein Strauß , drei Büffel, zwei Wasserböcke,
zwei Gnus , zwölf Gazellen verschiedenerArt , fünf Ze¬
bras . zwei Antilopen und allerlei anderes Kleinwild.
Mr . Smith aus Rewyork will Gewißheit haben, daß
„sich etwas tut ", wenn er schon einmal 2000 Dollars in
eine solche Reise investiert.

„Dankschreiben stehen zur Verfügung"
„Wir haben mehr Löwen ,vor die Gewehre unserer

Kunden getrieben", heißt es in diesem „Jagdprospekt"
weiter, „als jede Konkurrenz. Leoparden treten zwar
nur noch selten auf. Auf Wunschsind wir jedoch jeder
Zeit in der Lage, unserem Kunden gegen Preisaufschlag
auch Leoparden zum Abschuß zu stellen". Triumphe
amerikanischer Geschäftstüchtigkeit! Einerlei , ob es sich
um Rasiercreme oder um einen Jagdausflug durch Ost-
afrika handelt — man arbeitet in jedem Fall mit den¬
selben primitiven Reklamemitteln . Darum wird auch
als besondereEmpfehlung das D a n kschr e i b e n eines
zufriedenen Kunden abgedruckt, der voller Begeisterung
mitteilt , daß die Expedition für ihn ein unvergeßliches
Erlebnis war , da nicht weniger als 120 StückWild
yon ihm dank der mustergültigen Organisation der Ge¬
sellschaft zur Strecke gebracht werden konnten. Darunter
Elefanten , Nilpferde. Krokodile. Hyänen, Löwen und so
weiter. Und wer nicht selber schießenkann. der muß
nur auf einem Frageboden angeben, welches Wild er
erlegt haben möchte, damit er mit den Trophäen dann
sein Wohnzimmer in den USA. schmücken kann.

Unter solchenUmständen braucht man sich nicht zu
wundern, wenn die Gefahr des Aussterbens  von
exotischemGroßwild immer größer wird. Die überaus
leistungsfähige amerikanischeJagdgesellschaftträgt ihren
Teil dazu bei, ohne daß man ihr das Handwerk legt.
Längst haben es menschlicheBeutegier und mit der

sien Tierlxebs und, -SensatignKlustder Touristen spekulierende Reisebüros
" " ' zustiege"gebkaW. dgß stanze Klassen voll 'Säugetierenivom Erdboden,.«erschwünden sind. darunter beispiels¬

weise die Seekuh, der Blaubock, eine der schönsten Anti¬
lopen Südafrikas , und der Polarwolf . Hinzu gesellen
sich das javanische Rhinozeros, das man nur noch im
Wildreservat von Oedjong-Koelen findet, und das Nas¬
horn auf Sumatra , das Berg-Zebra der Kap-Kolonie
und der australische Kuala -Bär , das weiße Rhinozeros
Südafrikas und manches andere Lebewesen, das man
durch systematischenMassenmord  ausgerottet hat.

Was den Fall der erwähnten amerikanischen Jagd-
expeditions-Eesellschaftaber besonders interessant macht,
ist das Ziel ihrer regelmäßigen Partien . Man zieht
von Nairobi aus durch Kenya und — Tanganjika . Das
letztere Territorium aber ist ein Bestandteil von
Deutsch - Ostafrika.  Tanganjika . ein Naturpara¬
dies, in dessen Steppen Antilopen , Giraffen . Löwen,
Leoparden, Hyänen und Schakale zu finden sind, und an
dessen Flüssen und Seen allenthalben Flußpferde. Kro¬
kodile und eine reiche Vogelfauna, vor allem Flamin¬
gos und Reiher , leben, ist heute zum allergrößten Teil
britisches „Mandatsgebiet "..Man hat es 1919 zusammen
mit den übrigen Kolonien Deutschland geraubt — mit
der Behauptung , die Deutschenseien „unfähig, Kolonial¬
besitz zu verwalten ".

Dieselben Engländer , die dieses Wort prägten , aber
erteilen einer amerikanischenGesellschaftdie Erlaubnis,
das kostbare Großwild von schießlüsternen Snobs ohne
Rücklicht auf Natur - und Tierschutz abknallen  zu
lassen. Ganz abgesehen davon, daß sie in einem Lande,
das ihnen gar nicht gehört, sondern daß sie nur — mit
einer geradezu haarsträubenden „rechtlichen" Begrün¬
dung — verwalten , eine solche Genehmigung gar nicht
erteilen durften, läßt sich ein solches Verhalten nur
schlecht mit den Grundsätzen einer Kulturnation ver¬
einigen. Denn jede Kulturnation wird sich den Schutz
des Tieres als ein besonders wichtiges Erfordernis zu
eigen machen.

Statt dessen duldet man den systematischen Mord
unter dem Großwild, der mit echter Jägerei nicht das
mindeste zu tun hat . Alle Proteste der berufsmäßigen
Eroßwildjäger , die dieses Treiben mit Abscheu beob¬
achten. waren bisher vergeblich. Es ist in den USA. mo¬
dern gewoben. Jagdtrophäen selbst zu erbeuten, auch wenn
man von der Jägerei keine Ahnung hat.  Darum
mehren sich auch von Jahr zu Jahr die Umsätze der
„Oottars 8akkori ?s>vies", während sich die Tierbestände
in Ostafrika mehr und mehr lichten. So kann man
den Prospekt der Jagdexpeditionsgesellschastvon Nairobi
mit einigem Recht als „Kulturdokument" unserer Tage
bezeichnen, das man zu jener Zeit , als Dcutsch-Ostafrika
noch van seinen rechtmäßigen Besitzernverwaltet wurde,
vergeblich gesuchthätte . 2b.

Oeei -eie» leni Peaü
Die deutsche Himalaja-Expedition auf dem Weg zum
ersten Ziel — Packstücke wandern in 8909 Meter Höhe

, K München, 12 Juni
Nach einer in diesen Tagen in München aus dem Sik-

kim eingetrassenen Meldung haben die drei deutschen
Bergsteiger Grob , Paivar und Schmaderer
vom Hauptlager aus den Angriff auf den nahezu 7400
Meter Hohen Tent Peak, das erste Ziel der diesjährigen
Himalaja -Expedition, aufgenommen. Dieser Bergriese
gehört mit zu den schönstenunbestiegenen Hochgipfeln
des gesamten Sikkim-Hj.malajas.

Der Platz des Hauptlagers befindet sich an der gleichen
Stelle , die von der Expedition hierfür auch schon im
Jahre 1937. und von Paul Bauer bei der Himalaja¬
expedition 1929/31 ausgewählt worden war. Die Ge¬
gend. von der das Hauptlager eingerahmt wird, ist von
einer solchen Schönheit, daß es Ernst Grob geradezu als
„Verwegenheit" bezeichnete, sie näher schildern zu
wollen. Die drei Münchener erreichten dieses Häupt-
lager bereits am 5. Mai , so daß der Angriff schon seit

über vier Wochen in Etappen vorgetragen werden
konnte. Eine der schwerstenArbeiten ist das Hinaus¬
schaffen der je 30 Kilo schweren Packstücke über bös¬
artige Eisbrüche und zerklüftete Gletscherströmein 6000
Meter Höhe. Hier sollen dann neue Stützpunkte für
den eigentlichen Eipfelvorstoß angelegt werden Wie
aus dem in München eingetrofsenen Bericht noch weiter
hervorgeht, wurde die letzte Poststation am 2. Mai er¬
reicht. Seit dieser Zeit mußte der Postmeister die ein¬
laufenden Briese und Pakete durch seinen Voten in
4800 Meter Höhe hinaufbringen lassen. Ein Sonderlob
diesem wackerenDakwala!

Wie bereits vor zwei Jahren , so hatte auch diesmal
die Expedition stark unter den Blutegeln zu leiden.
Von diesen 1 bis 4 Zentimeter langen „Litsches" sagt-
Erob, daß es auf manchen Wegen nur so von ihnen
wimmle. In der Trägerfraqe scheint es diesmal nach
anfänglichen Schwierigkeiten geklappt zg haben. Die
dringend benötigten 70 Mann konnten herbeigeschafft
werden Das gelang vor allem dadurch, daß dem Bür¬
germeister des Trägerdorfes Lachen neben dem üblichen
Lohn eine gutgehende Taschenuhr üherreicht und den
Eingeborenen mit grellroten Pullovern und Strümpfen
eine ungewohnte Freude bereitet wurde.
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Die Hochzeitsreise
Als Karl aufwachte, mutzte er sich erst ein wenig be¬

sinnen, bis ihm einfiel, datz ein sehr bemerkenswerter
Tag durch die Fensterläden in sein Zimmer schaute. Als
ihm dann aber zum Bewusstseinkam. datz heute sein Ge¬
burtstag war , schüttelteer sich kräftig die Hände, wünschte
sich mancherlei Glück für die Zukunft und eine kleine
Frau dazu. Damit wollte er aus dem Bett und aus dem
ersten Vierteljahrhundert seines Lebens springen, als
ihm plötzlicheinfiel — selig es zu denken — datz er ja
bereits Urlaub hatte und am Abend schon gen Süden
brausen würde, den Bergen entgegen. Er schüttelte sich
ob soviel Glücks nochmals die Hände und kuscheltesich
schnell wieder in die Federn. Konnte ein Geburtstag mit
mehr Geschenken beginnen? Sicher nicht! Wie aber mutzte
ein solcher Tag erst enden!

Das V-Zugabteil dritter Klasse war von drei Perso¬
nen besetzt. Ein älteres Ehepaar satz auf den Fenster¬
plätzen, ein junges Mädchen am Gang. Immerhin ein
Mädchen freute sich Karl und nahm ihr gegenüber Platz.
Er begann sofort, sich bequem einzurichten, wozu unter
anderem gehörte, datz er seine Stiesel auszog, um in ein
paar leichte Turmchuhe zu schlüpfen. Schliesslichlagen
vierzehn Bahnstunden und eine lange Nacht vor ihm. Das
Mädchen sah einen Augenblickmißbilligend zu und ver¬
steckte sich wieder hinter seiner Zeitung. Jedenfalls inter¬
essiert sie sich für mich in verständlichemOptimismus und
betrachtete sie als ein weiteres Geburtstagsgeschenk, das
man möglichstbald zum Reden bringen müsse. Da ihm
nichts Besseres für solche Höflichkeiteinfiel , begann er
mit seinen Koffern im Abteil herum zu agieren , las da¬
bei an ihrem Kofferzettel den Namen Eva und stietz sie
endlich nicht ohne Geschicklichkeit ans Bein . Damit hatte
er — nach einer Bitte um Entschuldigung— Gelegenheit,'
ihr seinen Aerger über das unangenehme Reisegepäck,
das jede Reise beschwerlich mache, zum Ausdruckzu brin¬
gen Leider fand er mit seinen Ausführungen nur bei
dem Ehepaar Beachtung, das ihn dabei völlig vom Ziel
seiner Wünscheabbrachte und ihn erst erleichtert auf¬
atmen lietz, als es bereits auf der nächstenStation den
Zug verliest.

Dort versperrte Karl mit Glück und ohne übertriebene
Höflichkeit neuen Reisenden den Weg ins Abteil . Das
Mädchen hatte sich inzwischenauf einen der Fensterplätze
zurückgezogen, doch zögerte Karl nicht — schon der dop¬
pelten Aussichtwegen — den gegenüberliegenden zu be¬
ziehen. Hierauf lietz er eine Pause eintreten , um der
Dinge zu harren , die da kommensollten. Zunächst kam
jedoch nur ein verirrter Reisender, der sich mit Vergnü¬
gen in das fast leere Abteil drängte und sogleich er¬
schöpfendüber das gegenwärtige und künftige Wetter
Auskunft gab. Es schien ihn auch nicht zu verärgern , datz
die Mienen der beiden Mitreisenden völlig unbeteiligt
blieben und sie keine Antwort gaben.

„Ich will natürlich nicht stören", versicherte er schließ¬
lich. „Bitte . Verzeihung, aber die Herrschaften sind sicher
auf der Hochzeitsreise?"

Karl lächelte fröhlich was man immerhin als Zustim¬
mung auffassen konnte, während das Mädchen angele¬

gentlich zum Fenster hinaussah. Der Fremde schmunzelte
überlegen: „Na, ich verstehe! Geht ja auch nicht jeden
etwas an . Also nichts für ungut . . ." Damit versank er
hinter seiner Zeitung in der wohlmeinenden Absicht,
nichts mehr zu sehen und zu hören. Karl war mit der
vorläufigen Entwicklung seines Geburtstages zufrieden.
Freundlich lächelte er sein Gegegenüber an und bat ho-
nigsützum das Magazin , was ihm auch gewährt wurde,
aber qlcichzeitig zur Folge hatte , datz Eva aufstand und
das Magazin verliest.

Als sie nach einiger Zeit wieder eintrat , fand sie die
Männer in eifrigem Gespräch miteinander begriffen.
Anscheinend hate Karl von ihr erzählt, denn mit sicht¬
licher Hochachtungrückte der Fremde beiseite und warf
ihr einen bewundernden Blick zu. Datz sie inzwischendie
Tochter eines Grotzkaufmanns und ihrem Manne in ein
bescheidenesDasein gegen den Willen ihrer Eltern ge¬
folgt war , ahnte sie allerdings nicht. Während die Män¬
ner plauderten , hatte sie Gelegenheit sich Karl etwas
näher anzusehen. Diese Betrachtung führte dazu, datz sie
Geschmack an einem Abenteuer zu finden begann und sich
entschloß, das Gesprächder Männer hin und wieder durch
ein paar Bemerkungen zu ergänzen. Das ging so eine
Weile, als auf einmal der Zug seine Fahrt verlangsamte
und gleich darauf stehen blieb.

„Das ist Bebra ", stellte der Fremde sachkundigfest.
Eva lächelte allerliebst zu Karl hinüber : „Ich habe einen
so schrecklichen Durst?" Karl sah eine graste Chance kom¬
men. Mit freundlichem Lächeln versicherte er, datz er
gerne etwas aus der Bahnhofswirtschaft holen würde,
was der Fremde mit einem: „Ganz Kavalier , der Herr
Gemahl !" quittierte . Indes machte sich Karl auf den
Weg und schlurftemit seinen Turnschuhen über den nacht-
dunklen Bahnsteig auf ein schwacherhelltesFenster zu.
Noch lag ihm das mißtönende Pfeifen der Lokomotive
im Ohr , als ihm plötzlich ausfiel , datz alles so vereinsamt
und finster dreinschaute. Weitere Gedanken hierüber
brauchte er nicht anzustellen,- enn jetzt wurde auch dem
Laien klar, datz es sich hier keineswegs um Bebra han¬
delte, In der Ferne wechseltenämlich ein Licht von Rot
auf Grün , der Zug rollte schnaufendan, und ehe Karl die
Lage recht erfasst hatte , lächelten ihm die roten Schlutz-
lampen des letzten Wagens freundlich zu.

Das allerdings hatte Eva nicht gewollt. Entsetzt er¬
kannte sie, was sie angerichtet hatte . Vergebens versuchte
der Fremde sie zu trösten. Es sei noch alles nicht so
schlimm, meinte er, gleich käme doch Bebra , und da könne
sie doch aussteigen und telefonieren, und wirklich lietz er
sich's nicht nehmen, seinerseits alles zu tun , um das ver¬
meintliche Paar wieder zu vereinen. In Bebra setzte er
Eva und das gesamte Gepäck auf den Bahnsteig und be¬
stellte ihr noch einen schönen Ernst an den Herrn Gemahl.

Eva -ließ alles mit sich geschehen. Erst als der Zug da-
vonrollte, kamen ihr die Tränen , aber da ritz sie bereits
wieder die Frage des Stationsvorstehers , ob sie die Nacht
hier drautzen sitzen bleiben wolle, in die kühle Wirklich¬
keit zurück. Ergeben zog sie in die Bahnhofshalle ein.

Die scharfgeladene Vraut /
Als ich sie zum erstenmal sah. war ich nicht sonderlich

erfreut . Im Gegenteil, es wäre mir lieber gewesen, ich
hätte sie nie zu Gesicht bekommen. Aber ich würde darum
gar nicht gefragt, ob ich sie mochteoder nicht, ich mutzte
sie nehmen — und noch dazu als meine Vraut . Denn als
solche war sie mir bestimmt. AIs mein Unteroffizier sie
mir in die Hand drückte, sagte er : „Sie erhalten ein
neues Gewehr, schonen und pflegen Sie es, denn das Ge¬
wehr ist die Braut des Soldaten ."

Von diesem Tage an nannte ich mein Gewehr Karolin.
Nicht nach meiner Braut , sondern nach einem Mädchen,
das mir einmal ewige Liebe schwur und sich nach drei
Monaten mit einem anderen vermählte Ich weist nicht,
wieso ich auf den Gedanken kam, mein Gewehr gerade
Karolin zu taufen . Ich will und kann es auch nicht tiefer
ergründen : ich bin kein Psychologe und will auch keiner
sein. Psychologen vertiefen sich in das Innere , in 'die
Seele des Meirichen, in etwas Abstraktes Ich schwärme
mehr für das Realistische, das Aeutzerliche, hesonders
bei netten — na, das gehört ja nicht mehr hierher.

Als ich Karolin den ersten Tag mit zum Exerzieren
nahm. wünschte ich sie ins Pfefferland und war böse aus
die Weltgeschichte, weil sie Berthold Schwarz das Pulver
erfinden lietz. Ich hatte Karolin kaum eine halbe Stunde
in der Hand gehabt, und schon war mein Arm erlahmt,
die Handflächen brannten und die Finger waren auf¬
gerissen.

Als ich Karolin das erste Mal reinigen sollte, stand
ich hilflos vor ihr und starrte sie nur immer wieder an.
Was es da alles an verzwickten, komplizierten und mir
zwecklos erscheinenden Schräubchen, Bolzen, Federn,
Spiralen und einer Unmenge kantiger und runder Eisen¬
stücke gab. Ich verwünschte den Erfinder des Gewehrs,

Um ein Geschütz mittels Pulvergases durch den Lauf zu
jagen, hatte man so eine komplizierte Maschinerie er¬
funden.

Aber von Tag zu Tag wurde mir Karolin vertrauter,
und bald kannte ich sie in- und auswendig und kannte
auch ihren heimtückischen Charakter . Sicher, auch ein Ge¬
wehr hat seinen Charakter . Und wie schon gesagt: einen
heimtückischen. Mit blitzblank geputztem Gewehr tritt
man zum Waffenappell an, der Waffenfeldwebel prüft
die Waffe, sieht sie von allen Seiten kritischan, plötzlich
hält er einem die Stempelplatte vors Auge und sagt
kurz: „Da sehn Sie durch! Die ganze Sahara!

Tatsächlich! An alles hat man gedacht, nur nicht an die
Stempelplatte Und schon ist man aufgeschriebenund hat
auch schon seine Strafe ab. Man ärgert sich matzlos, man
verwünscht das Gewehr immer aufs neue. Bis plötzlich
der Tag kam, an dem ich das erste Mal mit scharfer
Munition auf eine 12er-Ringscheibeschotz. In Bruck war
das. Ruhig legte ich an , zielte, drückteab. Ein Schutz—
und dann noch zwei. Gespannt blickte ich zur Ringscheibe,
vor der bald die Nummertaseln üer Anzeiger sichtbar
werden mutzten. Noch immer nicht zu sehen — doch
halt — eine Tafel geht hoch — 10! — ein freudiger
Schreck— dann eine 11 — und nochmals 11! Ich strahlte
über das ganze Gesichtund freute mich, datz ich so gut
geschossen hatte . Und freute mich auch das erste Mal über
meine Karolin

Von diesemTag an wurde sie mir lieber — und wurde
mir Kameradin , Auf Uebungsfahrten , bei schweren
Uebungen, auf fröhlicherRast, bei heiterem Lied und auf
einsamem Posten in dunkler Nacht — immer war sie bei
mir. Und langsam erkannte ich auch ihren hohen Wert.

Karls Koffer schlugen ihr an diewm Tage nun zum
zweiten Male gegen die Knie. Der verflixte Kerl . Aber
dann kam ihr plötzlichein Gedanke, und cĥ ürg später
war sie in einem Taxi unterwegs , um die gleicheStrecke
auf der Stratze wieder zurück zufahren, die sie eben ge¬
wonnen hatte . Mein Reisegeld für eine nächtliche Taxi¬
fahrt , dachte sie verbittert , wirklich sehr, sehr schön! Dabei
schwanktesie zwischen Selbstironie , Schadenfreude und
Erwartung . Aber als sie in dem Dorfe ankam und dort
einen völlig erschütterten Karl vorfand, mutzte sie doch
lachen. Ihm war es dabei in seinem Unglück, als fiele ein
leibhaftiger Engel vom Himmel, und ihre Entschuldigung
klang ihm wie ein Geburtstagsständchen.

Aher Eva wurde gleich wieder zurückhaltend. Schwei¬
gend deutete sie auf das Auto, schweigendtraten sie die
Heimfahrt an . Karl schielte in Erinnerung an die von
ihm begonnene Anstiftung dieses Abenteuers zaghaft zu
ihr hinüber.

„Böse?"
Keine Antwort.
„Schlimm?"
„Sehr schlimm!"
Pause.
„Aber doch auch ein klein wenig nett ?"
Keine Antwort.

„Ein ganz klein wenig nett . . .?
Ein jähes Herumfahren : „Ha, zehr nett Sie —Sie. . ,,..

Na also" triumphierte Karl , „endlich mal ein ver¬
nünftiges Wort !" Damit zog er ste an sich und gab ihr
einen herzhaften Kutz. Von einem nahen Kirchturm
schlug es in diesem Augenblick zwölf Uhr , was Karl je¬
doch nicht zur Beendigung seines Kusses veranlaßte.

Einen Tag später saßen im Zuge. der nach München in
die Berge führ . zwei junge Mensche-- zu,ammen am Fen¬
ster und wiesen einander die Schönheiten der Landschaft.
Ein verständnisvoller Mitreisender lächelte in sich hinein: >

Hochzeitsreisende! — Aber soweit war es noch nicht!

Mißverständliche llegende
Rudolf L Bindung schreibt: „Kurz nach Beendigung,

des Krieges (obwohl schon vor dem Krieg entstanden)
erschien mein kleines Buch „Die Keuschheitslegende" im
Handel. Die Gemüter der Menschen waren damals noch
etwas verwirrt , und so geschah es . das; in den Buch-
laden eine Dame trat — sehr jung , glücklich und zuver-
sichtlich— und in solcher Verfassung nach dem eben er- ,
schienenen Buche fraqte . .Ich möchte gerne" sagte sie, '
„das neueste Werk von Binding haben . Es heitzt. glaube
ich: „Keuschheit ist eine Legende"." V/. Spokr

Heiraten aus dem Ategreif
Edison hatte , nur mit seinen Experimenten beschäftigt,

darüber ganz das Heiraten vergessen. Eines Tages
empfing er den Besuch eines Freundes , welchen er durch
seine ausgedehnten Werkstätten führte , und dieser be¬
merkte angesichts des vernachlätzigten Aeutzeren des be¬
rühmten Erfinders : „Aber, lieber Freund , dir ist eine
Frau sehr nötig , wie mir scheint!"

Edison sagte nichts darauf . Beim weiteren Durchschrei¬
ten der Säle blieb er indessenan dem Arbeitstische eines
jungen Mädchens von angenehmen und bescheidenen
Aeutzern stehen und sprach es kurz und bündig an : „Fräu¬
lein, wollen Sie meine Frau werden?"

„Gewiß, sehr gerne, Sir !" erwiderte die Arbeiterin,
an einem Spatz glaubend. Edison aber machte Ernst,
nahm sie beim Wort und bereits wenige Tage später
wurde der Bund gesetzmäßiggeschlossenund zwar zum
beiderseitigen Glücke.

wieNoch „amerikanischer" war die Art und Weise,
Herr Edwards aus Lhikago zu seiner Frau kam.

Nichtsahnend begab er sich eines schönen Tages zur
Kirche, um dort der Trauung seines Freundes beizuwoh¬
nen. Letzterer aber hatte sich die Geschichte offenbar im
letzten Augenblickanders überlegt und ließ seine bereits
an .des Altares Stufen stehendeBraut einfach im Stich.
Diese resolute Schöne fiel jedoch keineswegs in Ohnmacht,
sondern packte Edwards Hand und sagte: „Sie haben den
Charakter Ihres Freundes wiederholt als edel gepriesen
und sich dafür verbürgt , datz er ein Gentleman sei. Jetzt
sind Sie verpflichtet, für ihn einzustehen und mich an
seiner Stelle zu heiraten !"

Mr . Edwards war über diese Zumutung derartig über¬
rascht, datz er keine Worte der Erwiderung fand und ehe
er sich's versah, hatte der Prediger ihn mit der verlasse¬
nen Braut vereint . '

Natürlich kann man nicht nur in Amerika, sondern auch-
in Europa auf ungewöhnliche Art und Weise zu einer
Frau kommen. So wurde erst kürzlich in Berlin die Hoch¬
zeit eines jungen Kunstmalers mit der reichen schönen
Wifwe eines vor mehreren Jahren verstorbenen Groß-
industriellen gefeiert, welche das Resultat einer ^merk-
würdigen Lhiffreübereinstimmung war.

Der junge Maler kam nämlich von einer Studienreise
durch Italien nach Berlin zurück und suchte unter Chiffre
II. 10 eine Wohnung mit Atelier . Nun traf es sich zufäl¬
lig, datz die junge Witwe seit längerer Zeit einem ar¬
men Verwandten ihres verstorbenen Gatten , der gleich¬
falls Maler war heimlich unter der Chiffre 8 . 10 Geld¬
sendungen zukommen liest, um ihn nicht zu beschämen.
Der Maler erhielt also unter den zahlreichen Wohnungs¬
angeboten auch ein Briefchen von zarter Frauenhand
folgenden Inhaltes : „Geehrter Herr ! Um helfend in Ihre

'Lebenslage eingreifen zu können, bitte ich Sie , mich
morgen nachmittag zwischen zwei und fünf in meiner
Wohnung, Potsdamerstratze. zu besuchen."

Der Kunstmaler machte sich zu der angegebenen Zeit
auf den Weg nach der bezeichnetenStratze, fand dort die
hübscheWitwe , und innerhalb dreier Wochen waren sie
auf der Hochzeitsreisenach Italien begriffen . . .

Im Ernstfall schützte sie mein Leben! Nur meines? Sie
allein nicht. Aber alle, die vielen Hunderttausende von
Gewehren, sie sind uns eherner Schutz. Selbst im Frie¬
den ! Denn durch ihr Dasein bleibt er uns erhalten!

Und dann war der Tag gekommen, an dem es hieß:
Waffen abliefern.

Ich reinigte Karolin , wie ich sie noch nie gereinigt
hatte . Der Scherst glänzte , als wollte er durch seinen
Glanz dem Abschied festliches Gepräge verleihen.

Noch einmal drehte ich Karolin in meinen Händen
Bilder von den evsten Rckrutentagen , dem ersten Scharf¬
schießenin Brück, den Manövern , zogen kaleidoskopartig
an meinen Augen vorüber . So manche Strafe hatte sie
mir aufgepelzt, so manche schöne Stunde geschenkt, und
ich ihr so manche Schramme gehauen.

„Ihr Gewehr !"
Ich fuhr zusammen, überreichte das Gewehr dem

Waffenfeldwebel, eine letzte Prüfung — und dann ver¬
schwand Karolin in der Waffenkammer. Ich sah noch, wie
ein Soldat sie auf den Ständer legte. Ziemlich unsanft,
worüber ich mich überaus ärgerte . So mit Gewehren um¬
zugehen!

Langsam ging ich auf meine Stube zurück. Mir war so
eigen zumute. Irgendwie komisch. Und dabei der dumme
Staub ! Bestimmt hatte ich Staubkörner in die Augen
bekommen. Woher sollten sie sonst feucht sein . . .? Aber
das wird schon vergehen. Ein Soldat darf nicht weich¬
herzig . das heitzt. . . ein Soldat mutz hart sein . . . wie
Stein!

Nur der Staub . . der dumme Staub . . .
Ich zog mein Taschentuchhervor . . . ich. . . ich mutzte

ja nicht mehr hart sein . . . ich hatte ja keine Karolin
mehr . . .

Und wir Menschenhaben nun einmal ein Ding in der
Brust, das hassen, aber auch lieben, freuen und auch
trauern kann. Selbst wenn es sich um Dinge ohne Seele
handelt. Ein Stück Holz zum Beispiel, mit etwas Eisen, . .

Originell ist auch folgende Heiratsgeschichte:
Ein reicher, auf einer kleinen Insel des Karolinen-

Archipels im Stillen Ozean lebender Kaufmann aus
Flandern schrieb einst folgenden Brief an seinen Ant-
werpener Geschäftsfreund:
„ . . . Unterlassen Sie nicht, mir mit dem nächstenSchiffe
ein junges Mädchen zwischen zwanzig und fünfundzwan¬
zig Jahren , von angenehmen Aeutzeren, sanfter Gemüts¬
art und tadellosem Lebenswandel zu schicken, vor allem
aber von genügend starker Konstitution , damit es dem
Klima widerstehen kann und ich nicht gezwungen bin, ein
zweites kommen zu lasten. Mitgift verlange ich nicht
Für den Fall . datz das Mädchen wohlbehalten eintrifft
und gegenwärtigen Brief als Wechsel gültig oder wenig¬
stens eine gehörig beglaubigte Kopie mitbringt , ver¬
pflichte ich mich, erwähnten Wechselfünfzehn Tage nach
Sicht einzulösen."

Der Geschäftsfreund bemühte sich redlich, die Orbre
seines Klienten nach Wunsch auszuführen und fand wirk¬
lich ein Mädchen,welches bisher von den Unterstützungen
einer alten Tante , deren Magd sie machen mutzte, lebte
und sich deswegen leicht entschloß, sich auf diese Manier
zu verheiraten . Als dann ein Dampfer für die Insel be¬
laden wurde, reiste das junge Mädchen mit den für den
künftigen Gemahl bestimmten Warenballen ab. In der
Faktura bemerkte der Antwerpener folgendes : „. . . plus
ein Mädchen von fünfundzwanzig Jahren , entsprechend
den in dem Wechsel zur Bedingung gemachtenEigenschaf¬
ten, was sowohl bei Augenscheinals auch aus den mit-
folgenden Papieren und Zeugnissen ersichtlich ist."

Das Mädchen und die Waren langten wohlbehalten im
Hafen an und der Kaufmann war entzückt von dem
schönen „Plus ", In der Tat fand nach vierzehn Tagen

. . " lllcklichg 'die Hochzeit statt und das Paar soll sehr glücklich gewesen
sein . . . horclinanä Lilboisissn.

DLL Zaeobr-Fee
ar billigste öokranb
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(38. Fortsetzung)
Der Schupo grinste gutmütig . Provinz und zum

erstenmal in Berlin ! stellte er, mit einem Blick auf
den Frager . fest „Sie stehen genau davor. Das ist die
Rankestratze'"

Zibilski lächelte verlegen. „Entschuldigen Sie !" Er
schlich weiter. Es summte in seinem Kopf. Wie sollte in
dieser Riesenstadt einen wie ihn nachher die Polizei
finden? Unmöglich! Unmöglich!

Die Tante führte eine kleine, gutgehende Pension.
Sie war eine robuste gradlinige Frau und begrüßte
ihren Nefien Fritz, als sei der nur für fünf Minuten
fort gewesen: dabei hatten sie sich fünf Jahre nicht ge¬
sehen. Sie nahm kein Blatt vor den Mund und sagte
ihm unter anderem auch, datz er ja alt genug sei, sich
allein in Berlin umzusehen, datz ihre Arbeit sie nicht
fortließe , und datz sie im übrigen weniger von Berlin
wisse, als er nach acht Tagen erleben und iehep werde,
eben, weil sie in Berlin seit zwanzig Jahren ' wohne.

Zibilski betrat das Frühstückszimmer,
Die Tante hatte schon gefrühstücktund begrüßte ihn

freundlich „Na ausqeschlafen?"
„Ja . danke!"
Die Tante faltete die Zeitung zusammen, in der sie

vor seinem Kommen gelesen hatte , und wollte sie hinter
sich auf die Anrichte legen holte sie aber plötzlichwie¬
der zurückauf den Tisch. „Da ! Sieb mal !" Sie zeigte
mit dem Finger auf eine fette Schlagzeile ,Jn Berlin
sind falsche Zwanzigmarkscheine aufgetaucht Was für
«in Blödsinn!"

Er runzelte betroffen die Stirn griff nach der Zei¬
tung und faltete sie auseinander . Je länger er las,

. desto blasser wurde er, bis ihm vor Schreck die Glieder
genau so lahm und schwer wurden wie an den beiden
letztvergangenen Tagen vor körperlicher Anstrengung.

Er war durch Berlin gefahren, zum Teil wie ein
Flüchtender, zum Teil in einer Gier, die ihn manch¬

mal schüttelte. Seine Vorsicht, die er sich einmal nüch¬
tern vorgeredet hatte , war lange unbeachteti er dachte
zwar immer an sie, wandte sie aber nicht mehr an. Vier,
fünf Falschstücke hatt« er am Tage umsetzenwallen und.
setzte ihrer zwölf und vierzehn um. Er ging morgens,
frischgewaschenrasiert mit sauberem Kragen und blan¬
ken Schuhen fort und kam spät in der Nacht wieder:
abgetrieben, mit grauem , staubigem Gesicht, durch das
sich, von Stirn und Haaransatz beginnend, kleine
Schweitzkanäle zogen, mit verkrusteten Schuhen, auf¬
geweichtem, unansehnlichem Kragen und verklebten
Händen Roch nach Stratze, nach Staub , Nutz und Rauch.

Er gab der Tante die Zeitung zurück und lachte
fassungslos. „Mas das wohl für Leute sind?"

„Dummköpfe sind es ' .Sie wollen versuchen, auf diese
blöde Weise reich zu werden, denn klar datz die Po¬
lizei sie faßt, und dann wandern sie für Jahre ins
Kittchen. Ich hatte mal einen Kriminalbeamten bei
mir wohnen und da waren gerade falsche Fünfmark¬
stücke in Verkehr gebracht worden ; der Beamte erklärte
mir dann , wie dämlich Notenrälschung sei . . . Weißt
du, datz du auch immer den Wunsch hattest, einmal sehr
reich zu werden?" Dabei lachte sie und setzte sich schräg
als wolle sie shn besser betrachten können.

„Ich?" versetzteer entsetzt
„Aber ja . du !" lachte die Tante . „Du warst immer

in Wut auf den jungen Grafen, weil der gut und .du
arm gekleidet gingst. Und einmal , da kam die Geschichte
mit den Eiern Du hattest drei Hühner im Stall , und
wolltest die Eier nicht mehr essen, sondern an den Höker
im Dorf verkaufen und Pfennig auf Pfennig legen, um
dir später auch ein Schloß kaufen zu können ALr haben
dich tüchtig ausgelacht, das ganze Dorf!"

Die Tante hatte eine merkwürdige Art zu sprechen
und ihn anzusehen, eine unangenehme Art ; aber Gott
sti Dank sie ging nun.

Ihm brach der kalte Angstschweißaus Er nahm sich
noch einmal die Zeitung vor. Er hatte insgesamt zwei¬
undvierzig Scheine abgesetzt — lächerlich wenig : aber
die Polizei verstand keinen Spatz, sie schlug unerbittlich

zu und leistete ganze Arbeit . Zunächst einmal waren
fünfhundert Mark zu verdienen für den, der die Be¬
hörde auf die Spur der Notenfälscher brächte. Aber da¬
mit nicht genug. Die Polizei machte jeden mobil, vom
Säugling bis zum Greis . Wer hat in seinem Haus
eine Wohnung oder ein Zimmer , das er sorgsam ver¬
schlossen hält ? fragt man jeden. Wer ist in deinem Haus
vorsichtig im Verkehr mit dir ? Denke mal nach! Acht«
auf den, der kleine wertlose Dinge .kauft und mit einem
Zwanzigmarkschein bezahlt ! Das Wasserzeichenist matt,
und die Seriennummer steht zu tief. Augen auf!

Er lietz die Zeitung fallen und wischte sich den Schweiß
von der Stirn . Er stand nun vor einer unüberwindlichen
Wand. Eine Zeitung kam in jedes Haus . in jedes Ge¬
schäft, in jeden Hökerladen: jeder würd« achtgeben,
wenn wertlose Gegenstände mit einem Zwanzigmark¬
schein bezahlt wurden. Die Polizei verstand zu treffen.
Und wenn er an die Polizei dachte sah er immer Holz
vor sich: Holz mit seinem stets . ein wenig verkniffenen
Gesicht, seiner Ruhe, seiner Spotttust seiner Klugheit
— und seiner Unerbittlichkeit. Bei der Polizei hier aber
gab es unzählige Beamte seines Schlags Taufende, die
auf Ordnung und Zucht im Staate arbeiteten , und Tau¬
fende, die Verbrechen sühnten. Niemals war dieser unge¬
heuren Macht zu entrinnen : sie faßten jeden Ber-
brecher, den einen früher , den anderen ein wenig spä¬
ter, aber alle.

Er stöhnte. Zweiundvierzig Scheine hatte er abgesetzt.
Das waren ganze achthundertvierzig Mark ; für ihn aber
fielen davon nur rnnd zweihundertfünfzig Mark ab.
Nun hatte er noch die Kosten für Fahrten , für Essen
außerhalb und . für die gekauften Sachen abzurechnen
und dann blieben ihm noch runde zweihundert Marh
Für diese erbärmlichen zweihundert Mark würde er
verschiedene Jahre ins Zuchthaus kommen denn er
hatte ein internationales Verbrechen begangen, und die
Münzhoheit des Staates angegriffen. Er haste reich
werden wollen, der Verdienst von Tausenden hatte ihm
vorgeschwebt: jetzt besaß er zweihundert Mark drei
Paar Handschuhe, zwanzig Taschentücher ein Dutzend
Kragen einen neuen Hut, eine neue Haarbürste und
drei Pfund Apfelsinen — und die Gewißheit datz er ein
ehrloser Wicht war , datz ein Verbrechen eine dämliche
Sache ,«l, wie selbst die Tante wußte und datz Holz
ihn eines Tages verkniffen ansehen und dabei lächeln
wurde ein wenig spöttisch und kalt. -

Er bekam eine nasse Kopfhaut und kalte nasse Haare
Heute war der Tag an dem er sich mit Gundeenar
treften wlltc ! Er stierte auf den Regulator an de
Wand. 2n einer stunde schon erwartete ihn Eundelenar

Das deutscheHeer ist nicht dazu da, eine Schule sür
die Erhaltung von Stammeseigentümlichkeiten zu sein,
sondern vielmehr eine Schule des gegenseitigen Ver-
srchens und Anpassend aller Deutschen. ^ .ckvlt Hitler
. . .

in einem großen bürgerlichen Bierlokal , nicht weit von
der Rankestratze .

Er stand auf und verließ bald das Haus , halbtot vor
Angst. Er konnte jederzeit verhaftet werden ; er konnte
verhaftet werden, wenn er sich mit Gundelenar traf.

Er bemerkte von weitem, daß vor dem Bierlokal
Gruppen von Menschen standen, zwischen ihnen zwei
oder drei Polizeibeamte , die die Leute aufforderten,
auseinanderzugehen.

Er blieb stehen unnd wagte nicht, näherzutreten.
Neben ihm wartete ein Mann , und erst jetzt fiel ihm
auf, daß er zufällig an einer Omnibushaltestelle stehcn-
geblieben war . Ein Omnibus kam; der Mann stieg ein,
der Omnibus fuhr wieder an.

Aus einer dichten Gruppe vor dem Lokal kam ein
anderer^ gelaufen , ein kleiner Dicker, in der Linken
einen Schirm schwingend und mit der Rechten ver¬
suchend, im Laufen den Mantel zuzuknöpfen, der hin*
derlich hin und her schwappte. Es gelang dem kleinen
Dicken weder, mit dem Schirm den Omnibus zurückzu¬
holen, noch, den Mantel zu schließen. Er kam atemlos
bei Zibilski an. „Ham Se det gesehn? Ick winke, und
det Biest fährt weiter !"

Zibilski lächelte verlegen „Was ist da los ?" fragte
er dann?

Der Dicke schob seinen steifen, schwarzenHut hoch-
„Wat denn? Wat denn? Warn Se nich dabei?"

„Nein."
„Wat denn ? Nich? Na, denn ham Se aber die Sen¬

sation von Berlin verpatzt, Verehrter !" ereiferte sich
der klein« Dicke und schlug Zibilski mit dem Schirm¬
griff vor die Brust. „Jeknallt hat 's, Belehrter ! Jeknallt.
Da erkennt hier auf der Stratze , vor dem Lokal da, wo
ick drinsatz, 'n Kriminaler 'neu schwerenJungen,
der da in das Lokal will . wo ick am Fenster sah Der
Beamte jetzt auf den zu, auf den schweren Jungem
oasteht sich und der nu riecht Lunte, wie da so einer
verdächtig auf ihn zukommt, und eh sich die Welt st¬
orcht hat , schießt er auf den Kriminalen und renn
'rüber über'n Damm zu sein' Wagen, wo sein LiebMi
jewartet hat . Da knallt et aber nü wieder, vcrstcyn vo
und der schwere Junge wirft die Hände hoch und sau
hin und macht ooch nich mehr muck."

(Fortsetzung folgt)
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Leibesübungen ist höchste völkische Pflicht
Z läge lischtennis-Iurnier

Auch der Tisch - Tennis - Sport
kommt anläßlich des Kreissestes
mit einer großein Veranstaltung
heraus . Dieses wurde von Bremens
Tisch-Tcnnis -Gcmeinde mit großer
Freude aufgenommen , denn im
allgemeinen besteht während der
Sommermonate keine Gelegenheit,
an Turnieren teilzunehmen , da
diese zu 90 Prozent im Winter
durchgeführt werden . Da das
Gros der Bremer Tisch-Tennis-
Sportler nicht in der glücklichen
Lage ist, im Sommer Tennis spielen zu können , halten fast
alle Tischtennis -Abteilungen auch während der' Sommer¬
monate ihren Trainingsbetrieb ausrecht , so daß mit einer
großen Beteiligung zu rechnen ist.

Ausgeschrieben sind die Wettbewerbe : Männer -Einzel . Männcr-
DoPPcl, Frauen -Einzel , Frauen -Toppel , Gemischt -Toppcl in den
Klassen A, B und C, ferner Junioren -Einzel und -Doppel sür
Jugendliche unter 17 Jahren . Es ist somit jedem Gelegenheit
gegeben, seiner Spielstärke gemäß in irgendeiner Klaffe zu
starten . Bremens Kanonen , wie Werner , Löwenbcrg , Schwed-
helm, Selke . Frommhold , Fahrtmann , Stubbemann , Ge¬
schwister Schmiedchen , Marga Vehlies , Elfe Göllner usw .,
habe» bereits ihre Meldungen abgegeben , so daß mit hoch¬
interessanten Kämpsen zu rechnen ist. Meldungen sind zu
richten an : Kreiswart H. Wesscls , Bnlowplah 6. Am
Donnerstag , 20.30 llhr , findet die öffentliche Auslosung im
Lokal von Kortum Hansastraße , 243/45 , statt.

Das Turnier wurde am Montag , 12. Juni , 18.30 Uhr , mit
den Kämpsen der B- und C-Klassc in der Turnhalle a . d.
Nürnberger Straße eröffnet . Am Dienstag , 13. Juni , 18.30
Uhr, spielt die A- und B -Klasse in der Friedrich -Ludwig -Jahn-
Halle a. d. Neuenlander Straße . Am Mittwoch , 14. Juni,
19.30 Uhr , finden die Endkämpse aller Klassen im Institut
sür Gesundheit und Leistung , Martinistraße , statt.

lffunst-ffollschuli im „livoli"
Auch am zweiten Tag des diesjährigen NSRL .-Kreissestes

traten die Rollschuhlnuser und Rollschuhläuserinnen im oberen
Saal des „Tivoli " in Aktion , um der breiteren Qeffentlich-
keit die gediegene Schönheit dieses verhältnismäßig jungen
Sports in plastisch-graziler Weise vor Augen zu sichren. Wer
beteits auf öffentlichen Plähcn und Straßen Gefallen an den
schönen Läufen und Figuren gefunden hat , sollte sich die Ge¬
legenheit nicht entgehen lassen, dieser Kunst in Reinkultur
zuzuschauen, wird sie doch bis zum Freitag dieser Woche
allabendlich im „Tivoli " gezeigt . Heute ist z. B . ein Probc¬
laustermin sür alle Festplaketteninhaber angesetzt, die ihr
Können von fachmännischer Seite belverten lassen können.
Was den Besuch anbetrifft , so sah man gestern neben einigen
bewährten Mitarbeitern des NSRL .-Gaues , -Kreises und
-Nntcrkreises eine interessierte Znschauergemeinde , die be¬
stimmt aus ihre „Kosten " — der Eintritt ist gratis — ge¬
kommen sein dürste . In mehrstündiger Folge führten z. B.
die Mädel , die gestern ihre Krcismeisterschasten austrugen,
über die wir zu gegebener Zeit berichten , verschiedenartige
Pflicht- und Kürffguren vor , wie z. B . Achten , Schlangen¬
bogen usw ., die ungeteilte Aufmerksamkeit sanken . Insgesamt
hatten sich rund 23 Aktive eingesunken , ein begrüßenswertes
Zeichen, daß die Arbeit des Kreissachwartes Wollersen
schon seht Früchte zeigt Leider hat es sich aber auch gestern
erwiesen, daß der bremische Rollschuhsport unter unzuläng¬
lichenNebungssläckien leidet . Erst wenn diese Voraussetzungen
erfüllt sind , kann mit einer großangelegten Breitenarbeit
begonnen werden . §

VetriebsxFußballmeisterschast
11m die Ermittlung der besten bremisckzen Bctriebs -Fußball-

mannschastcu werden sich heute ab 18 llhr aus den Plätzen
des Stadtwerders beim Kuhhirten elf Betriebe auseinander¬
setzen, und zwar in jeder Begegnung im Spiel über eine
Stunde . Folgende fünf Spiele im K. o.-System sind sür heute
angesetzt worden : 1. G. F . Gcrdts — Eduscho , 2.
Wcserslug — Bremer Straßenbahn , 3. AG . Weser
gegen Fr . Bohne , 4. Jutespin ncrci — M . Brink-
m a n n und 5. Krupp — Focke - Wulf , so daß die Kar¬
st a d t - Mannschaft in dieser Vorrunde spielfrei geblieben ist
und erst in der hierauf steigenden Zwischenrunde eingreifen
wird . Als die aussichtsreichsten Mannschaften sind Bremer
Straßenbahn  und Martin Brink  m ann  anzusprechen,
doch dürften AG . Weser und Weserflug auch  ein wich¬
tiges Wort mitreden und nicht so ohne weiteres sang - und
klanglos eingehen . Die Endspiele finden dann an gleicher
Stelle am Freitagabend ab 18 Uhr statt.

Mittwoch Vremen- flamburg-Fußball
Mit größtem Interesse sieht man dem morgigen Fußball-

Städtespiel um 18.15 llhr in der Bremer Kampfbahn entgegen.
Bremens Mannschaft , vor allem die Hinterleute , kann man
als sehr stark bezeichnen ; aber auch die Gästemannschast ist
stabil genug , um ein völlig offenes und ausgeglichenes Spiel
mit ungewissem Ausgang zu gewährleisten , wie nachstellende
Mannschaften bestens zum Ausdruck bringen:
Bremen : Uelzmann

Hundt Scharmann
(alle Werder)

reitungen und an der Ausrichtung dieser großzügigen Werbe¬
aktion für die Leibesübungen bin NSRL . beteiligt Da die
ursprünglich für Dienstag abend in der Kampfbahn vor¬
gesehene Frauen -Weiche-Veranstaltung eine unerwartete
Äensteruig erfahren hat , so findet das Werbespiel sür das
iirauenhockch nunmehr auf dem Platz des TuHB . Rotioeiß
neben der Kampfbahn statt . Spiekboginn 18.15 llhr . Eine
dnrch grau sst ^iser (ABTB .) verstärkte Elf des Bremer HC.
steht hier einer kombinierten Einheit der übrigen Bremer
Vereine gegenüber, ^ so daß — nenn auch nicht in allen
piällen die besten Spielerinnen zur Verfügung standen —
der Gedanke der Werbung bestimmt erreicht wird . Die
Mannfchasten:

Pieeuch (Tur -a)
Schütte Bosch (beide Bahr)

Albcnsöder Reminlinger (beide AVTB .) Bünemaiin <Vahr)
Wendt Pollack Alanskops Nagel Hühnken
(ABTB ) (Rotiveiß ) (Tura ) (Rotweiß ) (MTV .)

»
Jenscn Meier l Schäfer (ABTN .) Stecher Meier II

Ehrlich Richter Walter
Tegtm vier Klingmülle r

Bösrnbcrg .

Männer-florkeij-fluswalil
Am Mittwochabend 19 llhr stelzen sich dann die ehemalig«

Gaunrelstervlf des Club zur Bahr und eine kombinierte Bre¬
mer Alannschast gegenüber . Das spiel findet ebenfalls aus
der Anlage des Tu -HD. Rotlreiß statt . Während man bei
den Fronen der Vereinself des BDE . selbst gegen die „Kom¬
binierte " gewisse Aussichten einräumen muß , sollt« es be>
den Männern umgekehrt liegen , denn der Club znr Bahr hat
nicht das Allerstärkste zur Stelle und wenn die Zusammen¬
arbeit der in biauwcißem Dreß spielenden Kombinierten mir
einigermaßen glückt, muß mau dieser Mannschaft den Bor-
zug geben. Die Aufstellungen:

Eggers
Willens Bremer

Jrmer Bosch Edzarst
Carl III Carl I v. Jreje Grüner E. Alrher

Demeter A»gelbeck Kessemeipr Ladwesen Tvel II
,BHC .) (Rolweiß ) iHorn ) (MTV .) (BHC .)

Bock (Lvrni Matze Knies (beide Rotweiß)
Wiethüchter lSorn ) Döhrmonn (MTV .)

Wfnteimann (MTV .)

MereckenMem beim NSNL.-Voren
Als angenehme Begleiterscheinung zu den sportlich wert¬

vollen Paarungen werden sich beim Start der Kriegsmarine
gegen die bremische Auswahlmannschaft ein pünktlicher Be¬
ginn und eine flotte Abwicklung der Kämpfe durch das Vier-
eckenfhstvm gesellen. Mit dem Ganmcistcr Teedvrs  bestrei-
ten die beiden Hexoskämpier Kötgen und Trillhäse  die
Hauptkämpse . Da die beiden Letzteren im Anschluß an einen
Lehrgang in Benncckenstein Höchstform ausweisen , dürften es
ihre Gegner Biester und Hinrichs nicht leicht lzoben. Hin -richs
ist in Eolonia -Kölii großgeworden , stellte sich im Vorjahre den
Eamneistertitel und hat seine bistzcrigen Kämpfe an der Was¬
serkante ausnahmslos gewonnen . Er ist oin oiisgcsproch ' iirr
ZweckmäßigkeitSbvxer und verbindet seine ausgezeichnete Köl - '
ner Schute im erforderlichen Moment mit seiner Schlagkraft.

Durch-schnittsgegner hat er meist vor der Zeit durch einen
"Niedcrschlag aus -geschecktetoder aber durch sein technisch reifes
Boxen hoch ausgepunktet . Sein Kamerad trifft aus den Ga »:-
meister Seedorf und ist ebenfalls ein ehemaliger Eolonia-
Borer . Kälter würbe vor Zornigen Tagen in Oldenburg Tur¬
niersieger und begeisterte die Besucher durch sein fabelhaftes.
Tempo und sein großes Können . Seine Gegner Teichinpier
rmd Klemz scheiterten an seiner Schnelligkeit und maißten
viele Volltresser einstecken. Im Federgewicht muß Boesen-
Seros sich gewaltig strecken, wenn er den schnellfüßigen und
guten Techniker Heißenberg von der Kriegsmarine aiisschalteu
will . Matrose Schlvckemaun wird für scharringhoaffen der
richtige Mann sein , um diesen uns Herz und Nieren zu prü¬
fen. Wenn der Bremer seine unteren Partien nicht genügend
deckt, dürste er eine unangenehme Uebcrraschuug durch einen
Milz - oder Leiberhäken erleben . Auch die ganz schweren Leute
werden sich allerhand zu sagen stoben. Es ist abzuwarten , ob
Wcber -Boxfrennde das Vertrauen als Schwergewichtsvertoeter
gegen den eheiualigen Kreismeister Nicvlai aus Württemberg
zu rechtfertigen weiß . Jur Mittelgewicht wird Förster -Kriegs¬
marine seine gewohnt gute Leistung zeigen. Er hat aber dies¬
mal den Nachteil , bei Bierogge aus einen Rechtsausleger zu
stuften, Korm-sportsmanu und schnribt -Heros haben Zivei
aleichv'crtige Gegner gegen sich. Hier wird die Einsatzbereit¬
schaft das bessere Ende ergäben . M a i i j a s - -Seros wird
einen Kamps gegen Tcheeper-Kirstfiweylf« bestreiken, uin die
lobale Jnteressensraqe zu klären , iver der Bessere ist.

Fechtsport am 1?./18. Juni
Wie bereits mehrfach angekündigt , veranstaltet der NSRL .-

Kreis Bremen am 17.(18. Juni einen Säbclmannschaftskamps
um den Rolandprcis des Instituts sür Gesundheit und Lei¬
stung . Mit der Turchsührnng des Turniers ist die Sport¬
gemeinschaft Gesundheit und Leistung beauftragt , in deren
Räumen auch die Kämpfe am Sonnabend , dem 17., von 17 bis
20 llhr und am Sonntag , dem 18., von 8 bis 12 llhr abge¬
wickelt werden.

Das Turnier ist von hervorragender Bedeutung durch die
Teilnahme der Städte in annsch asten von Bremen,
Hamburg und Essen,  sowie ztveicr ff -Mannschaften aus
Hamburg . Eine klare Favoritcnstellnng können wir keiner
dieser Mannschaften einräumen , dadurch gewinnen die Kämpfe
an Spannring und es bleibt im Bereich der Möglichkeiten , daß
unsere in den amtlichen Kämpsen dieses Jahres weit nach
vorn gekommene Aiannschast mit Grothues , Setzer . Fuchs und
Lock crnstlwst in den Endkampf um den wertvollen Herans-
sorderungspreis eingreifen wird . Gerade die jahrelange Pflege
der Mnrinschastskämpse und die den Bremern besonders gut
liegende Waffengattung „Säbel " wird den Kampfgeist der
Bremer für dieses Turnier mit seinen 160 einzelnen Gefechten
in bester Weise stärken.

Zur Erläuterung dieser bedeutungsvollen Kämpfe möge die
nachstehende Stistungsurknnde des Rolandpreises dienen:

1. Zur Förderung des Fechtsportes stistct das „Institut für
Gesundheit und Leistung " einen Hcrausfordrrnngspreis in
Form einer kunsthandwerklich gearbeiteten Kupscrschale . 2. Der
HerauslvrdcriingSpreis ist für einen alljährlich in Bremen zum
Austrag kommenden Säbelmannschastskamps bestimmt . 3. Die
Mannschaft besieht aus 4 Fechtern und 3 Ersatzleuten , die auch
als Kampfrichter eingesetzt werden . Sie sind namentlich zu
melden . Gefochten wird nach den internationalen Bestimmn,!
gen . 4. Zur Teilnahme zugelassen sind Gliederungen der NS-
TAP ., Mannschaften des Heeres , der Kriegsmarine , der Luft¬
waffe und Städtemannschastcn . 5. Erringt eine Mannschaft
den Preis dreimal in beliebiger Form , so geht er in ihren
endgültigen Besitz über . 6. Der Siegermannschaft obliegt —
bei voller Haftung — die Aufbewahrung des Preises bis zum
nächstjährigen Turnier . 7. Voraussetzung sür das Zustande¬
kommen des Turniers ist der Eingang von mindestens 3 Mel¬
dungen . 8. Mit der Durchführung der Kämpfe wird die
Sportgemeinschaft „Gesundheit und Leistung c. V. ", Bremen,
beauftragt . _

Riißlcin Turniersieger . Das Turnier der Tennislchrer in
Bad Eins endete mit einem sicheren Siege des Nürnberger
Hans Nüßlein , der in der Schlußrunde den Kölner Kautz
6:3, 8:1, 6:3 schlug.

Die Sfl.-kinfleiten rüsten
Zu den wehrkampstagen der Sfl.-6ruppe Nordsee in Vremen vom ?. bis 9. Juli 19Z9

Kraatz
(BSB .)

Zembski Lühmann
(beide BSB .)

Eziska Stürmer
(Blumcnthal ) (Werder)

Ziolkewitz Feller John
(Werder ) (Blumenthal ) (Werder)

E
Ahlers Pause Ilde Spundflasche Griebe
(beide Eimsbüttel ) (Viktoria ) (H2B .) (Rasensport)

Klcikamp Schwarz Wendlandt
(Eimsbüttel ) (beide Viktoria)

Holdt Miller
(Viktoria ) (St . Paukt)

Böhlke
(Eimsbüttel)Hamburg: !!

Lrauen-liockê -fluswalfl
Die Aufforderung zur Teilnahme an dem NsRL .-Kreis-

ssst ist selbstverständlich auch im Lager der Hockeyspieler
nicht umgehört verhallt und obwohl im dieser Jahreszeit im
allgemeinen kein Hockest mehr gespielt wird , hat das Fach¬
amt Hockest umd seine Aktiven sich intensiv am den Vorbe-

Die alljährlich »durchgeführten Wette
kämpfe der SA . sind heute zn Silier'
feststehenden Einrichtung geworden.
Mit Recht! Denn die Wettkämpse in der
von der SA . geprägten Form sind der
bester Gradmesser sür die geleistete
Ausbildungsarbcit eines Jahres . Die
Wettkämpse sind in ihren Bedingungen
so ausgebaut , daß sie die SA . in ihrer
Gesamtheit erfassen und daß sie die
gesamte Arbeit einer SA .-Einheit an
sich selbst zur Vorbereitung auf die
Wettkämpse werden lassen.

Das äußere Ziel aller SA .-Wett-
kämpfe ist die Vertretung der SA . bei
den nationalsozialistischen Kampfspielen
während des Reichsparteitages in
Nürnberg . Dort wird die SA . vertreten
durch die Sieger bei den Reichswett-
kämpsen der SÄ ., die Ende Juli , also etwa einen Monat vor
dem Reichsparteitag , aus dem Reichsspvrtscld in Berlin aus-
getragen werden Alle 25 Gruppen des Reiches veranstalten
in der Zeit von Mitte Juni bis Mitte Juli ihre Gruppen-
wcttkämpie , bei denen nur die Besten der Standarten mit¬
einander kämpsen . sie haben in Sturmbannansscheiduiigcn
und Standartenwettkämpsen von Ende April bis Ende Juni
die Teilnahmeberechtigung hierfür errungen . In den Neichs-
wettkämpien der SA . in Berlin nehmen nur die Sieger der
Eruppenwettkämpse teil.

Die Kämpfe selbst gliedern sich in zwei große Sachgebiete:
Wehrsportliche Kämpfe und sportliche Kämpfe . Jedes dieser
Sachgebiete teilt sich auf in Mannschaitekämpie und Einzel-
kämpse. Ganz klar liegt bei den Mannschastskämpscn das
Schwergewicht und hier sind es selbstverständlich die wehr¬
sportlichen Kämpfe , die den Vorrang erhalten . Die wehrsport¬
lichen Mannschaftskämpse sind Kern aller SA .-Wettkämpse.
Ihre Krone ist der Wehrmannschaftskamps.

Er ist der umfassendste Wettkampf , den die SA . kennt . Er
ist zugleich der SA .-mäßigste . Er muß in allen Kämpsen bis
zu den NS .-Kampsspielen von Männern nur eines Sturmes
bestritten werden . Eine Zusammenstellung der Mannschaft aus
mehreren Stürmen oder gar aus Männern .mehrerer Stan¬
darten ist unzulässig . Die siegende Mannschaft in Stärke von
einem Führer und 36 Männern muß sich durch alle Aus¬
scheidungen beim Sturmbann -, Standarten - und Gruppen-
wettkämpfcn bis zur Teilnahme an den Neichswettkämpfen
durchbcißen und wird hierbei getragen und gehalten nur von
dem Willen eines Sturmes , " einer Einheit . Je besser also
dieser -Sturm , desto sicherer der Endsieg der Mannschaft . Und
jedem Sturm aus dem kleinsten Heidedors steht der Sieg
offen . Die Anforderungen des Wchrmannschastskamvses sind
schwer: 20-Kilometcr -Marsch mit 10 Kilogramm Gepäck. Un¬
mittelbar an den Marsch schließt sich das Ueberwrnden der

Wehrkanrpibahn in einer bestimmten Zbit an . Am Ziel , der
Wehrkampsbahn werden Handgranaten geworfen , dann erfolgt
ein Sprung in einen Graben , von dem aus aus Kvpffäll-
scheiben, die im Gelände verteilt sind . geschossen wird . Alles
erfolgt unter Messen mit der Stoppuhr . Die Fertigkeit der
Männer im Schießen und außerdem noch auf dem Schicßstaird
bewiesen werden.

Am Beispiel des Wehrmannschastskampses wird die Be¬
deutung der Weltkümpse der SÄ . klar : Jeder Sturm im
ganzen Reichsgebiet bereitet sich aus diese Probe vor . Er ist
nur vorbereitet , wenn der gesamte Dienst eines Jahres
Stärkung seiner Leistungssähigkeit bedeutet hat . Derartige
Leistungen werden nicht durch einmalige Willens¬
anstrengungen erreicht . Hierfür ist es erforderlich , daß der
einzelne Mann fest in der Weltanschauung des National¬
sozialismus wurzelt , daß seine körperliche Einsatzbereitschaft
getragen wird von einem inneren Drängen , zu dem er Kraft
schöpft aus der Idee des Nationalsozialismus . Damit wird
das Ziel erreicht : Äus körperlicher Ertüchtigung wird national¬
sozialistische Wehrcrtüchtigung ! Dafür rüsten sich die SA .-
Einheiten ständig . Und einmal rm Jahre werden sie aus die
Probe gestellt Einmal wird ihre Stärke gemessen.

Die Wettkämpse der SA . sind umfangreich . Die wehrsport¬
lichen Kämpfe sind nur ein Teil . Die rein sportlichen Kämpfe
umfassen in erster Linie leichtathletische Wettbewerbe in Laus,
Sprung und Wurf . Dazu kommt Schwimmen , Boren , Ringen
und Gewichtheben . Ein breites Feld hat sich in der SA . das
Handballspiel erobert . Jede Einheit verfügt über eine Aiann¬
schast. Auch im Fnßbnli und Waffcrballspiel werden die
Gruppensicger ermittelt . Der große Umfang aller Wettkämpse
hat das Ergebnis , daß alljährlich im Sommer der Dienst der
SA . zum überwiegenden Teil aus Sport und Wehrsport aus¬
gerichtet ist. Jeder Mann wird in irgendeiner Form von
dem Betrieb der Wettkämpse ersaßt . Jeder SN .-Führer hat die
Gedanken aus die Ersolgsmögkichkeit seiner Einheit gerichtet,
und alle Stäbe sind eingeschaltet in die organisatorische Arbeit
znr Vorbereitung und Äbwicklung der Kämpfe.

Die Organisation der Wettkämpse ist reichseinheitlich nach
den „Ausschreibungen der Reichswettkämpse der SA . für 1838"
ausgerichtet . Diese Ausschreibungen liegen seit dem Herbst
1838 bereits vor . Am l . Mai 1838 ist innerhalb der SA .-
Gruppe Nordsee der Lrganisationsstab gebildet worden , dessen
Arbeit jetzt in vollem Gange ist. Die Hälfte der Wettkämpse
der Standarten ist nun schon durchgeführt . In der Handball-
meisterschaft der SA .iGrnppe Nordsee sind die besten vier
Mannschaften festgestellt. Schon am 17. und 18. Juni nehmen
die eigentlichen Wettkämpse mit den Schießmeisterschaffcn der
Kruppe ihren Anfang , um sich dann über die Reitcrwett-
kämpsc vom 23. bis 25. 6., die Kämpfe der Pionier - und Nach-
richtenstürme am l . und 2. 7. zn steigern zu den „Wehr¬
kampstagen der SA .-Gruppe Nordsee 1838", die am 7., 8. und
3. Juli in Bremen stattfinden.

1V. Il .-Sieg Stanley Woods
FleischmannDritter — Wunsche Siebter

Der Ire Stanley Woods hat beim längsten Motorrad -Rund-
streckrnrcnnen der Welt , der berühmten englischen Tourist
Trophh , einen einzigartigen Erfolg feiern können . Er gewann
am Montag die Junior °TT , das Rennen der ZSO-ccin -Ma-
schinen, bereits zum 10. Male . In diesem mörderischen Kamps
schlugen sich die deutschen Fahrer aus dem Wer Modell der
«uto -Union -TKW - ganz hervorragend . Heiner Fleischmann
belegte unter 81 Fahrern aus neun Rationen einen sehr guten
dritten Platz hinter dem Engländer Taniell aus Norton , und
Siegfried Wünsche wurde trotz viermaligen Kerzenwechsels
Siebter . Die drei deutschen RSU .-Fahrer erfüllten aus einem
sportlichen Geist heraus ihre Meldungen , obwohl ihre Motoren
noch nicht ganz rrnnsertig waren , Europameister Kluge star¬
tete nicht.

Längs der unheimlich sckftoeren 62 Kilometer langen Renn¬
strecke, die siebenmal zn dnrchsahren war , hatten sich zahl¬
reiche Zuschauer eingesunden . I » . regelmäßigen Abständen
von je 20 Sekunden wurden die Fahrer gestartet , und das
Rennen spitzte sich von Ansang an auf einen Drsikomps
zwischen Veilooette, DKW . und Norton zn. Die Nein« Streit¬
macht der Deutsckfen hatt « dabei gegen die zahlenmäßige Usbcr-
inacht der Engländer einen sehr schlveren Stand . Schon aus
der ersten Runde kam Bodnrer (NsU .) wegen Kerzenschadens
nicht mehr zurück, sein englischer Markengefährte White gab
in der zweiten Runde aus , und loenig später stellte auch Otto
Rührig das Nvnnen ein . Der meisterhaft fahrende Stanley
Woods rückte in jeder Runde einen Paß vor » nd hatte in
der vierten Runde die Führung vor Frith (Norton ), Flcisch-
«nann , Melkers und Taniell gewonnen . Die fünfte Runde
wurde Frith zimr Verhängnis , er inußte ausscheiden . Die
Reihenfolge lautete nun Woods , Taniell , Fleischmann , Mol-
tors und Wünsche , der stark nach vorn gekommen war . Beide
Deutsche sielen durch Kerzenschadeu etwas zurück, und in der
letzten Runde entspann sich zwischen Fleischmann und Mellors
ein unerhört scharfer Kampf um den dritten Platz , den
Fleffchuvann zu seinen Grmfteir entschied . Das ganze Rennen
wurde in einem unerhört schnellen Tempo gefahren , die beste
Rnndenzeit statte der Engländer Daniel ! in der sechsten Runde
mit 26:38 Min herausgeholt , was einem Durchschnitt von
136,5 Sldtnr . entspricht . Einige unausbleibliche Stürze ver¬
tiefen sür die Betroffenen glimpflich . Das Ergebnis:
Jnnior -Tourist -Trophv der ZAl-cern -Ktasse (434 lein) :

1. Stanley Woods (Velocette) 3 :l« :30 Std . — 133,778 Ttd-
km.: 2. Danietl (Norjon ) 3:10:38: 3. Fleischmann (DKW .)
3:12:05: 4. Mellors (Velocette ) 3 :12:28: Whibeworth (Vetocette)
3:18:08; 7. Wünfche -(DKW .) 3:20 :57 Std.

Kampf über 5000 Kilometer auf dem Rade
Umbeirhaucr verteidigte heldenhaft das gelbe Trikot

Das schwerste Stück aus ihrer 5l)00-Kilometcr -Fahrt durch
die deutschen Gaue hasten die Dentschlandsahrer bereits hinter
sich. Die Salzburger Alpen bildeten aus der 278 Kilometer
langen Strecke dec - lO. Etappe Graz — Salzsturg am Moulgg
das Kampfgebiet . Die Bergstrccke mit ihren teilweise bis zu
26 Prozent betragenden Steigungen sowie die noch gefähr¬
licheren Abfahrten stellte an die Fahrer schwerste Änfor-
derr .mgen. Ilmbenhauer war der Hold des Tages , der Nürn¬
berger behauptete nun schon den fünften Tag da ? gelste Tri¬
kot des Spitzenreiters und nmr auf dieser schwersten Etappe
der weitaus stärkste NIann des Feldes , Den Etappensieg holte
sich der Belgier Dpicßens in 8:03:58 Std . vor Oberdeck, Ca-
nardo , AMberg und Level, womit der Belgier zum zweiten
Male Etappensieger wurde . Prior , Wierinckr und Ilmbenhauer
trafen um 1>/s Minuten später ein . Bautz . der Fünfte der
Gesamtwerkrng , mußte in Brück (53 Kilometer ) wegen seiner
noch verschlimmerten Furunkulose sclpveren .Herzens aufgeben,
seinem Beispiel folgten später Roth , Neubauer  und der
unter Magerrbefchwerden leidende Deutsche "Meister Arents.
Spießen ?, Level »nd Chvcque waven davongezogen , während
sich im Hauptfelde Iffnbenharwr , Sclfeller, Zimmern,ann und
Qubron , die vier Besten der Eesamtlvertung . scharf belvachten

Die schwerste Steigung kam bei Bad Äussre nach 188 Kilo-
meter und vor Bad Jschl (223 KilorNcter) folgte die nächste.
Hierbei blieb kein einziger Fahrer im Sattel , im Wiegetritt
ging es Meter um Meter hinaus , einige Fahrer kamen sogar
zu Fuß . In windender Fahrt ging es dann später zur Pöt-
schen-Höhe (885 Meter ) hinauf und mit 22prozentigem Geffille
ging es wieder in brausender Fahrt zu Tal . Chocgue , der
Gewinner der Bergprämie aus dieser Höhe. riskierte dabei zu
viel und tat einen schweren Sturz , der ihn aus den letzten
Platz zurückwarf . Im Tal fand sich wieder eine 20 Mann
starke Spitzengruppe zusammen , aus der plötzlich Ilmbenhauer
einen Allernvorstoß wagte . Der Nürnberger ließ sich aber
später wieder einholen und dann strebte das Feld geschlossen
dem Ziel zu. Erst 10 Kilometer vor Salzburg gab der Spanier
Prior das Signal zu einer neuen wilden Jagd . Zusammen
mit ihm gingen Spießen ?, Oberbeck. Canardo , Nmberg und
Level sowie Langhoff davon . Langhoff mußte nach iüns Kilo-
meter einen Reifenschaden beheben und fiel zurück, wahrend
Prior das scharfe Tempo nicht zu halten vermochte . Aus der
ffinskvpsigen Spitze -fing dann Spießen ? im Endspurt als
Sieger hervor , dicht hinter ihm kam Oberbeck als Zweiter ein.

10. Etappe : Graz — Salzburg (278 Kilometer ) : 1. Spießens-
Belgien (Wanderer ) 8:03:58 Std ., 2. Oberbcck-Hagen (Diamant ),
3. Canardo -Spanicn (Diamant ) , 4. Ambcrg -Schwciz , 5. Level-
Frankreich , 6. Prior -spanien 3 :05:27, 7. Wierinckr -Belgien,
8. Ilinbcnhaner -Nnrnbcrg.

Kesanrtwcrtilirg : 1. Ilmbenharrer -Nürnberg (Phänomen)
7l :28:l5 , 2. Schcller -Schweinfurr 71:34:05, 3. Zimmermann-
Schweiz 7l :34:1l . 4. Oubron -Frankreich 71:38 :06, 5. Wierinckr-
Belgien 71:44:25, 6. Thierbach -Rcbschütz 71:45:52, 7. Petcrscn-
Tänemark . 8. Wcngler.

Die Isgri in«Isr̂ scki
im kaiimsn cisL ^ 5kl ..- KrkisfsstsL

kei Seleucktung: 250 kti. l'lsnnreksik

Kruppenmeisterschasten der 6olfer
A. Wcyhausen (Bremen ) und Frl . Walters (Hannover)
Nur rund 150 Spieler und Spielerinnen fanden sich am

Wochenende zu den vom Deutscl,en Gvlsverstanid erstmalig
veranstalteten Gruppenmeisterschasten auf den acht Plätzen
ein . In fast allen Kämpsen siegten die Favoriten , so in
Berlin beispielsweise der Teritsllz« Meister Fritz Beslwu . In
der Gruppe 4 Niedersachscn , die in Bad Eilsen ihre Meister¬
schaften austrug , wursten A. Wcyhausen (Bremen ) und Frk.
Möllers (Hannover ) Gruppensieger.

14 Lußball-Landesmeisterermittelt

Sand und Staub wurden bezwungen !
.

vie „2. weser-kibe-Fatirt " des NS6K. bewies, daß unsere Fahrer etwas können!
Mit dem bisher noch nicht erreichten Rekord -Start von nicht

weniger als 439 Fahrern wurde am Sonntagmorgen um 8 llhr
, aus dem Parkplatz der bekannten Dampferanlegestelle „Alte
l , Liebe" in Cuxhaven eine Auswahl deutscher Motorsportler aus

eine Strecke geschickt, die von Fahrern und Fahrzeugen mehr
verlangte als man Wohl vorher angenommen hatte . Denn in-

' folge der lanoen Trockenheitsperivde waren die WegeverhÜlt-
Nisse derart schlecht in, Gelände , daß weit über dem Turch-

) schnitt stehende Leistungen namentlich der Solo -Krastradfnhrer
und in erster Linie auch ihrer Beifahrer aufgestellt werden
mußten um den Anforderungen der Fahrt zn genügen ! Die
von der Mvtorgruppe „Nordsee " durchgeführte motvrsportlichc
Großveranstaltung legte dalzer unter Anteilnahme weitester
Kreise nicht nur der sachlich interessierten Motorwelt davon
beredtes Zeugnis ab , daß unsere Fahrer mehr können als Gas¬
geben! Sand und Staub hieß diesmal der Feind , der von den
ungehörigen der Kampforganisationen , der Wehrmacht , der
vJ . und des DDAC . in stundenlangem Kamps bezwungen
wurde.
y-Änr wer „mit dem Kops fuhr "/und nur , wer den eisernen
foulen besaß, das gesteckteZiel zu erreichen , brachte sein Fahr-
Lvg auch wirklich dorthin , wo das Zielband aufgespannt war.
-in Gelegenheiten , das eigene Können zu beweisen , fehlte es
d/n M wirklich nicht. Zudem mußte nach Zeit gefahren wcr-
bis blieb daher auf der Strecke , die von Cuxhaven
stzc,? x ^ Vwnen nahezu sämtliche „geeigneten " Sandkuhlen,
etnî ü .Mgvlrgen Geländepunkte und 'Fcld.lvege einschloß . Wer
di- -off " „ Nehmen " der Steilabsahrt von 45 Grad hinein in
lOu-!, -mvter tiefe Sandwüste bei der Höltjcr Höhe" den Fahrt-

l ung nicht gleich wieder ausnutzte , blieb unlveigerlich

stecken und sah sich dann urplöhlich einer Welt neuer Schwie¬
rigkeiten gegenüber , die es zusätzlich zn meistern gab ! Nach
dem Urteil mehrerer erfolgreicher Teilnehmer ist festzustellen,
daß die Strecke als Geländefahrt außerordentlich geschickt aus¬
gewählt worden ist. Die „Einlagen " sorgten dafür , daß keiner
am Steuer einschlafen konnte — sie waren es auch , die das
Mißgeschick in der Person darstellten ! -Satte man ein einiger¬
maßen weqcähnliclfcs Stück der Strecke erreicht — nur Pfeile
ließen den weiteren Verlauf bekannt werden — und gönnte
nran sich und dem Fahrzeug einige Minuten ruhigen „Aus¬
drehen ?" — der Zeitteusel mußte ja jedem im Nacken sitzen —,
hieß es bestimmt plötzlich, aus drei Nieter stoppen und links
abbiegen ! Der Staub zwang die Fahrer wiederholt dazu , 400
Nieter Abstand vom Vordermann zu halten , da sonst infolge
völliger Sichtbchinderung durch die Staubwolken ein Blind¬
fahren daraus geworden wäre . (Das aber können bisher nur
die Kollegen aus der Luft . . .) Kostbare Minuten rannen
dahin , wenn in einem der vielen „schönen " Engpässe eines
flüssigen Sandwcges ein Vordermann scstgeraten war und
verzweifelt „baute ". Ouerscldcrnsahrten bei Altenwalde , bei der
Heidenschanze , bei Rotcnburq und schließlich auch eine von
allen noch bis dorthin gelangten Teilnehmern als technisch
ganz hervorragend zusammengestellt bezeichnete „hochalpine
Klettertour " bei Ilphuscn und liefen bildeten den Kern der
rund 250 Kilometer des Tages . Mancher wcrkstattreife Wagen
ließ am Ziel aus dem Mcsscgclnndc in Bremen erkennen , das;
es einen harten Kamps gekostet hatte , bis zum Schluß durch-
zuhalten ! Wer dabeigewesen ist , wußte Bescheid, aber auch d e r
konnte sich ein Bild machen , der nur den Fahrern zuhörte , die
nach Schluß bei ihren Wagen standen und untereinander ihre

Erlebnisse austauschten . Daß auch ein Origincil -„Kommißbrot"
sowie ein guter alter 3/lüer -Diri schließlich auf dem Messe-
gelände eintrafen , sei nicht vergessen , zeigt diese Tatsache doch,
daß es nicht allein Sacl^ des Fahrzeugs war , den Ausgang zu
entscheiden ! Jeder Fahrer war sich am Schluß bewußt , das
Beste gegeben zu haben und sich daher auch eingeschlossen zn
wissen in den Kreis derer , die sich dem deutschen Kraftsahr-
sport verschrieben haben , dessen mannhaft harte Schule des
Volkes Kraft widerspiegelt : Einsatz eines jeden bis znm Letzten!

*
Am Abend waren Fahrer und Gäste beim Schlußappell im

Parkhaus in Bremen zn einen, Kameradschaftsabend gesellig
vereint . Der Führer der Mvtorgruppe „Nordsee ", Oberführer
Rovs , saßt« hier nochmals die ungünstigen Umstände der Fahrt
zusammen und wies daraus hin , daß jedem einzelnen Dank
gebührt , da jeder einzelne hervorragende Fahrtcchnik und Be¬
herrschung seiner Maschine gezeigt hat . Das Mehr an An¬
forderungen wurde jedem durch Änrechnen einer entsprechen¬
den Gntzeit belohnt ! Abschließend sprach der Führer der
Mvtorgruppe auch denen  Dank aus , die durst ; ihren Einsatz
und ihre Unterstützung die Durchführung der Fahrt möglich
gemacht haben : jenen Kameraden , die selbstlos an den Gc-
ländepostcn ausharrten und stundenlang die in Staubwolken
gehüllten Fahrzeuge vorbeifahren ließen . Besonderer Dank
gebührte darüber hinaus der Bremer Schutzpolizei sür ihre
Hilfe wie auch den Partei - und anderen Dienststellen nicht
nur in Bremen , sondern auch überall dort , wo die Strecke
verlies ; überall hatte man in Verbundenheit mit der Sache des
deutschen Krastfahrsportes verständnisvolle Unterstützung ge¬
währt . — Mit einem „Sieg -Heil " aus den Führer fand die
Veranstaltung ihr Ende . Sie wird sämtlichen Teilnehmern
infolge ihrer ausgeprägten Schwierigkeiten einer Zuverlässig-
koitsprüfung lange in lebhafter Erinnerung bleiben . Wer dies¬
mal eine „Silberne " oder eine „Goldene " holen konnte , weiß
l-cstimmt , daß nur der restlose Einsatz zur Qualifikation eines
Bewerbers des Deutschen Motorsportabzeichens führt ! X

Auf der Suche nach den Meistern der europäischen Futz-
ballnativnen sind schon" einige Entscheidungen gefallen . So
stehen bisher folgende vierzehn Landesmeister fest: Italien:
FC . Bologna : England : JE . Everton ; Schottland : Glasgow
R-angers ; Schweig : Evashoppers Zürich ; Frankreich : FE..
Set «; Belgien : Beerschot AC . Antwerpen : Ungarn : Ujpest
Budapest ; Protektorat Böhmen -Mähren : Sparta Prag ; Ru¬
mänien : Venus Bukarest ; Jugoslawien : Belgrader SK .; '
Polen : Nuch-Bismarckhüttei Luxemburg : FC . Dudelingen:
Dänemark : Boldklubtbcn 93 Kopenhagen ; Schweden : Elssborg

»in den dritten Platz in der Deutschen Fußballmeisterschas
zwischen dem Dresdener SC . und dem Hamburger SB ., da-
urfprinrglich für den kommenden Sonntag im Dresdene
4.ragchege vorgesehen war , ist um 24 Stunden vorverlcg
worden , um Spielern und Zuschauern auch noch Gelegcnhei
M geben , dem Endspiel am Sonntag in Berlin ,Wischer
schalle 04 und Admrra Wien beiwohnen zn können.

„ Johairnso » leitet gegen Dänemark . Nunmehr steht auch der
Schiedsrichter des am 27. Juni i-n Kopenhagen stattfindenden
O'ilßball -Länvcrspiels zwäsckMiDeutschland und Dänemark fest.
D,e Spielleitung wurste dein Norweger Johauusen übertra-
gen Am 22, Juni in Oslo gegen Norwegen amtiert EMind
lschweden ) und am 29. Juni in Reval gegen Estland wMet
der Leite Jürgen als Unparteiischer.

Pferdesport
Unsere Verauslagen

Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Organist E — Xd-ur —
Grand Licrre . 2. R. : Vager — Americ — Panl Nsrf 3 ?
D-lagas — Estafette — Malik Shah . 4. R.: Stall D-il Ricard
Marquis II - Bao D- i, s. R. : L° Gabelle - Le Resultat
Ihalasfile 8. R.: Quest Eclair — Trois sans Maut — Jspahan
7. R.: Manul» — Mausfade — La Chauviere. (Zj
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Hamburg-klmerikamsche Packetfahrt-Kctien-Gesellschast
(kjamburg-klmerika Linie)

OrckenItL « !»« H » up1vsr8 » u »nrIuiiK
Ovr ^ lillonrir«

am Montag, demS. Zuli 1939, 11.3« Uhr vormittags,
im Verwaltungsgebäudeder Hamburg-AmerikaLinie, Hamburg

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes für 1928 mit dem Bericht des Auf --

ftchtsrates.
L Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates.
3. Wahl zum Aufsichtsrat.
4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1939.
Die Einlaßkarten und Stimmzettel sind gegen Hinterlegung der Aktien bis zum 30 . Juni 1939
wahrend der bei den Hinterlegungsstellen üblichen Geschästsstun - en entgegenzunehmen , und zwar:
in Hamburg . . . . . . . bel der Deutschen Bank Filiale Hamburg,

bei der Dresdner Bank in Hamburg,
bel der Commerz - und Privat -Bank Aktiengesellschaft,
bei der Vereinsbank in Hamburg,

ln Berlin . bel der Deutschen Bank,
bel der Dresdner Bank,
bei der Berliner Hanöels -Gesellschast,
bei der Commerz - und Prtvat -Bank Aktiengesellschaft,
bei der Reichs -Kre - lt -Gesellfchast Aktiengesellschaft,

in Bremen . bel der Deutschen Dank Filiale Bremen,
bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
bel der Commerz - und Privat -Bonk Aktiengesellschaft Filiale Bremen,

in Frankfurt a . w . . . bei der Deutschen Bank Filiale Frankfurt g. M .,
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .,
bei der Mitteldeutschen Creditbank Niederlassung - er Commerz - und

Prioat -Vank Aktiengesellschaft.
Bericht und Rechnungslegung können bel den genannten Hinterlegungsstellen vom lO. Zunl 1939
an abgefordert werden.

Der Hinterlegung bei einer Hinterlegungsstelle wird dadurch genügt , daß die Aktien mit Zustimmung
der Hinterlegungsstelle für sie bei einer anderen Stelle bis zur Beendigung der Hauptversammlung
gesperrt werden.

Hamburg , den 13 . Juni 1939.

Der Vorstand.
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Fahrräder
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Halbb .-Räd . 37.25
Halbb .-Muis 41.75
Dreioer -Räd . 43.75
,,Origin »>lDrewer ''
Muff .. Chrom . 52,-
Garantie Köster,

Stessensweg 22

Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmasch.
135 an , gebr . Fahr¬
rad bill . Tcilzahl.
Schumacher . Sdl . .
Steph ' torswallst

Kinderwagen
Weimarerstr .3 p.r.

von 8—12 lihr

Kinderwagen
Düsternftrahe 59

lUökel

»OWSi
gr . Ausw ., billig
B . Schmidt . Alten¬
weg 4, Nähe Brill

O Vor f
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Küche
muß man auch
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Grotz -Küchcnschau

besichtigen . sich
überzeugen von
unserer Auswahl,
der Schönheit un¬
serer Modelle und

unserer großen
Prciswiirdigkeit

Langenstr . 137/38
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SteilersüMge!
Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 19. d. M . fällig

gewordenen Beträge an Umsatz-,
Einkommen -, Kirchen - und Körper-
schaststeuer , Tilgungsbeträge für ge¬
währte Ehestandsdarlehen sowie die
fällig gewordenen Abschlußzahlungen
und gestundeten Beträge sind von
einigen Pflichtigen noch nicht ent¬
richtet . Es ergeht daher an diese die
öffentliche Aufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Säumniszuschläge bei der zuständi¬
gen Finanzkasse sofort zu bezahlen.
Wird die Zahlung nicht binnen
einer Woche geleistet , ersolgt ohne
weiteres die Zwangsbeitreibung . '

Bremen , 13. Juni 1939.
Finanzämter

Bremen -Mitte , -West und -Ost.
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Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße II statt¬
findende Verstei¬
gerung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustcdc , Rötsch,
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.

Rus 2 53 78

MMM
Preisskat , 8' /- Uhr.
Geldpreise .Nieden-
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Sonnenheilstiltle Sienume.B.
Einladung

zur ordentl . Mitgliederversammlung
aus Donnerstag , den 29. Juni 1939,
18.39 Uhr . im Sitzungssaal der

Nordd . Kreditbank Bremen.
Tagesordnung:

1. Genehmigung der Fristüberschrei¬
tung.

2. Jahresbericht und Jähresrech-
nung.

3. Entlastung des Vorstandes und
des Rechnungsführers.

4. Genehmigung des Haushalts¬
planes.
Wahlen zum Vorstand und Ku¬
ratorium , Wahl von Rechnung?
prüsern.

6. Verschiedenes.
Or . Diedr . Lahusen
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unci tunkelt in meiner Wolr-
nunß. seit stem ick mein
Parkett unci Linoleum mit
Kl Ist L8 8/V- Sodnerrvaclis
pkleße. stlur sisucsistünnauk-
ßetratzen, erkält man einen
kerrlickenktockßlanr, ^cel
cker nab gervlscktunst okne
neues^ uitragenviecler aut-
poiiert werstenkann.

IMkKck
8Ol -«KI^ KW ^ <Ib «5

Prits Norekers, ^enstaät-l>roxe-
ri«, l-LNASmg.rckstrg.sts 68/70

lernst Henkel, 6r »k-5loltke-l>ro
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Sind Zrauen
für herzhafte Setränke?

In weiten Hausfranen -Kreisen finden wir eine
anssallende Vorliebe für herzhafte Getränke. Ja , es gibt
Zehntausende, die schwörenaus ihr tägliches Köstritzer
Schwarzbierü Und viele trinken es bereits seit Jahr¬
zehnten. Sesn würziges Aroma wie die gute Bekömm-
lichleit eroberten sich die Herzen ganzer Familien.
Köstritzer Schwarzbier wäre gewih auch für Sie der
ideale Haustrunk . Generalvertrieb : H. Veckröge»

Wegesende 22. Ruf 2 36 85.
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I. P. Bemberg AG
In der HV der I . P . Bemberg A - G , Wuppertnl -Ober-

barmen , in der 55 Aktionäre mit 14 903 500 RM Aktien (AK
20' Mill . RM ) vertreten waren , wurde der Aliacliluß fiir
das Geschäftsjahr 1938 , der eine Dividende von *8 (0 ) •/« vor-
sieht , zustimmend zur Kenntnis genommen.

In einem Vortrag gab Generaldirektor Kurt Frowein
einen Bericht über die Entwicklung des Unternehmens und
machte weitere Mitteilungen zum Abschluß 1938 . Er führte
u . a . aus , daß sich der Vorstand in der erfreulichen Lage
befinde , ^ darlegen zu können , daß die Entwicklung des
Berichtsjahres 3938 den vorjährigen Erwartungen ent¬
sprochen habe . Allerdings hätten sich im Laufe der letzten
drei Wochen drei Punkte lierausgescluilt , die zu einer
(wenn auch nur vorübergehenden ) Enttäuschung über das
Ergebnis des Jahres 1938 Veranlassung gegeben hätten . Zu¬
nächst sei gefragt worden , wie die Abnahme der liquiden
Mittel von rd . 7 Mill . EM Ende 1937 auf rd 3 Mill . RM
Ende 1938 zu erklären .sei . Als Antwort verwies er auf
seine vorjährigen Ausführungen , in denen er davor
gewarnt habe , aus der — Ende 3937 — übertriebenen Flüs¬
sigkeit irrige Rückschlüsse zu ziehen . Inzwischen hätten
die Steuernachzahlungen fiir das Jahr 1937 (unabhängig
von den laufenden Zahlungen des Steuerjahres 1938 ) , die
Investitionssumme des Jahres 1938 sowie die im Juni 3938
beschlossene Dividendenausschüttung einschließlich der
damit zusammenhängenden Zahlungen eine Gesamtsumme
von etwa 8Vt Mill . RM ergeben , d . h . mehr als das Doppelte
des Liquiditätsnickganges . Wertpapiere , Bankguthaben,
Wechsel und Kasse genügten zur Deckung der gesamten
Verpflichtungen , so daß das Betriebskapital unbelastet sei.
Die Minderung des Amortisationsbetrages erkläre sich dar¬
aus , daß eine erhöhte Ahschreibungsmögliclikeit auf kurz¬
lebige Wirtschaftsgüter im Jahre 1938 nicht mehr oder
nur noch in begrenztem Ausmaße bestanden habe . Auf
Grund der ersten Presseveröffentlichungen habe man unter
dem Eindruck gestanden , daß sich der Reingewinn von
1,792 Mill . RM im Jahre 3937 auf 1,607 Mill . RM im Jahre
1938 vermindert habe . Dieser scheinbare Rückgang erkläre
eich daraus , daß die Vergütung für Tantiemen usw . im
Jahre 1937 nach Ermittlung des Reingewinns, . hingegen im
Jahre 3938 vorweg abgesetzt worden sei . Zusammenfassend
glaube die Gesellschaft , die Erhöhung der Dividende von
6 auf 8 °/o verantworten zu können . Der bisherige Verlauf
des Geschäftsjahres 1939 habe sich in durchaus befriedi¬
gender Weise gestaltet , so daß die Verwaltung unter Auf-
rechterhaltimg einer gesunden Ahschreibungs - und Divi¬
dendenpolitik den vor *ihr liegenden Aufgaben mit Zuver¬
sicht entgegenseho . — Neu in den Aufsichtsrat gewählt
wurde Eduard von Gonmoens , Thun (Schweiz ) , der der italie¬
nischen Bemherg -Gesellschaft nahesteht , und Dr . Bauer,
Elberfeld (Vereinigte Glanzstoff A - G ) .

Norddeutsche Acetylen - und Sauerstoffwerke A -G , Ham¬
burg . Die HV beschloß 8 (G) °/o Dividende zu verteilen , wo¬
von 2 °/o an den Anleihestock gohen . Die Aussichten für das
neue Geschäftsjahr seie n̂ befriedigend.

Haller -Werke A -G , Hamburg -Altona . Der Jahresabschluß
1938 weist nach Vereinnahmung des Jahresergebnisses «1er
Organgesellschaft , der Eisenwerk G . Meurer A - G , Cosse¬
baude , das im wesentlichen zu notwendigen außerordent¬
lichen Abschreibungen und höheren Rückstellungen Ver¬
wendung fand , einen Verlust von 34 000 RM ( i . V . 9372 RM
Gewinn ) aus , durch den sich der Verlust -Vortrag aus 1937
auf 1 002 469 RM erhöht.

B . Holthaus Maschinenfabrik A - G , Dinklage 1. O . Der HV
wird die Verteilung einer Dividende von 5 (4) % vorge-
schlagen.

Norddeutsche A -G für Grundbesitz und Beteiligungen,
Bremen . Die von der HV beschlossene Erhöhung des Grund¬
kapitals von 0,30 um 0,20 auf 0,50 Mill . RM ist durchgeführt
worden . Weiter ist der Vorstand ermächtigt worden , das
Grundkapital um 0 .25 Mill . RM . also bis zur Höhe eines
Gesamtbetrages von 0,75 Mill . RM durch Ausgabe neuer
Aktien zu erhöhen . Die neuen Stammaktien werden zum
Kurse von 110 °/o ausgegeben.

Neue Ballgesellschaft Wayß & Freitag A -G , Frankfurt
a . M . Der Umsatz ist 1938 weiter gestiegen . Die Tätigkeit
des Unternehmens erstreckte sich im allgemeinen wieder
auf die Ausführung hochwertiger Ingenieurbauten in Beton
lind Eisenbeton , die fiir Iudnstriewerke . die Wehrmacht,
die Reichsautohahn und Reichsbahn und für andere öffent¬
liche Dienststellen bestimmt waren . Ira September 1938
wurde eine Niederlassung in Linz an der Donau gegründet
und als erster Auftrag in der Ostmark die Banarbeiten
für die neue Donäu -Brücke in Linz übernommen , die in
Arbeitsgemeinschaft -mit einer ostmärkischen Firma ans¬
geführt werden . Die südamerikanischen Tochtergesell¬
schaften waren etwa im gleichen Umfange wie im Vor¬
jahr beschäftigt . Die Erfolgsrechnung zeigt einen auf
SIM (16,77 ) Mill . RM gestiegenen ausweispflichtigen Roh-
wfterscliuß . Nach Abschreibungen auf Anlagevermögen von

3.24 (1,89 ) Mill . RM verbleibt einschl . 98 280 (95 513 ) RAI Vor¬
trag ein Reingewinn von 778 530 (458 280 ) RAI . ans dem . wie
gemeldet , der HV . am 23 . Juni die Zahlung von 9 (8) °/o
Dividende vorgesehlagöh wird , von der 1 (21 % an den An-
leihestock geht . Der Unterstfilznngskasse wird , dev Zu¬
nahme der Gefolgschaft entsprechend . eine erhöhte
Zuweisung von 500 000 (200 000 ) RAI gemacht . 98 530 RAI
kommen zum Vortrag . Der zur Zeit vorliegende Auftrags¬
bestand und die noch zu erwartenden Aufträge lassen auch
für 3939 ein befriedigendes Ergebnis ’ erwarten.

Deutsche Linoleum -Werke A -G , Bietigheim . Wie im
Bericht der Deutsche Linoleum -Werke A -G , Bietigheim,
mitgeteilt wird , hat die Gesellschaft im Geschäftsjahr . 1938
den Umsatz des Vorjahres wertmäßig aufreeliterhalten
können , obwohl eine Preisermäßigung für die Erzeugnisse
des Unternehmens zu Beginn des Jahres um 5 % und ah
26 . September um weitere 5 % eine Erlöseinbuße brachte.
Das Ausfuhrgeschäft weist gegenüber dem vergangenen
Jahr wertmäßig einen geringen Rückgang auf . der auf
Erlösminderungen im Auslandsgeschäft zuriickzufiihren ist.
In den Rohstoffreserven sind keine wesentlichen Aende-
rungen eingetreten . Die Verwendung deutscher Werkstoffe
konnte weitere Fortschritte verzeichnen . Die aus diesen
Werkstoffen hergestellten neuen Beläge sind von den Ab¬
nehmern gjut aufgenommen worden . Nach der Erfolgs¬
rechnung hat,sich der Rohiiherschuß mit 17,41 (17,58 ) Mill.
RM nur unwesentlich verändert . Anlageabschreihungcn
stellten sich auf 1,61 (1,75V Mill . RAI . Nach Zuweisung von
0,275 (0,615 ) Mill . RAI an die Snnderrücklage und nach Zu¬
weisung des GewinnvortragevS aus dem Jahre 1937 an die
Poolrückstellung von 0J50 (1 .03 ) Mill . RAI wird als Neu¬
gewinn und damit als Anteil am Poolergebnis für , das
Geschäftsjahr 1938 ein Betrag von 1,31 (3 .56 ) Mill . RAI aus¬
gewiesen (einschl . Gewinnanteil des Aufsichtsrats ) .

Umsatzsteigerung bei Schering
Gute Beurteilung der Geschäfts - und Ertragsaussichten

Gegenüber dem Vorjahre konnte im Jahre 1938 abermals
eine Erhöhung der Gesamtumsätze erzielt werden . Gen Be-

« Vjigfen , den Auslandsumsatz auf dem Arbeitsgebiet der
Abteilung Chemie zu steigern , war trotz wachsender Aus¬
fuhr s c 11 w i e r i gk e 11e n auch im abgelaufenen Jahre Erfolg
beschienen . Die gute Beschäftigungsläge hat auch in deu
ersten Monaten des laufenden Geschäftsjahrs 1939 ange-
hallen . Mit erheblichen Aufwendungen und mit guten Er¬
folgen wurden von der Gesellschaft und den nahestehenden
Unternehmungen wissenschaftliche Forschungsarbeiten auf
<•" P der Chemie und der Kolileveredelung durehge-
luhrr , ferner Arbeiten für .Schaffung heimischer Werk - und
Ersatzstoffe.

Für das Oeschäftssjahr 1939 werden die Entwicklung des
Geschatts uud die Erlragsaussirhten nicht ungünstig be¬
urteilt , wenn dieses auch durch Kostensteigerungen , die
besonders ira Bergbau aber auch im chemischen Bereich
wirksam sind , engere Grenzen gezogen sind.

J 1?. /* e .n  eigenen chemischen Betrieben hielt sieh das Ge¬
schäft im Berichtsjahr in den verschiedenen Erzeugnissen
im allgemeinen auf der Höhe des Vorjahres . In den phar¬
mazeutischen Spezialitäten konnte dagegen im Inlande wie
im Auslande eine erfreuliche Umsatzsteigerung erzielt wer-
l * u er ®t er  Linie den seit Jahren unter Aufwand
erheblicher Mittel betriebenen wissenschaftlichen For¬
schungsarbeiten verdankt wird . Den schwierigen Export¬
verhältnissen wurde durch entsprechenden Aushau der Aus¬
landsorganisation und . Anpassung au die neuen Verhält¬
nisse Rechnung getragen . Der Absatz der Pflanzenschutz-
und Schädlingsbekämpfungs - Abteilung entwickelte sich be-
iriedigend . Auch hier konnte der ausländische Umsatz be¬
trächtlich erhöht werden . Die Umsätze in Gabor -Präparaten
„Knhlbaum “ sind sowohl im Inland als auch im Ausland
wiederum gestiegen . Das Betriebsergebnis der Pleilring-
Werke A -G , Berlin -Charlottenburg , die als Pachtbetrieb
angegliedert ' ist , hat zufrierienstellen können . Auch im
neuen Jahre wird eine günstige Entwicklung der Umsätze
erwartet . Die augegliederte Sclierk G .m .b .H . hat bei stei¬
genden Umsätzen in kosmetischen Spezialartikeln gute Er¬
gebnisse erzielt . Die Svindler A -G , Berlin -Rpindlersfeld,
deren Betrieb von der Schering A -G , gepachtet ist , war
im Berichtsjahr gut beschäftigt . Anlagen und Arbeits-
kapazitiit waren voll ausgenutzt . Die Betriebsergebnisse
haben dem Beschäftigungsstand entsprochen . Die Betriebs¬
ergebnisse hei der gleichfalls als Pachtbetrieb angeschlosse-
nen Voigtländer & Sohn A -G , Braunschweig , wurde der
Ausbau der Fabrikationsanlagen fortgesetzt . Die vor allem
im Inland günstige Umsatzentwicklung hat einen weiteren
Auftrieb erhalten . Die Geschäftsergehnisse haben sich ver¬
bessert . Die Carl Köthen  G .m .b .H ., Greiffenherg/Schles .,

hat eine grundlegende Ueherliolung . ihrer Anlagen durch¬
geführt . Bei guter Beschäftigung wurden bedeutend höhere
Erträge erzielt . Das Geschäft der Duco -A -G , Berlin -Spind-
lersfeld . erfuhr , wie in den Vorjahren , auch im abgelau-
fenen Jahr eine weitere Ausdehnung . Bei der Alpine Che¬
mische A - G , Kufstein -Schaftenau , wird das Ergebnis des
Jahres 1938 durch die geänderten Preis - und Kostenverhalt¬
nisse eine Beeinträchtigung erfahren.

Bei den Schering gehörenden oder nahestehenden Berg¬
werks - und Kokereibetrieben konnte nochmals eine Steige¬
rung der Erzeugung erzielt werden . Die Gesamtkohlenför-
derung stieg gegenüber dem Vorjahre um 1,84 % auf 9,24
Mill . t , die Gesamtkokserzeugung um 9,64 % auf 2,26 Mill . t.
Entsprechend der gestiegenen Erzeugung der Kokereien hat
sich auch das Geschäft in Nebenerzeugnisse günstig weiter¬
entwickelt . Die Abgabe von Kokereigas konnte wieder er¬
heblich gesteigert werden . Bei der Niederschlesische Berg-
bau -A -G , Neu -Weißstem , sind die Stromlieferungen an die
Reichselektrowerke in größerem Umfange aufgenommen
worden , die Anlagen des Hochdruck -Kraftwerks sind noch
in weiterem Ausbau begriffen . Auch hier konnte die Ab¬
gabe von Kokereigas , insbesondere an das Ferngasnetz ge¬
steigert werden . Nachdem die neue Schachtanlage IDITI
im Herbst 1938 in Betrieb gekommen ist . haben sich die
Ergebnisse der Concordia Bergbau -A -G , Oberhausen/Rhld . .
wieder erheblich verbessert . Die Dividende für 1938 muß
auf 3 % hei 17 .5 Mill . RM Stammkapital herabgesetzt wer¬
den . Bei den Handelsgesellschaften für Brennstoffe , Dünge¬
mittel , Grubenbedarf und chemische Erzeugnisse haben sich
ira ganzen die Umsätze und Ergebnisse auf der Höhe des
Vor j a h res geh alten.

Die Ziffern der Erfolgsrechnung für 1938 sind mit denen
des Vorjahres,auch diesmal noch nicht in vollem Umfange
vergleichbar , weil im Jahre 1937 in den Aufwendungen und
Erträgen die Zahlen der übernommenen Schering -Kahl¬
baum A.-G nur fiir die Zeit vom 1 . 4 . bis 31 . 12 . 1937 enthalten
waren . Den Gesamterträgen von 35,30 (35,08 ) Mill . RM . dar¬
unter 31 .68 (23,64 ) -Mill . RM Jahresertrag . 0,33 ( i . V . einschl.
Betriebsüberschuß der Schering -Kahlbaum ’ A -G 4,49 ) Mill.
RM Erträge aus eingegliederten Betrieben , 2 .77 (2,16 ) Mill.
RM Beteiligungserträge und 0,52 (3,369 ) außerordentliche
Erträge stehen u . a . gegenüber : Löhne , Gehälter usw . 19,19
(13 .56 ) , Sozialabgaben 2 .27 (1,72 ) , Anlageahsohreibungen 3,75
(3 .79 ) , sonstige Abschreibungen 0,40 (0,66 ) , Steuern 5.45
(4 .79 ) und Zuweisung zu anderen Rücklagen 0,28 (6,55 ) Mill.
RM . Der in fast unveränderte Höhe ausgewiesene Rein¬
gewinn von 3 .84 (3,83 ) Mill . RM entspricht , da die Inhaber
der Vorzugsaktien auf Dividende verzichtet haben , einem
Gewinnanteil von wieder 8 % auf das Stammkapital von
48 Mill . RM . Die HV soll die Dividende entsprechend fest¬
setzen.

Zwei Milliarden RM Devisen
durch die Erzeugungsschlacht 1938 gespart

Berlin , 12 . Juni . An der Spitze der jüngsten , vorwiegend
der Landwirtschaft gewidmeten Ausgabe der Zeitschrift
,,Der Vierjahresplan “ nimmt Reichsernährungsminister
Reichsbauernführer Darr6 das Wort , um auf -die entscheid
denden Verdienste hinzuweisen , die der deutsche Bauer am’
Aufbau Großdeutschlands hat . Wäre die landwirtschaftliche
Erzeugung 1938 noch auf dem Stande von 1932 geblieben , so
hätten wir allein 1938 für etwa zwei Milliarden RM mehr
Lebensmittel einfüliren müssen . Ohne die Erfolge der Er¬
zeugungsschlacht hätten wir daher 1938 vor der Wahl ge¬
standen , entweder die Einfuhr von Rohstoffen rigoros zu
drosseln oder durch Verzicht auf riesige Lebeusmiltelmen-
gen die Volkseruähruug zu beeinträchtigen . Es sei deshalb
nicht zuviel , wenn er feststelle , daß ohne die harte Arbeit
der deutschen Bauern und Laudarbeiter und vor allem
ohne die unermüdliche Arbeit der deutschen Landfrauen
die gewaltigen politischen Erfolge der Politik des Führers
in den letzten Jahren unmöglich gewesen wären . Der Man¬
gel an Arbeitskräften und seine weittragenden Folgen be¬
reiteten heute der Fortsetzung der ErzeugungÄSchlacht
große , oft unüberwindlich erscheinende Schwierigkeiten.
Die Führung wisse dies , aber auch das ganze Volk müsse
es wissen , weil ohne den entschlossenen Willen des ganzen
Volkes die Landflucht , ihre Ursachen und die dadurch ent¬
standenen Schwierigkeiten nicht iiherwuuden werden könn¬
ten . Von der Meisterung dieser Aufgabe häuge die Zu¬
kunft unserer Volksernülirung ' und unseres völkischen Be¬
standes ab.

Neuentdeckte Bodenschätze in der Slowakei
Preßburg , 12 . Juni . In der Slowakei gibt es noch zahl¬

reiche Vorkommen von Bodenschätzen , die noch nicht hin¬
reichend erforscht sind . Anläßlich einer Untersuchung
wurden in den Kreisen Zips und Liptnu folgende Vor¬
kommen von Bodenschätzen gemeldet , die noch nicht unter¬
sucht und ausgenützt sind : 27 Mineralquellen , 27 Kohlen¬
vorkommen , 21 Kalksteinlager . 15 Vorkommen von Eisen¬
erzen , 10 Granitlager , 7 Quarzlager und je ein ' Vorkommen
an Kupfererzen , Baryt , Antimon , Golderzen und Salz.

Schluchseewerk A -G , Freiburg I . Br . Die Zuflüsse zu den
Sammelbecken blieben im Jahre 1938 unter jenen .des Vor¬
jahres , gleichwohl konnte das Scliluchseebecken nahezu
gefüllt für den Bedarf des Winters 1938 /39 zur Verfügung
gestellt werden . Die Jahreserzeugung erreichte mit 165
(159 ) Mill . kWh das höchste Ergebnis seit Bestehen des
Werkes . Di © Stromeinnabmen werden mit 3,84 (3,99 ) Mill.
RM ausgewiesen . Nach 0,095 Mill . RM Abschreibungen auf
Disagio der Scliweizer -Franc -Anleihe und wieder 44 200 RM
Zuweisung ziir gesetzlichen Rücklage verbleibt einschl.
Vortrag ein fast unveränderter Gewinn von 562 419 (562 111)
RM , woraus wieder 4 % Dividende auf . 14 Mill . RM AK
verteilt werden.

• Nach dem Bericht der Deutschen Steinzeug¬
warenfabrik für Kanalisation und chemi¬
sche Industrie,  Mannheim -Friedrichsfeld , stand das
Geschäftsjahr 1938 im Zeichen lebhaftester Tätigkeit . .Die
Erzeugnisse der Gesellschaft begegneten weiter steigender
Nachfrage . Im Auslandsgeschäft konnte der Absatz auf¬
rechterhalten werden.

Zehnjahresplan der Reichsbahn
Berlin , 12 . Juni . Die Deutsche Reichsbahn hat auf weite

Sicht umfassende Maßnahmen ergriffen , um ihre Leistungs¬
fähigkeit für die erhöhten Ansprüche auf allen Gebieten
zu sichern . Wie Ministerialdirigent Dr . Kühne vom Reichs¬
verkehrsministerium hierzu in der „ Reichsbahn “ u . a . mit¬
teilt , wird für den Ausbau und den Umbau der Reichs-
bahnausbesseruugswerke zur Zeit ein Zehnjahresplan aus¬
gearbeitet . Diese Maßnahme soll auf weite Sicht die Lei¬
stungsfähigkeit des Erhaltungsdienstes sichern . In diesem
Zehnjahresplan werden neue Werke entstehen und vor¬
handene Werke auf höhere Leistungsfähigkeit gebracht,
denn es werden mit der Vergrößerung der Zahl der Schie¬
nen - und Straßenfahrzeuge der Reichsbahn auch neue
Werkstätten gebraucht . Der Neubau von Werken im Rah¬
men des Zchnjahresplans beginnt mit den Neubauten in
Berlin , München und Hamburg . Dabei werden mit dem
Bau von Kraftwagenausbesserungswerken in Berlin und
Hamburg erstmalig Soudenverke der Reichsbahn für dieses
Aufgabengebiet entstehen . Mit der Leistungssicherung im
Werkstiittendienst sind verbunden Verbesserung des Ar¬
beitsablaufes und der Arbeitsverfahren und eine sorgfäl¬
tige technisch -wirtschaftliche Ueberwarhung der einzelnen
Betriebe . Insbesondere werden alle Maßnahmen zur Pflege
der Gesundheit und der Arbeitsfähigkeit gefördert . Für
die Reichsbahn , die einschließlich der Ostmark über 10 (MH)
Lehrlinge in ihren Ausbesserungswerken hat , wird weiter
als notwendig erkannt , bei größeren Lehrlingsanteilen be¬
sondere Lehrlingsabteilüngen zu bilden.

Nach dem vom Aufsichtsrat der Fritz Schulz  jun.
A - G . Leipzig,  festgestellten Jahresabschluß gelangt
eine Dividende auf die »Stammaktien für 1938 nicht zur
Ausschüttung ( i . V . 2 ‘/ : % ) .

Im - Beichsanzeiger vom 10 . Juni wird vom Reicliswirt-
sehaftsministerium die Begründung zum Gesetz über deu
Kommunalkxed it der Spar - und Giro¬
kassen  und der kommunalen Kreditanstalten vom 7 . Juni
1939 (RGBl . I S . 986 ) veröffentlicht.

Motorschiff „Marburg “ beschädigt
Laut Mitteilung des Norddeutschen Lloyd wurde das aus¬

gehende Motorschiff „ Marburg “ am 11 . Juni in einer
Weiche des Suez - Kanals von dem italienischen Dampfer
„Giiilio Cesare “ angefahren . Das Motorschiff „ Marburg“
erlitt Beschädigungen über Wasser und am Steven . Das
Schiff wird seine Reise nach Suez fortsetzen , um dort die
Besichtigung der Schäden vorzunehmen . Gegebenenfalls
werden auch dort die Schäden repariert werden.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen . Tn
der Woche vom 28 . Mai bis 3. Juni kamen , ira Seever¬
kehr  der Weserhäfen an : 182 Schiffe mit 235 411 NRT
und 105 776 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 138 Schiffe

Vmit 140 220 NRT und 81812 t Ladung . Es gingen ah : 166
Schiffe mit 168 458 NRT und 97 169 t. Ladung , davon von
Bremen -Stadt 123 Schiffe mit 104 108 NRT und 74 487 t
Ladung . Im Binnenschiffsverkehr  mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von der Mittel¬
weser und vom Küstenkanal zusammen : 150 Schiffe mit •
62 583 t Tragf . und 46 836 t Ladung , davon über die Mittel¬
weser 128 Schiffe mit 53 189 t Tragf . und 40 212 t Ladung.
Es gingen ab : 154 Schiffe mit 67 143 t Tragf . und 11454 t
Ladung , davon über die Mittehveser 129 Schiffe mit 55 741 t
Tragf . und 7542 t Ladung.

Elbeschiffahrt vorübergehend gesperrt
ScWcre Kalinliavarle auf der Elbe bei Magdeburg

Am Montagnachmittag geriet ein mit Düngesalz bela¬
dener 750 - t -Kahn auf der oberen Elbe vermutlich auf einen
in der Fahrrinne liegenden Stein . Das Hinterschiff neigte
sich sofort nach unten . Die Ankerkette riß und ^der Kahn
wurde durch die ’ Gewalt der Strömung um seine eigene
Achse gedreht . Er saß innerhalb weniger Minuten auf
Grund . Die Wellen schlugen den Kahn sofort voU Wasser,
so daß sich die Besatzung im letzten Augenblick noch
retten konnte . Der Unfall ist insofern schwerwiegend , als
der Kahn in der Diagonale mitten im Strombett auf Grund
liegt und außerdem seine Anker verloren hat . so daß die
Elheschiffahrt voraussichtlich für mehrere Tage gesperrt
bleiben muß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10 . Juni:
El ' tlialia Mari , griecli . , von Rotterdam , Herrn . Dauels-

berg , Sch . 17 . Saar , dtsch ., von Hamburg , Nordd . Lloyd,
Sch . 18 . Walmer Castle , engl . , von Southampton , Carl
Scholle , Sch . 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 11. Juni ; «

Flamingo , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4,
Stückgut . Astarte, / dtsch ., von Amsterdam , D . G . Neptun,
Scli . 3, Stückgut . Martha , dtsch . , von Stettin , Heim *. Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . ‘Lumme , dtscli . , von
Kotka . Rah . & Stadtl . , Sch . 4 , Siiickgut . Ingrid , dtscli . ,
von Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof , Stückgut.
Germania , griech ., von Rotterdam , Carl Scholle , Bremen-
liesigheinier Oelfabriken , Erdnüsse . Drachenfels , dtsch . , von
Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12 .' Kybfels , dtscli . , von
Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12 . Taeoriia . dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg . Sch . 13 . Cassel , dtsch .« von
Hamburg , Carl J . Kliugenberg , Sch . 18 . Memel , dtsch ., von
Galveston , Gehr . Specht , Sch . 15-, Baumwolle . Cavalla,
dtscli . , von der Levante , Böning & Co . . Getreide - Anlage,
Getreide . Dino , ital . , von Genua , AMI , Röchling . Hemsoe,
scliwed . , von Ulsön , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 12. Juni:

Henry Lütgens , dtsch ., von Liverpool , Carl Scholle , Kali-
Anlage . Oliva , dtsch . , von Rotterdam , Argo Reederei,
Scli . 4 , Stückgut . Pax , dtsch, , von Kopenhagen , D . G . Nep¬
tun , Sch . 8, Stückgut . Uckermark , dtscli . , von ' Hamburg,
Carl J . Klingenberg . Sch . 13 . Habicht , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 12 , Stückgut . Vega , sclnved ., von
Manchester , Carl Scholle . Röchling . Eleetra , dtscli . , von
Malmö , D . G\ Neptun , Sch . 10 , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 10 . Juni : *

Bollwerk , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Rhakotis , ritsch . , nach Hamburg . Carl J . Klin¬
genberg , Restiadung . Breclisee . dtsch ., nach Skur , Carl
Scholle , Kohlen . Trude Sc -lnin -emann , dtsch . , nach Ahus,
Carl Scholle , Kohlen . Desota , dtsch ., nach Hamburg , Wa
termann Linie Munkfors , sclnved . , nach Skoghall . Bremer
Seeverkehr , Glaubersalz . Arö , dän . , nach Wilmington . Rab.
& Stadtl . . Salz *. Idalia , sehwed . , nacJi Ahus . Rah . k  Stadtl . ,
Kohlen . Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle,
Restladung . Hestia . dtsch ., nach Alicante , D . G . Neptun,
Stückgut . Cnmpinas , dtsch ., nach Santos , Gehr . Specht,
Stückgut . Lübeck , dtsch ., nacli Hamburg . Carl J . Klingen¬
berg . Schohari , amerik ., nach .Taeksonvillo , Dasco , Stück¬
gut . . Benwood , norw ., nach Kanada , Carl Scholle.

Norddeutscher Lloyd ( Sebleppschiffahrt)
Angekommen am 12 . Juni:

Lloydl . 156 , von Hamburg , Ueberseehafen , Scb . 16 , ex MS
Lech . Lloydl . 164 , von Hamburg . Ueberseehafen , Sch . 16,
ex MS Lech . Lloydl . 94 , von Hamburg , Ueberseehafen,
Sch . 18 , Sisal und Baumwolle . Lloydl . 169 , von Hamburg,
Ueberseehafen , Scb . 13 , Stückgut . Lloydl . 166 . von Ham¬
burg , Europaliafen , Sch . 5, Stückgut . Lloydl . 165 , von Ham¬
burg , Bremer Rolandmühle , Getreide.

Ueqep Jä+ze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Pinguin 2, Habicht 2 (8 14 80) , Norderau

4. Flamingo 4 (8 15 20 ) , Lumme 4, Pax 8, Eleetra 10 , Astarte
3 , Selnvalbe , Gauß (Dock ) .

Ueberseehafen : Arion 11 (8 00 20) , Triton 11 (8 02 63) , Ta-
coraa 13 (8 00 31 ), Uckermark 11 (8 17 33) , Memel 15 (8 01 64) ,
Kiel 17 (8-0183 ) , Magdalena Vinnen 17 (8 53 90) . Zerstörer
Willi . Heidkamp 17 (8 17 35) , Kybfels 12 (8 53 43) , Pernam-
bueo 16 (8 54 83 ) , Saar 18 (8 54 90) , Borbeck (Erzpl ., 8 02 12) .

Holzliafen : Germania (Bremen -Besigheimer Oelfabriken ) ,
Marienburs ( .7 . H . Bachmann ) .

Hohentorsliafen : Amisia.
Getreide - Anlage : Cavalla.
Industrieiiafen : Holland, . Valdirosa , Honor , Nino Padre,

Cimbria . Vega , Dino (Gebr . Röchling ) , Georgio Olilsen,
Catarina Gerolimich ( Kohlenhandel ) , Hemsö (Nordd.
Hütte ) , Gisela , Kare (Klembt ) . Henry Liidgens ( Kali-
Anlage ) . Vacum ( Vacuum Oel ) , Eftbalia Mari (Nordfest-
mache -Briioke ) .

A . G . Weser : Arta (Dock III ) , Wartenfels (Dock V ) ,
Königsberg (Werfthafen ) , Hameln (U -Bootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Europa , Gneisenau , Steu-

ben , Sierra Cordoba.
Hamburg : Balla , Dessau , Hannover , Lahn , Lech , Potsdam.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 19 . Juni sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa cchlff Ballen

fällig Kybfels Westk . v . Vord .- Ind. 712
fällig Entrerios Argent . u . Siid - Bras. 7
fällig Patria Peru 879
fällig Rhakotis Peru
fällig Tijuka Siirl -Brasilien 4513
fällig Weißenfels Pers .G .u .Wk .v .V .- Ind
13. 6. Balla Nord -Brasilien 4008
13 . G. Curityba Nord -Brasilien ?
14 . G. Alp .von© Argent . u . Siid -Bras. ?
14 . 6. Ammon Peru 144
14 . 6. Athen Alexandrien 1015
14 . 6. Wateriand Argent . u . Siid -Bras. «
16 . 6. Bollwerk Süd -Brasilien 1239
18 . 6. Hohenfels Pers .G .u .Wk .v .V .- Ind ■»
18 . 6. Tinos Alexandrien 3068

i
ii

i
t
\

I

Baumwolle
Bremen , 12 . Juni . Nofdamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmirldling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .79 (11 .80 ) . _

Bremen Juli oki. Dez. Jan. März 1 Mai

Vor Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
13.20 Uhr
Heutig . Schluß

10 . 05/
10 . C5/9ti
10 . 04/9S
10 . 03/97
10 . 03/93

0 . 19/1t*
9 . 25/2«
9 . 23/27
9 . 29/27
9 . 26 '25

<1. 92/88
3 . 93/90
8 . 97/92
8 . 97/93
8 . 94/90

8 . 90/b8
3 . 91/88
8 . 96/92
8 . 97/93
8 .93/89

8 . 88 87
3 . 88/86
1. 94/91

8 . 94/89
8 . 91/87

8 . 87/86
8 . 85/84
8 . 92/87
8 . 92/87
8 . 88/83

Abrechnung J' . 00 :L28 «•». 85 8 . 94 8 . 93 8 . 90

Abrechnungspreis für Juni 10 .00.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Mai 8 .85.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9.28.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Dezember 8 .97.
Nachmittags bezahlt : Oktober 9 .28 , Dezember 8 .92 , Januar

8.95, 8.91.

Bremen , 12 . Juni . Der Markt eröffnete ohne neue An¬
regung von außen ruhig 2 Punkte höher bis 2 Punkte
niedriger . Später wurde die Nachfrage aber starker , so
daß sich die Kurse im Laufe des Vormittages wieder um
einige Punkte erholen konnten . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig stetig unverändert bis 5 Punkte über -len
Eröffnungsnotiernugen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
ruhig -stetig 2 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher , da die
Eröffnungsnotierungen in Newyork fast gar keine Verän¬
derungen zeigten . Im Verlaufe kam ziemlich viel Angebot
heraus . Die Kurse gaben daher langsam nach . Der Markt
schloß ruhig 2 bis 4 Punkte unter den Nachmittags -Er¬
öffnungsnotierungen.

Hamburg , 12 , Juni _ _

Lokopreise per Ib. Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine mdl . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . 4 -06
flna Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4- 80

Wolle
Antwerpen , 12 . 6 . Kammzug

p. ko belg . Fr. n. Ib oence D. kg belg . Fr. p. Ib. oence
12. 9. 12 . 9. 12. 9. 12.

3unt Z5. 75 25 . 75 20 . 50 20 . 25 NOV 27 . 00 z7 . 2o 21 . 37 21 . 12
luli 25 . 75 26 . 00 20 . 50 20 . 25 Dez. 27 . 25 27 . 75 21 . 50 21 . 25
Aug 26 . 00 26 . 50 20 . 76 20 . 50 )an. 27 . 50 27 . 75 21 . 62 21 .37
Sept 26 . 25 26 . 75 20 . 87 20 . 75 Ums. 45 000 Ibs 155 000 Ibs
Okt. 26 . 50 .27 . C0 21 . 12 91 .CO Tendenz : behaupt

Bradford , 12 . Juni . Am Wollkammzugsmarkt entwickelte
sieh lebhaftes Geschäft . Namentlich war die Nachfrage
von seiten des Handels reger . Auch Garne konnten größere
Umsätze verzeichnen.

Getreide nnd Futtermittel
Berlin , 12 . Juni . Der Berliner Getreidegroßmarkt hot

auch zu Beginn der neuen Woche ein recht ruhiges Bild.
Die Verbraucher und Verarbeiter sind fiir längere Zeit aus¬
reichend versorgt und bekunden daher wenig Kauflust.
Die Absatzmöglichkeiten blieben somit eng begrenzt , was
namentlich für Brotgetreide gilt . Futtergetreide wurde
gleichfalls wenig begehrt , so daß in Hafer und Gerste selbst
schwere Qualitäten mit niedrigen Fraehttaxen nur zögernd
aufgenommen wurden . Zu kleinen Abschlüssen kam es lau¬
fend in den bekannten Futtermitteln . Am Mehlmarkt waren
die Abrufe in Weizenmehl etwa normal . Roggenmehl lag
verhältnismäßig still.

Newvork , 12 . 6.
Weil . Rw . I 9t . 37 'i
Welz . HW. I 95 . 1214
Mais loko 63 . 75
Mehl n. Pr. 4 . 45
Mehl h. Pr . 4 . 65

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ghikago , 12 . 6.
Gerste loko 60—67
Weizen willig
lull 730 - 1»
sentember 73)4 - ’
Dezember 76 . 00
Mais willig
lull 49 . 12k
September 60 . 8714

Dezember 51 . 25
Hafer willig
lull 33 . 75
September 31 . 87 )}
Dezember 32 . 50

Roggen willig
lull 50 . 07 )4
September 62)4- *
Dezember 54 . 25

Newyork lull Olc<. Dez tan« Mär2 Mai

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

‘9 . 28/—
9 . 19/

8 . 444 ’'
8 . -2

8 . 19'
<LC7 ‘—

8 . 10/ - .
7 . 98/

8 . 010t
8 . 89

7 . 96/-
7 . 83/

Loko ; . 89n (9 . 98n
New Orleans heutige Not . -. . 4 -, vorige Not . 9 . 60

Zufuhren In Atlantik - und Golthäten 4000 | 3000

Viehmärkte
Ghikago , 12 . 6 . Schweine
leicht , n . Pr. 6 . 16 Ischw . n. Pr. 6 . 65 I Zufuhren 17000
höchst , n. Pr. 6 . 65 | schw h. Pr . 6 . 10 | im Westen 65000

Schmalz
Kaum stetig

Newyork , 12 . Juni . Da zum Woehenbeginn wegen der
Verzögerung in der Entscheidung über das Subventions-
Programm keine nennenswerte Aufträge Vorlagen , schritten
Haussiers , die ihre Engagements nicht mehr zurückhalten
wollten , zu mäßigen Positionslösungen , denen sieh die
Platzfirmen mit Gewinnmitnahmen anschlossen . Auf Grund
der Verkäufe gaben die Preise durchweg nach , da der
Handel seihst auf ermäßigtem Stande nur geringe Nach¬
frage bekundete . Auch das lebhafte Texfilgeschäft bot
" »Mg Anregung . Auf um 9 bis 12 Punkten ermäßigtem
Preisstande schloß der Markt stetig.

London , 12 . Juni . Jute (£ per t cif .) . Tendenz : stetig.
Hrste Marken Mai - Juni 26V« Brief , Juni - Juli 26 bez . Brief,
Juh -Aug . 23V» Brief , Aug .-Sept . 22V« bez . Wert . - Gerin
SWe Marken Mai - Juni 23V . Brief , Juni - Juli 23V : Brief . Juli-
Aug . 22V« Brief , Aug .-Sept . 21 */ «« nom . Sept .-Okt . 21 1/« Brief.
ärH« 8« Manila (£ Per t ) . Tendenz : ruhig . Preise unver-
gpriu ~ ,slsal (Schlußnotierungen ) , Ostafrikanischer Tau-
Sen ) Kema Nr - 1 faq : .Tuni -Aug . 16 Brief . Juli-

pt ' 16V« Brief , Aug . -Okt . 16V« Brief . Tendenz : stetig.

Ghikago , 12 . 6.
Schmalz
Tendenz : k. stetig

lull 6 . 321}

September 6 . 45
Oktober 6 . 60
Dezember 6 . 50 G

NewvoPk,
Schmalz 5 . 95

Talo , lose 6 .37),

Seefische
m 12 . Juni landeten in Wesermünde 15 Dampfer 1 445 000
frische Seefische . Davon brachten 7 Dampfer von Island
900 kg , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau,
•ampfer von den Bäreninseln lieferten 465 000 kg . meist
jeijau , Goldbarsch und Schellfisch , und 5 Dampfer aus

Nordsee brachten 255 000 kg , meist Seelachs , Wittlinge,
neu Schellfisch und Beifang , während 3 Hochseesegler

kg , meist Schollen , Kabeljau und Feinfisch zur Vei-
arerung stellten . Preise : Island : Kabeljau I und II t
eilfisch I 13*/s— 21 */«, II 10— 18V -, III 10 , Seelachs I und II

Lengfisch 71/ : , Goldbarsch 7- 8, Austernfisch 7‘/ . _ 10/ . .
eninsel : Kabeljau I und II Th  Schellfisch I — III 10.
dbarsch 7— 8, Austernfisch 7Vi — 9. Nordsee : Wittling II
-9 , Seelachs I 9- 91/ . , II 71/«— 8, Lengfisch Th.

Warenmärkte
Hamburg , 12 . Juni

Reis : Am deutschen Markt sind kaum Umsätze zu ver¬
zeichnen . Auch ließen sich vorerst keine neuen Export¬
aufträge hereinnehmen . — Von den fernöstlichen Rohreis¬
märkten liegen keine neuen Meldungen vor.

Gewürzp : Der Markt lag zu Beginn der neuen Woche
noch gänzlich unentwickelt . Die Preise haben sich nicht
geändert.

'Hülsenfrüchte : In Anbetracht der warmen Witterung ist
die Nachfrage für Hiilsenfriiclite nicht sonderlich groß.
Andererseits haben sieh aber auch die Angebotsmöglieli-
lceiten nicht vermehrt . Man hört die bisherigen Preise.

Getrocknete Früchte : Getrocknete Früchte haben unver¬
änderte Marktlage.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8Vn , Juli -August 8V-,
August -September 8‘/i « Pence fiir ein lln

Sicwyork , 12 . 6. I lull 6 . 60 I Oktober 6 . 82
Kaumwolisaalöl 1 September 6 . 76 | Dezember 6 . 91

Newyork , 12 . 6.
Terpentin | Terpentin

28 . 75
| Terp . Sav. 23 .75

Newyork , 12 . 6. I ab Golthäten 3 . 377, 1 Pens . Rohöl 10214/200
Petroleum | Mid. Conti. 1. 02 !; 1 Ost -Texas 1 . 20

Kaffee
Bremen , 12 . Juni . Es bestanden für den Importhandel

keine Einfuhrmöglichkeiten . Dagegen war die Nachfrage
vom Inlande gut , so daß sieh hiermit ein flottes Geschäft
entwickelte.

Hamburg , 12 . Juni . Der Abzug nach dem Binnoniäude
nahm den gewohnten Verlauf , während sich der Transit¬
handel schon gleich am ersten Tage der neuen Woche
recht lebhaft anliißt . Die Lokopreise erfuhren * indessen
keine Veränderung.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V« kg netto
bei mindestens 250 Saek ( =■ 14 700 kg netto)

12 .30 Dhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept 30 B
28 G , Dez. 30 B 28 G . März 30 B 28 G . Mai 30 B 28 G.

Newyork . 12 . 6. Dezember 6 . 04 n Mal 4 . 40 n
Mörz 6 . 09 n lull 4 . 25 n

Tendenz : unrgim Mai 6 . 13/I4B September 4 . 24 n
Santos loko 7 . 50 Tagesums. 15000 Dezember 4 . 47 n
lull 5 . 94 n März _
September 5 . 98 ■ Rio loko 5 . 25 Tagesums. 3000

Newyork , 12 . Juni . Im Rio -Kontrakt kam es am Kaffeo-
terminmarkt lediglich zu Deckungen , während der Sautos-
Kontrakt auf Verkäufe des Handels und Positionslösungen
europäischer Häuser zur Schwäche neigte , da den Abgaben
in den späteren Terminen kaum Nachfrage gegeniiber-
stand . Maßgebend hierfür war vor allem die Abschwäeliung
der brasilianischen Devise . Beachtung fand die Mitteilung,
daß in der zweiten Maihälfte 212 000 Sack Kaffee zerstört
wurden.

Kakao
Hamburg , 12 Juni , Rohkakao:  In Uebereinstim-

mung mit dem Auslande lag der hiesige Markt ruhig und
in seinen Preisen durchweg unverändert . Lediglich Sup.
Bahia zur späteren Abladung stellte sieb um 6 d niedriger.
Sup . Bahia mou . Abladung .Tuli -August -Sept . 23 sh 6 d
cfr . für 50 kg netto unverzollt . — Kakaehalbfabri-
kate:  Die Geschäftstätigkeit war zunächst in allen Ar¬
tikeln außerordentlich gering . Preismäßig ergaben sich
keinerlei Abweichungen.

Newvork 12 . 6 . k . stetio
lull 4 . 14 lOktober 4 . 32 I tanuai 4 . 46
September 4 . 27 loezember 4 . 4 > | März 4 . 57

Zucker
Magdeburg , 12 . Juni . Gemahl . Melis : Juni 31,45 und 31,50,

Juni - Juli 31,50 . Tendenz : stetig.
Newyork . 12. 6 . Koltzuckei k stet.
lull 1. 88/89 * 1November 2. CO n I März 1 . 99/2*
September 1 . 93/94 " 1Januar 1 . 96/9/ * | Mal

Metalle
Berlin , 12 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V «. RM fiir 100 kg
Original - Hütten -Aluminium 98—99 °/o, iii Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarreu '99 % 137 Feinsilber
36 .30—39,70 RM für 1 kg.

Kupfer 52*/ *, Blei 18 ' /«, Zink 17V * RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig

Berlin , 12 . Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
12 . Juni für eine Unze Feingold 148 sh 5 d gleich 86,6392 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 57,2605 Pence gleich
2,78548 RM.

Hamburg , 12 . Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,70 B,
36,30 G , Hüttenrohzink nom . 17V « B , 17V« G

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse 4t . 62 )4—69
do . J Monate 41 .93 —42
do . Settl . Preis 4 ) . 62V

Elektrolyt 47 'J—48Ü
best selected 47— 48Ü
Strong sheets 78 .00
Elektrowirebars 48 . 26

Zinn (peT Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 224)4—224 ',
do 3 Monate 222 —222 ';"
do . Settl Preis 224 . 50

Straits * 233 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stetig

ausl . pr . oftlz . Preis t4 .37 ‘< 43
do . entf . Siebt oll Prels14 . 37)4- 43
do . Settl Preis ' 4 .37)4

Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhnt pr ott . Preis 14 . 12'.;— 19
do entl . Sicht oft . Preis 14 . 19—25
do Settl Preis 14 . 12)4

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

London , 12 . Juni
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 48 —61 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 330
Platin * (p . 20 Dnz .)
Wolframcrz elf . *

fsh per Einheit ) 48 )4—51 n
Nickel Inland . *

'Per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t) 180— 186
WeiUblech I . C .Cokes
2OK 14  tob . Swansea*
(sh aer boz of 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
tob . * (pei t) 18 . 25
'ndiseh . Chroinerz

cit . Basis 48 %
(sh per tone Ion ) 87/6 — 90/)

Kadmium tob London
(sh oer DI/tOK- t/llH

Silber

Sarrensllhei prompt 19 . 81
Feinsilber prompt 21 . 37^
Barrensilber auf Lief 19 .62 ',
Feinsilber aut lief "1 . 19"
Gold fsb und Pence)

(per Unze ' )48/6
Inakt . Notierungen

London , 12 . Jum . Heute wurde Gold im Wrerte von 300 000
Pfund Sterling zu einem Kurse von 148 sh 5 d pro Unze
fein verkauft.
Ne .wvoih 12 . ) .
El. Kupl . I. 9 . 82V
30/90 Tage 9 . 82 )4i
Zinn , loko 48 . 25

Blbl , loko 4 . 7o
Zink , loko 4 . 50
Silb . aust . 42 . 75

WeiGOiech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 60
do .N. 2 plaln 22 . 50
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Börsenberichte
stm

Hamburg , 12 . Juni . Zu Beginn der neuen Woche blieb
'die Geschäftstätigkeit auf fast allen Gebieten vorerst auf
ein Minimum beschränkt , zumal die Bankenkundschaft sich
wieder weitgehendst vom Handel zurückhielt . Es überwogen
daher allgemein Kursabschläge . Die teils bis zu 3 Vo gin¬
gen . So handelte mau am Schiffahrismarkt  die
Afrika -Reedereien wenn auch nur in kleinen Beträgen in
diesem Ausmaß ermäßigt mit 57 . Hapag ’ gaben um 1*/ » •/•
auf 49Vs , Nordd . Lloyd bei kleinslem Umsatz um l 5/* “/• auf
50V« naVh . Hansa -Dampf ermäßigten sieh ebenso wie Bre¬
mer Schlepp um 1 #/q auf 195 bzw . 94 . Auch der Markt für
Industriepapiere verkehrte in stiller Haltung . Von Bremer
Werten hatten lediglich Reis und Handels einigen Umsatz
zu wieder 134 aufzuweisen und waren hierzu auch weiter
begehrt . Nordsee gaben um 1 •/• auf 118 nach . Von Schiffs¬
bauwerten handelte man Flensburger Schiff VU •/ • ge¬
bessert mit 109 . Die unnotierten Deschimag konnten sogar,
um 5 °/o auf 208 anziehen . Banken lagen meist gut ge¬
halten . Geestemünder Bank waren auf 99 um 1 •/• gebessert.
Jeweils nur kleine Posten wurden in festverzins¬
lichen  Werten umgesetzt , wobei Bremer Allbesitz sich
unv . auf 130 stellten.

Ruhig
Hannover , 12 . Juni . Das Akliengesehäft war zu Beginn

der Woche wieder nur klein bei nicht ganz einheitlicher
Kursentwicklung . Ilseder Hütte gingen wieder auf 140,75
zurück und blieben zu diesem Kurse noch angeboten , je
Vs Vo fester lagen Döhrener Wolle und Doornkaat » der Geld¬
kurs für Marienhorn -Beendorfer Kleinbahn wurde um 1 •/•
auf 93 heraufgesetzt und der für Hackethal Draht auf
147,5 . Am Rentenmarkt  erholte sich die Reichs¬
anleihe -Altbesitz auf 132,20 . Von Goldpfandbriefen gingen
Hannoversche Landeskreditanstalt , Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank , Hannoversche ' Bodenkreditbank
und Deutsche Centralboden zu letzten Kursen ura , von
Liquidationspfandbriefen lagen Hannoversche Landeskredit
etwas leichter mit 101,37 . Die Umsätze in Hannoversche
Provinzanleihen und Reichsschatzanweisungen erfolgten zu
letzten Kursen . Tn Braunschweiger Stadtanleihe liegt - etwas
Angebot zum Kurse von 98,25 vor . Tm Freiverkehr
waren NF .- Steuergutscheine II zwischen 97,80 bis 98,30 im
Handel . Die Gemeinde -UmscbuldnngsanleUie nannte man
mit 93,50 in der Mitte , Bürbach mit 79 bis 80 und Winters¬
hall mit 118 bis 119 . — Schluß behauptet.

Renten lebhafter

Berlin , 12 . Juni . Die Börse eröffnete zu Beginn der neuen
Woche in eher etwas schwächerer Haltung . Das lag im
wesentlichen daran , daß die sogenannte zweite Hand fehlte,
und der Berufshandel , der noch am Freitag und insbeson¬
dere am Sonnabend der vorigen Woche einige Anschaffun¬
gen vorgenomm ^u hatte , nun zu Gewinnmitnahmen schritt.
Der Geschäftsumfang blieb aber wieder sehr klein , so daß
auch oft Zufälle die Kursgestaltung beeinflußten . Im Ver¬
lauf  traten an den Aktienmärkten auf Glattstellungen
weitere Kursverluste ein , während Besserungen nur ver¬
einzelt beobachtet werden konnten . Riitgers , Siemens so¬
wie Daimler gaben je um Vi °/o nach . Farben schwächten
sich auf 151 ab . Ferner büßten Buderus l 1/ : . Hapag V« und
Nordd . Lloyd 1V< V® ein . Im letztgenannten Ausmaße waren
ferner Akkumulatoren rückgängig . Höher lagen Ilse Genuß¬
scheine mit plus 1 °/o. Ara Schluß setzte sich vereinzelt eine
Erholung durch , so in Bemberg mit plus V«, Wasser Gelsen¬
kirchen und Elektr . Lieferungen mit je plus lVs , während
AEG Vs Vo verloren . Das Geschäft war wenig umfangreich
Nachbörslich blieb es ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien veränder¬
ten sich kaum . Bei den Hypothekenbanken gaben Bayeri-

Dollar — 2.493 (2.493 ) RM

Englisches Pfund = 11,875 (11,675 ) RM

sehe Hypotheken um Vs V# nach . Am Markt der Kolonial¬
werte verloren Doag 1 Vo

Am Rentenmarkt  waren verschiedentlich Anzeichen
einer regeren Geschäftstätigkeit vorhanden . Kursmäßig
veränderten sich Pfandbriefe und Komnninalohligationen
nicht . Auch Reichs - und Länderanleihen sowie Stadt - und
Provinzanleihen wurden zumeist auf Sonnabendborse ge¬
handelt . Zu erwähnen ist die Oldenburger Roggenanleibe
mit minus Vs V«. Für Iudustrieobligationen waren die Mei¬
nungen geteilt . Während 4Vs°/«ige Harpener Vs, Hoesch
0,40 •/• und Feldmühle 0,27 •/• gewannen , gaben Farbenbonds
Va und Montcenis */« •/• her.

Anleihestockstpuergutscheine blieben unverändert , NF .-
Steuergutscheine II Juni stiegen um 0 .15 °/s auf 98 .10 , do.
Juli kamen 2Vs Pfg . höher mit 98,05 zur Notiz . St 'energut-
scheine I hörte man mit unverändert 102,80 . Privatdiskont¬
unverändert 25/< °/o.

Ruhig
Frankfurt . 12 . Juni . Die Abendbörse verlief sehr ruhig,

so daß die Kundschaft nur wenig Aufträge auf den Markt
legte und infolgedessen auch der Berufshandel Zurückhal¬
tung iibte . An den Aktienmärkten stellten sich nur ge¬
ringe Veränderungen ein . Größtenteils blieben die letzten
Kurse behauptet . 1 8/i höher umgesetzt wurden indessen
Adlerwerke mit lOOVs. Auch Bemberg waren auf die HV . -
Ausfiibrungen Vs %> höher mit 134 1/* bezahlte IG Farben und
Vereinigte Stahl lagen mit 151 bzw . 102 unverändert . Am
Rentenmarkt lagen GVoige IG Farben mit 124Vs um Vs 0/«
fester . Reicbsbabnvorzüge lagen still . Serie I wurden mit
102,60 , Serie II in beiden Fälligkeiten mit 98 .07—98,50 be¬
wertet.

Lustlos

Newyork , 12 Juni . Die Umsatztätigkeit war mangels
besonderer Anregungen ziemlich lustlos . Die Kursgestal¬

tung vollzog sich dabei nicht ganz einheitlich , doch über¬
wogen während des größten Teils des Verkehrs Rückgänge
bis zu 1 Dollar , die auf den meisten Marktgebieten zu
verzeichnen waren . Da der Handel im Verlauf sich abeT
nur noch auf ganz kleine Beträge beschränkte , kam es
auf dem bereits eingangs ermäßigten Stande kaum nocli
zu nennenswerten Abweichungen . Obwohl sich gegen Ende
des Verkehrs gelegentlich Anzeichen einer Erholung
bemerkbar machten , schloß die Börse bei überwiegend bis
zu 1 Dollar ermäßigten Kursen lustlos und gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank*dlskl. Vor¬

kriegs
kurs

12 . 6.
(leid

1939

Brief

10 . 6.
Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99
Argentinien 1 P . P. 6 1 . 78 0 . 575 0 . 579 0 . 575 0 . 578
Australien 1 austr . £ — — 9 : 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 .40 42 .48 42 . 40 42 .48
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136
Brit . -Indlen 100 Rup. — - 87 .01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . « 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'a 172 . 50 62 . 07 52 . 17 62 .07 62 . 17
Danzle 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 .66 11 . 69 11 . 66 11 . 69
Estland 100 e Kr. 4 '* 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . « 5 . 14 • 5 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 .« 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . « 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132,33 132 . 59 132 . 47 132 . 73
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
Island 100 isl . Kr. 6 'j 112 . 60 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4 '+ 81 . « 13 . 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
lapan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 6« 0 . 682 0 . 68C 0 . 682
lugosl 100 Oin. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 7«
Kanada 1 kan . ä 6 4 . 58 2 . 4« 2 . 492 2 . 489 2 . 492
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Utas 6 41 .94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. — 10 . 60 1U. 62 10 . 60 10 . 62
Neuseeland 1 nsl . £ — - . - 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norweoen 100 Kr. 3 !s 112 . 76 58 . 59 58 . 71 58 . b9 58 . 71
Polen 100 Zloty 4 ',. — 47 . 01 47 . 10 47 .00 47 . 1U
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 585 10 . t05 10. 585 10 . 605
Schweden 100 Kr. 2S, 112 . 60 60 . C4 60 . 16 60 . 04 « . 16
Schweiz 100 Pr. 7!? 81 . « 66 . 12 56 . 24 66 . 14 56 . 26
Slowakei 100 Kr. 8 . 621 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ — 11 . 543 11 . 572 11 . 548 11 . 572
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 l . 97ö 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 U. 879 ü . 881 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. y. A. 1 $ 1 4 . 39 r . 491 2. 495 2 . 491 2 . 495

Die angelsächsischen Valuten lagen international fast
unverändert . Pfunde -Kabel stellten sich wie am Sonnabend
auf 4,6838 . In Amsterdam notierte das Pfund und der Dollar

8,81 ‘/i (8,80 ' / . ) bzw . 1,88V . (1,88 ) , was aber auf die Abschwä¬
chung des holl . Gulden zurüekzufiihren ist . Auch der
Schweizer Franc neigte leicht zur Schwäche , während der
französische Franc verhältnismäßig gut gehalten blieb.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 12 . 6.
Berlin 76 . 50
London 8 . 81 !̂
Newyork . 188 . 19
Paris 4 . 99
Belgien 32 . 04

London , 12. 6.

Newyork 4 . 6831
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 67 ’:
Spanien 42 . 25 ’t
Montreal 469 . 06
Amsterdam 8 . 81 ','
Brüssel 27 . 52 'jj
Italien 89 . 05
Schweiz 20 . 77i
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 42 '-

Oslo 19. 90'j

Helslnglors 226 . «

Budapest 23 .85 E
Belgrad 205 .« 1

Paris . 12 . 6.
London 176 . 73^
Newyork 37 . 73 ',
Belgien 642 . 50
Spanien —*“ i

ZUi Ich . 12 . '5.
Paris 11 . 75 '..
London > 20 . 77 ' .
Newyork 443 . 62'
Belgien 76 . 60
Italien 23 . 33
Spanien
Holland 235 . 8 '’
Berlin 178 . 00
Stockholm 106 .97 '.
Oslo 104 . 40

Prag . 12 . 6.
Amsterdam 16 . 57
Berlin
Zürich 659 . 50
Oslo 688 .00

Schweiz 42 . 42 ',
Italien
Madrid
Oslo 44 . 30
Kopenhagen 39 . 37 '.;
Stockholm 45 . 4%

Sofia 380 .00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 585 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 84 8
Moskau 24 . 84
Lettland 25 .25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 5r  B
Buen . Aires 20 . 2!
Rio de lan. 2 . 7o 0
Montevideo 18. 12
Mexiko —. —
Alexandrien 97 . 51'
Hongkong 1,-287
Schanghai 0/615 >
Kobe 1/200 B

Italien »98,65
Schweiz 850 . 37 ';
Kopenhagen 790 .00
Holland 20 . 05
Oslo 897 . 25

Kopenhagen 92 . 75
Sofia *6. 40
Warschau 83 . 62

Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helslnglors 9 . 15'^

Kopenhagen 611 . 37 ',n
London 136 . 95
Madrid —
Mailand 152 . 30 «
Newyork 29 . 23 '-
Paris 77 . 50

Privatdisk.

Oft . Bkdisk.

Tägl . Geld %

1 Monatsg. X
Australien 125 . « B
Neuseeland 124 . 37 ';
Südafrika IM .25
Straitsdollar 2/3«
Valparaiso 116 . « n
London aut

Bombay 1/590
Bombay auf
London 1/587

Buenos aut
Lon: 20 . 20

Privatdisk. X
Tägl Geld \
Prolonga-

llonssatz t.
tägl . Geld \

Stockholm 9« . 26

Helsinqlors 78 . 75
Berlin 15 . 15
Warschau 717 . «

Buen . Aires 102 .75
lapan 121 . 25
Oll Bkdisk. H
Privatdisk.

Inland i
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. n
£ p. 3 Mte.
$ p . 1 Mt. i.
$ p . 3 Mte. %

Stockholm 705 . 26
Poln . Noten 645 . « n

Belgrad 66 . « »

Danzig 560 . 50 n
Warschau 550 . «

Schiffahrt
Schiffsbewegungen

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columhns 10 . ah Newyork
nach Cobh . Steuben 12 . an Bremerhaven . Aller 10 . Ouessant
pass , nach Adelaide . Alster 10 . an Adelaide . Arucas 1t . an
Kopenhagen . Balla 10 . an Hamburg . Coburg 12 . ab 1singtau
nach Taku . Crefeld 11 . an Takao . Dresden 11 . an Salaverry.
Düsseldorf 10 . in Valparaiso . Elbe 11 . ab Kobsichang nach
Singapore . Ems 10 . ab Hamburg nach Antwerpen . Este 11.
Ouessant pass , nach Cristohal . Franken 11 . ab Colombo
nach Port Said . Komm . Johnsen 11 . 7 Grad Nord . 2.1 Grad
pass , naeli dem engl . Kanal . Leipzig 10 . in Arica . Marburg
11 . ah Port Said nach Belawan . Memel 11 . an Bremen.
Mosel 12 . ah Port Said nach Singapore . Neekar 12 . ah Yoko¬
hama nach Kobe . Nienburg 11 . an Antwerpen . Osnabrück
11 . an Antwerpen . Regensburg 11 . ah Casablanca nach
Bremerhaven . Saar 11 . an Bremen . Stuttgart 10 . ab Bremer¬
haven . Ulm 11 . Ouessant pass , qacli Tiko.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ . Bremen.
Braunfels 10 . in Jamnagar . Drachenfels 11 . in Bremen.
Falkenfels 9 . von Tuticoriu . Geierfels 11 . von Basra . Golden¬
fels 10 . Gibraltar pass . Hohenfels 11 . in Rotterdam . Kan¬
delfels 11 . in Port Said . Kybfels 11 . in Bremen . Lahneek
11 . von Vigo . Marienfels 12 . in Hamburg . Neidenfels 12.
Gibraltar pass . Ockenfels 9. von Basra . Rolandseck 10 . in
Lissabon . Sehwaneck 12 : Gibraltar pass . Soneek 11 . Ouessant
pass . Stalileek 10 . von Hamburg . Tannenfels 11 . in Rotter¬
dam . Uhenfels 10 . Gibraltar pass . Waclitfels 9 . in Bhav-
nagar . Werdenfels 10 . Ouessant pass.

Danipfschlffrahrts -Gesellschaft „ Neptun “ . Bremen . Achilles
.11 . in La Coruna . Andromeda 11 . in Rotterdam . Apollo 10.
von Lissabon nach Antwerpen . Ariadne 11 . in Köln . Astarte
11 . in Bremen . Atlas 11 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Bacchus 10 . von Köln nach Rotterdam . Bellona 10 . von
Antwerpen nach Bilbao . Castor 11 . in DrOntheim . Delia 11.
in Cadiz . Diana 32 . Emmerich pass , uaoh Köln . Electra 12.
in Bremen . Elin 11 . Emmerich pass , nach Köln . Feronia
11 . in Gotenburg . Hector 11 . in Malmö . Helios 10 . von Ant¬
werpen nach Bilbao . Hercules 11 . in Castellon Iris 11 . Lo¬
bith pass , nach Rotterdam , 12 . in Rotterdam . Juno 12 . in
Königsberg . Jupiter 12 . Emmerieh pass , nach Köln . Kepler
11 . in Lissabon . Kronos 9. von Lissabon nach Amsterdam.
Latona 12 . in Antwerpen . Medea 11 . in Rotterdam . Merrur
10 . von Stockholm nach Bremen . Minerva 11 . in London.
Najade 12 . Rotterdam pass , nach Köln . Neptun 10 . Em¬
merich pass , naeli Köln . Nereus 10 . von Königsberg nach
dem Rhein . Nestor 11 . in Tarragona . Nixe 11 . Brunsbüttel
pass , nach Gdingen . H . A . Nolze 11 . Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . Olhers 12 . von Antwerpen nach Bremen . Pal¬
las 12 . in Rotterdam . Pax 12 . in Bremen . Perseus 12 . von
Köln nach Rotterdam . Phaedra 11 . in Elbing . Phoebus 11.
in Aarhus . Priamus 11 . Rotterdam pass , nach Kopen¬
hagen . Rliea 12 . von Bremen nach Hamburg . Sirius 10.
von Riga nach Hamburg . Stella 11 . in Stettin . Theseus 11.
von Königsberg nach Bremen . Vesta 10 . von Sevilla nach
Antwerpen . Victoria 10 . Brunsbüttel pass , nach Norrköping.
Vuican 11 . Rotterdam pass , nach Stettin . Oscar Friedrich
11 . in Riga . Illiün 11 . in Vigo . Eifel 12. in Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler
12 . in London . Albalroß 12 . in Hamburg . Alk 12 . von Hol¬
tenau nach Bremen . Antäres 10 . von Alexandrien nach Su-
liua . Arcturus 7 . in Para . Bussard 11 . in Hamburg . Butt
11 . von Holtenau nach Rotterdam . Condor 11 . von Holtenau
nach Rotterdam . Drossel 11 . in Rotterdam . Erpel 10 . von
Rotterdam nach Helsingfors . Fasan 12 . in Hüll . Ganter 11.
in Reval . Geier 12 . von Holtenau nach Kopenhagen . Habicht
11 . in Bremen . Hecht 12 . in Borga . Lumme 12. in Bremen.
Meise 12 . in Kingslynn . Oliva 12 . in Bremen . Orla 10 . in
Kopenhagen . Ostara 12 . in Trangsund . Phönix 12 . in Hüll.

Kopenhagen , 12 . 6,
London 22 . 40
Newyork 479 .25
Berlin 192 . 10
Paris 12 . 80
Antweroen 81 . 6^
Zürich 108 . 10
Rom 25 . 35
Amsterdam 254 . 80
Helsingfors 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsinqlors 9 . 95
Madrid 54 . 00 r
Warschau 90 . 4D

Oslo 12 . 6.
London 19 . 90
Berlin 171 . 76
Paris 11 . 6'
Newyork 426 . 5*
Amsterdam 227 . 50
Zürich 96 . 75
Htlsingfors 8 . 91
Antwerpen 73 . 25
Stockholm »02 . 75
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Warschau 81 . 25

Stockholm . 12 . 6.
London 19 . 43
Berlin 167 .00
Paris 11 .05
Brüssel 71 .00'
schw Plätze 94 . 00
Amsterdam 221 . 25
Kopenhaoen 86 . 85 .<
Oslo 97 . 75
Washington 415 .00
Helsingtors 8 . 60
Rom 22 . 00
Warschau 78 . 50

New Vork , 12 . 6.
Tägl Geld 1 . «
Bankakz

70 Tg Briet 0 . 43
90 Tg Geld 0 . 50
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz 0 . 62 '-
hächst . Satz 1

Wechsel aut
London -Obl. 4 . 68 ,5

Land 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6796
H' Wechsel 4 . 679.
Paris 2 . 66
Brüssel 17 . 02 *!
Rom 5 . 26.
Madrid
Bern 22 . 54V;
Amsterdam 53 . 23V

Stockholm 24 . 12
Oslo . 23 . 54
Kopenhagen 20 . 91V
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85 7*
Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 . 06
Rio de Jan. 6 . 30
Berlin 40 . 12

Kolumhlseher Peso . 100 USA . -Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175 kolumbische Pesos (Kabel des Baneo
Aleman Antioqueiio , Medellin , vom 10 . Juni 1939 ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 12 . Juni
Newyork -gegen Japan 27s/n , London gegen Japan 1 .2

(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd . l
Bombay und Kalkutta 1.5’/s , Hongkong 1.2Vi . Schanghai

0.6" /« , Kobe l .l J‘/j !, Tientsin 0.8’/s>. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Veroleichsverfahren
Dresden : Früherer Gastwirt Helmut Max Neuber in

Niedersedlitz.

Rahe 11 . in Stettin . Specht 12 . von HuH nach Hamburg.
Sperber 11 . in Königsberg . Strauß 12 . in Helsingfors . Taube
12 . von Rotterdam nach Antwerpen . Wachtel 12 . von Libau
nach Memel . Zander 12 . von Middlesborough nach New-

C!Deutscbe Levante - Linie GmbH . ( Atlas Levante - Linie A -G,
Bremen . Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G , Hamburg ) .
A ' lana 10 . in Alexandrien . Andros 10 . von Bremen nach
Oran . Belgrad 11 . in Antwerpen . Cairo 12 . Gibraltar pass.
Cavalla 12 . in Bremen . Delos 11 . von Haidaparsar nach
Gemtik . Galilea 11 . Ouessant pass . Heraklea 10 . von Sam-
Sun nach Istanbul . Ithaks 11 . in Bari . Kreta 11. in Rotter¬
dam Sparta 11 . von Algier naeh Rotterdam . Thessalia 11,
von Burgas nach Istanbul . Tinos 12 . Ouessant pass . Yalova
11 . von Tripolis nach Latakie . Smyrna 10 . von Hamburg
nach Oran . . n . _ _

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Ginnheim 11 . an Mille,
Sehwanheim 10 . 51 Grad Nord , 36 Grad West gern . Gonzen ^ sp
heim 11 . an Rosario . Eschersheim 11 . an Rotterdam.

Hamburg - Amerika Linie (Einschließlich Deutsch - Austral - ■
und Kosmos -Linienl Ostkiiste Nordamerika und Golthäfeu:
Keilerwald 10 . Bishop Rock pass , naeh Boston . Franken¬
wald 10 . ab Boston naeh Philadelphia . — Westküste Nord¬
amerika : Seattle 12 . Bishop Rock pass , nach Cristobal . —
Westindien - Mittelauierika : Cordillera 11 . Flores Island pass,
nach Barbados . Orinoeo 10 . Azoren pass , nach Habana.
Caribia 9. ah Curacao naeh Puerto Cabello . Phoenioia 9. ab
Port of Spain nach Amsterdam . Kyphissia 11 . Ouessant
pass . — \ Yeslküste Südamerika : Roda 10 . ab Balboa nach ■
Buenaventura . — Nieder ländisch -Indien -Südafrika -Austra¬
lien : Dortmund 9 . ab Cristobal naeh St . Thomas . Staßfurt '
10 . an Leith . Heidelberg 10 . an Marseille . — Ostasien : Nord - .
mark 10 . ab Colombo nach Suez . Hiudenburg 11 . Perirn
pass , naeh Suez . Eamses 11 . Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Sauerland 10 . ab Tsingtau nach Dairen . Odenwald
9 ab Manila naeh Yokohama . Duisburg 9 . ab Yokohama
nach Nagoya . Friesland 9 . ab Taku nach Dairen . Rheinland
10 . Perim pass , nach Singapore . Burgenland 10 . Ouessant
pass , nach Genua . Ermland 10 . ah Neuorleans nach Mobile.
— Erholungsreise zur See : Milwaukee 12 . ab Malaga nach
Ceuta . — Trampfahrt : Itauri 10 . Pernambueo pass , nach
dem La Plata . Karnak 10 . St . Vincent pass , nach dem La
Plata . Amasis 11 . Ouessant pass , naeh dem La Plata.

Hamburg -Süd amerikanische Dampfsehirf rahrts -Gesellschaft
Antonio Delfino 11 . von Pernambueo nach Bahia . Cap
Norte 10 . von Bahia nach Madeira . General Osorio 12,
von Boulogne s . m . naeh Lissabon . Ouessant pass . General
San Martin 11 . Ouessant pass . Madrid 11 . von Madeira nach ;
Rio de Janeiro . Monte Olivia 11 . in llio Grande . Monte !
Pascoal 11 . von Rio Grande nach Montevideo . Bollwerk 11.
in Hamburg . Campinas 11 . von Bremen nach Antwerpen , :
Curityba 10 . in Hamburg . Espana 11 . St . Vincent pass.
Joäo Pessöa 10 . in Maeeio . Maeeio 10 . Fernando Noronha
pass . Pernambueo 12 . von Hamburg naeh Süd -Brasilien.
Petropolis 11 . St . Vincent pass . Planet 12 . Ouessant pass.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 12 . Juni nm
10 .30 Uhr folgende Windwarnung für die . südliche Nordsee-
kiiste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr auf Stärke 6 auffrischender Nordwestwinde!

Tijuoa 11 . in Hamburg . Tübingen 11 . von Buenos Aires
nach Rotterdam und Hamburg , Walküre 12 . Fernand»
Noronha pass . Wilhelm Gustloff 12 . vor Odda.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 10 . ab Ant¬
werpen . Wadai 11 . ah Lagos . Kamerun 11 . ab Lagos . Wolf¬
ram 12 . an Port Hareourt . Wagogo 12 . an Hamburg . —
Süd - und Ostafrika : Pretoria 12 . an Rotterdam . Adolph
Woermann 10 . an Hamburg . Wangoni 9 . an Kapstadt.
Ubena 12 . an Antwerpen . Usambara 10 . ab Suez . Watussi
7 . ab Beira . Njassa 7 . ab Momhasa . Rheingold 10 . ab Ham¬
burg . — Charterdienst : Ingo 9 . an Huelva.

F . Laelsz , Hamburg . Padua 6 . 0 Grad , 28 Grad West.
Priwall 9 . 18 Grad Nord , 25 Grad West . Planet 7. ab Ma¬
deira . Poseidon 9 . an Iquique . Pins 10 . Kap Finisterre pass,
Pionier 10 . ab Tiko . Pelikan in Hamburg . Pontos in Ham¬
burg . Python 12 . Kanarische Inseln pass . Palime 11 . Kana¬
rische Inseln pass . Pomona 12 . an Rotterdam . Porjus 12.
ah Rotterdam . ,

Oldenburg - Portugiesische Dampfschlffs - Rhederel . Hamburg.
Ammerland 10 . Finisterre pass . Telde 10 . Finisterre pass.
Tenerife 10 . von Gdingen nach Hamburg . Larache 10 . von
Antwerpen nach Bilbao . Casablanca 11 . von Tenerife nach
Hamburg . Lisboa 11 . von Tanger nach Villareal . Rabat 11.
von Oporto nach Lissabon . Melilla 11 . in Livorno . Palos 11.
in Santander . Telde 11 . Ouessant pass . Oldenburg 11.
Ouessant pass . Desdemona 12 . Beachy Head pass . Ceuta 12.
Finisterre pass.

Warled Tankschiff Rhederei G . m . b . H . , Hamburg . J A.
Mowinckel 10 . an Newyork . Esso Bolivar 10 . von Newyork
naeh Aruba . Geo W . McKnight 9. von Talara nach Cabo
Blanco . . Prometheus 10 . an Aruba . D . L . Harper 10 . von
Aruha naeh Las Piedras . Baltic 10 . an Aruba.

" c «ci iiiuiiuc - nreiiieriia
• Angekündigte Dampfer : Wega , Alex . Becker (Bären-
lnsel ) , Nürnberg , Nordenham , Midlum , Else Kunkel , Hugo
Homann , Bredebeck ( Island ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Mosel , Mecklenburg , Ale-
mama ( Bareninsel , Würzburg , Erfurt , Linz , Dr . A . Strube,
Westerland (Nordsee ) , Gertrud Kämpf , Johannes Klatte,
Carsten Janßen , Breslau , Jupiter , Leipzig , Antares
(Island ) .

In See gegangene Dampfer : Amtsger . Pitsehke , MaTS,
Regensburg , Marienburg . Braunschweig (Island ) . Jan
Mayen , Uranus (Bäreninsel ) , Hans Loh , Hannover (Island ),
Bussard (Nordsee ) .

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

üann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
10 Juni 1 .29 2 .10 1 .44 1.96
11 . Juni 1 .27 2 .12 1.38 1 .99
12 . Juni 1 .26 2 .06 1 .39 1 .88

Reichsbankdiskont 4 % Wertpapierknrse der BZ . vom 13 . Juni

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Keli -hs-
n . Staatsanleihen 12. o. 10. 6,
5 DL Relchsanl 27
4 do . do . 34
4>/t Dt .Reichs Sch 3?

do . I < II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I Folge

41/. Relchsposi 34 i
4 Bremet Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Allbesitz
Bremen Altbesitz
Hambure Altbesitz

' 1 . 75 101,75
9 . 62 99,6!
9 . 87 99 . 87
9 . 12 99 . V-
.9 . 00 99 . 0t
18. 87 98 . 87

aßico 92 !«

32 . 10 — . -
130 . 00 lao . or
130. 25 139 . 2

Kreditanstalten a . Körperseh

12. 6, 10 . 6.
Br . Sliberwarenfabr. 149 . 11 149 . 00
Bremer Vulkan 160 . 00 15 . 0>
Br Wollkämmerei 178. 00 178 . 0
Ot . Linoleumwerke , — — .
Dynamit Nobel 83 . 00 82 . 25
ElbschloBbiauerel 48 . 00 148 . Oi
Flensb Schiffsbau 09 . fl 1C7,7o
Guano Werke 1( 2 . Cf 10? . «
HEW »44. 25 144 . 6
Harburgei Gummi 176,C0 177 . 0t
Hochofenw Lübeck »18 . 0G 118 . 0t
Hotfm Stirkefabr >32. 00 132 . 1(
Hoistenbrsuerel 128. 51 131 1
lutesp . u Web Br >24,01 124 . 01
Markt - u. Kühlhall >17. ( 0 115 . C(

Nordd . Stelngvl 126 . 00 126 . 00
„Nordsee " Ot .Hochs. 3 . 00 114 . 1t
Nordwestd Krall 156. 00 156 . 0C
Rhelnst . hl »33 . ( 1 133 . 76
Reis u. Handels »34 . 00
Ruberoldwerke >V3. 0t 123 . U
Schwartauei Werke 114 . ( (
Stader Lederfabrik 42 . >6 142 . 76
fransp Hevecke 06 . 00 H6 . U
Vereinigte lute 7 . 01 89 . 0
Ver Werkstätten » 8 . or 118 . ( 0
Wendts Cloarren 73. 00 73 . 0.

Kolonial werte
Kamerun Elsenb . -G 70 . 50 70 . 51
Neu -Gulnea Como - • 173 . 01
Olavl Minen 20 . 12 20 . U

4 >/i Oldb . -Bi . Stl.
Kredlt -Plbt y . 25 39 . 00 99 . 01

4Vi do . S. 1 U. 3 99 . 00 99 . 01
4 ' /i do. S. 2 99 . 00 99 . 01
4 ' / ) do. S. 4 99 . 00 99 . 01
4 >/> do. S. E 99 . 00 99 . 01
4 >/i da. S. 6 99 . 00 99 . 0<
4 >/> do. S. 7 99 . 00 99 . 0
4 ' /> do S. 8 99 . 00 99 . 0;
4 ' / > do . Kom. S. 1 98 . 50 98 . 5'
4 ' / > do . do. S. 2 98 . 50 98 . 5'
4 >/> do . do. S . 3 98 . 50 98 . 5'
4 ' /» do do S. 4 88 . 50 98 . 6

Hypothekenbanken
4V > Hamb Hypbk A 99 . 00 99 . 0t
S ' /i do . Liquid. 100. 75 100 . 87

do . Anteilschein *' «*-
4 ' /t Pr . Ctrbd 28 99 . 00 99 . CK
B' /i do . Llq. 24 A ; —•—
47 > Pr Ctrbk. Bod.

Obi . 24/27/28 H8. 60 98 . 61

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 —. -
Nordd Steingut 27
Steuergutscheine Groppe II
fällig am t . 4 . 1935
lälllo am 1 . 4 . 1936 -
tälllg am 1 . 4 . 1937 -
faule am t . 4 . 1938 -
lälllo ab 1 . 4 . AI 745 83
Baok - Afctteo
GeestemUndei Sank 99 . 00 98 . ( 1
Hb . Hypothekenbank 97 . G0 96 . Ci
Schl -Hol Bk . IHusun t6 . 60 86,51
Vereinsbank 18. 75 118. 76
Wetlhoiit Bank ' 37 . 25 137 . 21
Eisenbahn - Aktien
Dt . Relchsb Vorz fi 22 . 11 122 . 12
A-G für Varkehl ' 11 . 87 ’ 18. 75
Bremer Straßenbahn 9G. il ' 90 . Ci
Hamburoet Hochbahr 66 . 60 66 . 51

Schiffahrt « -Aktien
Br . Sehleppsdi . -Ges . 4 . 00
DL Ott -Alrlka -Llnio 67 . GO
Hapao 49 . 50
Hbg . -SOdam . 0 .-6 . 120. 00
Hansa -Linie I05 . C0
Neptun ’27 . 0l
Norddeutscher LlovO 60 . 37
Unterw . Reederei ' 13 . 0t
Woermann -llnle 57 . 00

Industrie - Aktleo
Atlas Werke »C7,,00 106,,60
Beiersdorf 485. ,CC 285, .Ui
Blll -Braoer . ) 135,.00 136,.Ci
Brellenburost Cem. •46,,C0 146,.6
ßrem Vea Fisch . G 12,►00 11? .0»
Br Ch Fabrik Hude 155,.00 155,.C(
6 ' osnler o WMin 124,.00 124.,Cf

96 . 01
6O. C0
51 . 01

120. II
106 . 00
127. 01
62 . C0

'13 . ( 1
60 . 01

60 83 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäode

mH Zinsberechnung
4’' > Hann . Pro « . -AM

R. 15 98 . 60 98 . 51

S ' /i Hann Bod . Kr
lloul Piandbr . iot . 50 loi . fii

I Lüdenscheid M.
ObL 102. 60 102 . 5'

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

( ' /> OldbBi SIL
Krd . Plbr S . 5 99,00 99 . 0t

4>/, do Kom S. i 18 . 50 98 . 51

Landesbauken
4‘/> Brschw Staatsb

Goldplbr R. 16 39 . 50 99 . 0t
i ' h  Hann Ldkr . -G.

Pf . S. 1 1926 99 . 60 99,50
S' /i do . Lloul . Plbl. 101 . 37 101 . 62
4 do . RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . CK

Ritterschaften
l ' /i Brschw ritt ). G--

Pf . von 29 99 . 00 99 . 01
4' /> Bremer rlttl.

Goldplandbriel lOC. OO IOC. «
4' /t Calenbo rittl.

O. -Plbr von 28 99 . 60 99 . 5C
4' / » do . do von 22 99 . 60 99 . 51
4v , Celler rlttl.

Ooldot C. 99 . « 99 . «

Stadtschatten
4,, > Preuß Zentral-

stadtschall Pfand-
briet R 22 99 . « 99 . «

il vuothekenhanken
t ’i, Brschw Hann.

Hyp Bk Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . «

5V> do llpui Plbl 101 . 50 101 . 61
4' /« Hann Bodkrbk.

0 . Hvp Plbr R 7 99 . 00 99 . «

industrle - Anlelhen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . U
6 Hackethal Obi. 104 . 60 104,6»

Llndener Brauerel-
Obl
Mech Linder Obi 93 . 50 93,6t
vorw Zem ObL »02. 76 »02,76

srirhwerte ohne Zinsberechn

s

Hann Stadtanl.
von 1923
drem ritt tRogg.
abg . PI.
Cell . ritt . fRogg . )
aba PI

100 . « ICO. «

92 . « 92 . «

92 . « 92 . 00

Industrie - Aktien
Conll Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Willtei
Hackethal
Hann Immob.

Ile Stück In RM!
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
llndener Brauerei
Mech Weberei Linder
Norddeutsche Zem
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Var . Harzer Zem
Verelnsbr Herrenh
Vorwohiei Zement
Wollwäsch OBhren
Brschw Hann Hvp

Bank
SeestemOnder Bank

Verkehrs - Aktien
-lildesh . Pein Kreise
Ueberlandw Hann
Marlenborn Beend

215 . 10 212 . «
169 . 00 169 . «
U0 . 5I 110 . «
'23 . 0! 123 . 01
'47 . 5 '47 . «

90 . « 29C. OI
'20 . 00 121 . «
>76. « 176 . «
'4 ( , 76 14 ' . 25
•30 . 00 131 . 0'
33 . ( 0 133 . 5
26 . 00 126 . «

140 . «
>90. 00 190 . «
18 . 5 ' 118 . 5
67 . « 167 . «
O . « 1( 9 . «
85 . 6C 185 . (

103 . 60 103 . 5'
68 . 50 98 . 6

40 . 00 40 . 0'
110 . 00 HO . «
93 . « "2 . i

Itelchsschulilburhrurde'

rungen Imll Stück,,insen
ar *usgaD' usGabe

4. 4eld ' Tr | Hr ie
i
oot

«941 loo,ot ICO. 76 w —
>941 IG0 . 0C ICO. 75 -
<942 99 . 87 101,62 — . _
>94;- 99 . 6t 1( 0,25
'944 99 . C0 99 . 76 - , _
H41- 99 . 00 99 . 75
94t »9. 00 99 . 70 .
94/ - , » . -
>4- 99,00 99,76 « . 87 99 . 62

Wiederaufbau Zuerhllge

1344/45 . I 84 , 71 4 87
'946/48 . ,|

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

lAuleihen des Reichs , der
Länder . der Reichsbahn
Reielianoat . Schutzgebiets
Anleihe and Rentenhriefei

0t AM Ausl. 132 . ' 1 -,
i Reichsanleihe 27 ui . 76 101,75
4 Relchsanlelhe SA •»9 . 6? 99 . 6?
5 ' /, Int (Younpl 102 . 8 —,
4 ' /t Pr St Anl 28 1 9 . U 109 . CK
4 ' /, Bayern St 27 •♦9. 62 99 . 6
4 ' /i Brschw St 28 -♦9. 10 99 . 0;
4 Ot Schutzgebiet . — - •
4 ' / > Dt Relchso 34 ICO. 6
4 ' /j do 35 *«9 . 60 95 . 5
4 ' /i 01 Relchsb SS - . - 1( 0 . 5
4 ' /i do 56 99 . 62 99 . 62
4 ' / , Pr Ldr 1 u . 5
Stadtanleihen
4 ' /i 8ln . Goldsch 26

99 . 50 99 . 61

1 und 2 - . - - ,
Jeffenfllehe Kreditanstalten

4 «/, Bin Pfdbr .-A 99 .OÜ 99,t *
0t Komm Samm • ♦36. 60 136 . 6*
Dt. Komm Samm
4Vi Hann Landes-

1 4 . 87 154 . 87

kredlt v 26 S. 1
4' f> do Pld « 27

99,50 -

Serie 2
Vh  Oldb Br Stl.

99 . 50 99,60

Krd Plbr $ . 2
4»/? do S. 7
4 l/j do Kom S 1
5 ' /, do lloul
4, /j Pr ids Pf . R. *

Idschfti Zenlr.
100 . 00 100 . 00

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 0C
4 >*j Ostpr Id G (8 ’M 98 . 60 - , -
Schl Holst Id . G. 24 98 . 51
41' * West Id G 18*/,» 99 . 70

Hypothekenbanken
4 ' /> Braunschw.

Hann , von 1929
4 ' /, Goth Grund-

99 . 00 99 . (X

kredlt 4 5 . 5a
i ' / > Hann Boden

99 . 00 99,01

kredll IS 14
4 ' /> Melnlnoei

99 . 00 99 . 0t

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 01
4 ' /i Pr Centralb 28
4' 7r Pr Hyp 24 1

99 . 00 99 . 0C

25 . 2— 4
4' /> Pr Piandbr.

99 . 00 99 . CK

Bank 50
4-,. Rhein Westtäl.

99 . 00 99 . 0(

Bdkl . 4 . 6 , 10 , 1 *
■*' i Seines » H idseh

93 . 01 99 . U*

Gold SO
4 ' /r Ben Hvp 15 99 . 00 99 ] 0«
4 ' /, Ben Hyp K. 99 . 00 -8 . 6
5" . Bl Ctrbd llou
4*7. Pr Plbr

v- 9 . 10 101 . 2c

Komm 20 90 . 25 98 . bi
4' /i Pr Ctr Bon 2* 98 . 51 98 . 5t
4 ' /i Pr Ztrstadt 19 99 . 01 99 . Ci
4*7» Pr Ztrsl 20 21
4" . Hann Pld 4

99 . 0< 99 . CK

Von 1929 99 . 50
4' /i «e 5 u . Erw. 99 . 50 99 . 5*

Kommnnfll -Obligationen
i ' (> Mein Hvp Bank

Komm 4 16 21 98,60 88 . 61
' Pi ett öoder
Komm 26 28 99,00 39 . 1>
• Rh Westi Bdrk.
Komm 26 28 4-6 98 . 5C « . b-

12 . 6 . 10 . 6 .

Steuergutscheine
Gruppe II 19S4
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936 . . .
Gruppe n 1937 —
Gruppe II 1938 *
Steuer Ourchschnltt

Verkehrs - Aktien

Hzmburgei Hoch B6. 62 96 . 5<
Hann Ueberland — •— 109 . 62

Banken
Adca j1 . 75 91 . 76
Bavr Hyp . -Bank 98 . 6' 99 . Ci
Bavr Vereinsbank IC4. 76 104 . 75
Berl Handelsoes 112. 00 112 . 26
CommeribMk >05. 12 105 . U
Deutsche Bank »1 1,61 111 . 6*
Ot Atlai Sank - . — 3u3 .0
Dt Ueberseebank 81 . 25 81 . u
Dresdner Bank •05 . 50 105,12
Meininqer Hyp Bank - . - K7 . U
Oldenbg Landesbank — —t .
Reichsbank 178. 50 178 . 61

Industrie

A-G (Or Enerale 117 . 87 117,50
Alsen Portland • • —
Atlas Werke 107 . 00 KB . 6'
Bremer Vulkan _ , -
0L Ton und Stein '47 . CC 146 .U

Fortlaufende
Anfang#

knra

Dt . Anl . Ausl , scheine
elnschl Ablösungsch 132,20

Sv . Gelsenk Welk
4 >/i Fried .Krueo RM AM —
5v . Mitleid Stahl
4 '/. Ver Sehl Obi

Accumulatoren Fabrik —
Allo Eleklrldtäts Ges 114 . 12
Asebatfpnhuroer 7e !l<to » ö3 . Cb

Bayer Motoren Werlte —
I. P . Bembero >33 . 37
luHus Beraer Tiefbau >4u . 6k
Bi. Kraft u UcM AG 60 . 5ü
Berl Maschinenbau
Braunk u BrM» fBublar - • -
Bremer WoMV8mmeref —
Btideru * Ffsenwerlct

Cftarlottenb Wacserwe r 'M . &0
Chem von Hevden * *•!)*
Tontlnenfai Gummi fc io . 7o

Oalmler Bern ^3 . 76
Oemao 142*(K>
Deutsch Atlant -Teleor s 2 . 2t
o Cont Gat Dettau ' JU75
Deutsche Grdöi ’2i . 7o
Deutsch « ttnotwerke i &8 . 7b
Deutsch teieoh u Kabr
Deutsche Watten
Deutschei Flsenhendet 48 «5l
Christian Olerlo AG
D«r »m tlninn Breuert » - «~-

i Thür Ei llefo ^ . 12 99 . 26
6 Zuekerkredlt 103 . 75 103 . 7o

Eintracht Braunkohle
Eisenbahn Verkehnm
Elektr . Lleferunosoe»

Dynamit Nobel
12. 6.
83 . 25

10. 6.
83 . 00

Germania Partland . —
Gebr Goedhardt
Hackelhal 151 . C(
Hagede 114 . 60 115 . 25
Heitmann Stärke • •• - . -
KBtltzer Leder 147 . C0 147 . 00
Kromschrbder 85 . 50 —. -
Küppersbusch -

Lindes Eis 170,50 170 . 25

Masch 8uckau 119 . 60 H9 . U
Maxlmlilanhütte — . — —•
Meyer Kaulmenr 1»5 . 75
Miap Mühlen 38 . 60 136 . 37
Mülheim 8ero — •

Nordd Eiswerke 118 . 76
Nordd . Steingut
Nordd Trlkat
Nordwestd Krall
Phönii Braunkohle 97 . 25

Rhein Weslt Kalk 28 . 87 128,0i
Riebeck Montan K2 . 76 “ • -
Rasenthai Porzellan 89 . 0»

Sarottl 119 .00 119 . U
Seines Portlano •37 . 60

Verein . Ol . Nickei 65 . 25 —• •
Verein Glanzstall —, —
Wanderer Werke 100. 50 149 . 0

kolonial werte
Ot . Ost -Alrlk. 82 . 00 83 . «
Neu Guinea - . - 173 . 5
Olavl Min p Els . -B. 20 . 26
Schanlunp - , 89 . 50

Notierungen
Schluß - ElnbelLskurs

knra 12 . b. io . 6.

132,25
99,1z
98 . 12

132 . L0 132 . 0t
99 . 25 «9 .37
68 . 12 68 . 12
69 . 41 99 . 5
65 . 8t .

210 . C0
H4 . «
S3 . C0

m ! co
92 . 5

211 . 75
114 . 0
92 . 5

1- 4 . 25
134 . «
40 . 62

160 . 51

187*50

M . 76

134 . ( 1 134 . 5
'33 . 87 '34 . 61
•41 . 6 49 . 5
61 . 2a 160 . 0

123 . 61 _ .
156 . 20
177 . « 177. co
9! *70 93 . «

14 . 26
34 .00

•16 . 75

114 . 25 H3 . 75
134 . 0.
"14 . 75 213 ^50

123 . 26
>42. 00
92 . 26

H0 . 7o
21 . 7o

157 . 75

123. 75 124 . 00
'41 . Li '41 . 87
92 . 25 92 . 2o

110 . 70 no . 7o
122. 0 122. 00

157 . 50

148 . 60
182 . «

148 . 37

2O9I00

168 . «

129*00

U-8 . 00 168 . 61
167 . 70 166 . 5'
128 . 50 ' 27 . 5.

Lombardsatz 5 %

Anfangs Schluß-

Elektr . Werke Schlesien
Elektr . licht und Kraft
Ennelhardt -Brauerel

G. Farbenindustrio
Feldmühle Papier
Felten A Guilleaume

GeslOrei Loewe S Co.
Th Goldschmidt

Hamburgei Elektrizität
Harburgei Gummi
Harpener Betabau
Hoesch -K6ln Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbett Gesellschaft

Ilse . Bergbao
Ilse . Berabau GenuBsch.

Gebrüder lunghans

Kall Chemie
Klöckncr -Werkt

Lahmeyei & Co.
Laurahütte
Oeoooidorubo

Mannesmannrührenwerko
Mansfeld A6 t . Bergbau
Maximlllanshütte
Metalloeseiisehett

Nlederlausltzei Kohle

Orensteln A Koddm

Rhein . Braunk . o . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein Westt Elektr
Rhein . Metall
Rüloertwerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schiet . EL u. Gas L1L
Schubert A Salzer
Schuckerl A Co Elekti.
Schultheis Patienhoter
Siemens A Halske
Stöhr A Co Kammnarr
Stolberqei Zinkhütte
Süddeutsche 7ucker

Thürlnoei Gas letuzlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleor Draht

Wasserw Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wlntershali

f
Zellstoff waldhol

Ranken
Sank lür Brau -lndustrle
Reichsbank

verkehrawerte
AG lür Verkehrswesen
Allo , lokaib g Kraltw
Ot . Reichsbahn vort . -A
Hamb Amerika Packelt
Hamburq Südam Dampt
Hansa -Linie
Norddeutscher Llevd

knn kvri

. .
128 . 0C 128 . CD

161. 50 151,01
—. — 103 . CC

132 . 6b 132 . 26

132. 12 132 . 50

143 . 75 143 . 76
—. — ,.

'30 . 0. 130 . 0,
1( 9 . CU 1( 9 . 12
15b . CC 156 . ( 0
73 . 75 73 . 76

- 152 . ( 0
I34 . lt

93 . 50 33 . 60

_ #_
117 . 87 11718/

_ _ 109 . ( 0
I4J .CJ 14 . «

105. 75 105 . 51

I13J0

162 . 50

99 . 62 99 . 12

11910,
*33l7ö '33 . /b
114. 50 ■14. 6.
26 . 7o 120 . 87

•34 . UU 13-6. bu

- . — 138 . 5«
»44,62 »44 . 62
114 . 6 »i4 . bü
121. 0» >21. 00
179 . 60 179 . ' 1
>01. 52 »Ul. 2*
19i . 7o 1*.! ,2u

.
79 . 0>

*

1C1. 87 102,U
- . —

151 . 6' 163 . 11
89 . 37 99 . 37

118 . 25 117 . 76

112 . 87 112 . 87

116 . C0 116 . C0
178 . 60 178 . 61

' 11. 60 111. 25
131 . 26 131 . 2b
Z2. 25 '22 . 26
61 . 12 60 . 25

63 *. 00 5l !25

-1
Einbeltskuis

12 . b . 10. 6,

99 . 60 101.37
■27. 37 128.25
89,12 59,00

151 . « 161.60
113 . 25 1( 3 . 12
i32 . « 132.60

>32. 61 132.76
131. C0 130. (0

>43,50 144.10

>3i *« 13olot
109 . 12 109.00
>65. 25 166.37
72 . 75 73 .25

■66. 1L
i34 . l l 133.CO

92 . 6t

13C. 25
117 . 75 ' 17.62

119 . 60 1Q9.CC

•U6. 50 1( 6.8/
•4U. lt 142. u

■12I7&

•62,50

o9 . 25 S9.62

Hl . 25 2I2 .0>
>19. lA 120.26

134.60
114. 61 110.LO
U/ . U
'J3 . 76 133.26

•39 . 76 139.01
•44 . 50 144.8/

-4 . 10 '13 .60
<1 . 87 i/I .O

l *9 . 1' "9 .76
■oi . 2o 1,1 .60
'b * . 50 '91 .26

. , 14. /5
79 . it 79. ( 0

218, ( 9

-Ul .81 102. 12

I02. lt 61 . 60
»9 . 10 99. 37

>18.37 118.00

•12.87 113. 12

*15,51 116. 69
'78 . 61 178.69

<11. Ou H8 . 12
131,20 130.99
22 .26 '22 . 26
49,76 61.90

Ul «Ct

5c!87 63*26
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